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Anzeigenpreise: 
2 Gr. 


Katowice, den 26. Januar 1952 


Millimeterzeile im. polnischen Industrie- 
š „ Amtliche und Hallmitiel-Anseigen sowie 
von Nichtbanken 40 Gr. 4 ges altene Millimeterzeile im 
bezw. 1,60 ZŁ Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
abends 6Uhr 


Reitreibung, Akkard oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden. sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung- 


zus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebestörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt. begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung 


des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Stillhalte-Bankiers für Reparationsstreichung | 


„Jeutſchlands Kredite nutzbringend 


angelegt“ 


Der Begleitbericht zum Kreditabkommen 1932 eine wertvolle Unterſtützung 


des deutſchen Reparationsſtand punktes 


„Ohne Ausſuhrüberſchuß leine zahlungen“ 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berliu, 25. Januar. Der Bericht des 
Stillhalteausſchuſſes wird in den internationalen 
Auseinanderſetzungen der nächſten Wochen und 
Monate ſicherlich eine wichtige Rolle ſpielen, denn 
zuſammen mit den beigefügten Dokumenten ſtellt 
er eine neue unbedingte Stützung des deutſchen 
Standpunktes in der Reparationsfrage dar. Von 
neuem wird den Regierungen klar gemacht, daß 
ſie es allein in der Hand haben, durch eine ent⸗ 
ſchloſſene Tat die Wirtſchaft von dem verhäng⸗ 
nisvollen Druck der Reparationen zu befreien. 
Von neuem wird mit rühmenden Worten an- 
erkannt, daß Deutſchland das Aeußerſte an 
Leiſtungen hergegeben, ſeine Steuern bis 
au die Grenze des Verantwortbaren und Trag- 
baren hinaufgeſchraubt und die ihm gewährten 
Kredite durchweg nutzbringend angelegt hat. 
Die gefahrdrohende Entwicklung der Weltwirt⸗ 
ſchaftslage wird ausſchließlich auf die Hinderniſſe 
zurückgeführt, die von politiſcher Seite 
einem geſunden Kurs entgegengeſtellt werden, 
und der Bericht gipfelt in dem Aufruf zur pofi- 
tiven Aktion der Regierungen und der Völker an 
einer internationalen Zusammenarbeit. 


Es iſt zu erwarten, daß von franzöſiſcher 
Seite versucht werden wird, dieſes gewichtige 
Urteil in ſeinem Werte herabzuſetzen. Um ſo 
nötiger wäre es, daß die deutſche Regierung und 
die deutſche öffentliche Meinung es fih angelegen 
ſein laſſen, es mit allen Mitteln zur Geltung 
zu bringen. Der Stillhaltevertrag ift in London 
mit großem Intereſſe aufgenommen worden. Die 
City ijt mit ihm im allgemeinen zufrieden und 
ſchiebt es auf die Haltung Frankreichs, daß das 
Abkommen gewiſſe Vorbehalte enthält, die 
ihm einen probiſoriſchen Charakter geben. Als 
der ſchwächſte Punkt des Vertrages wird ange- 
geben, daß jeine Durchführung von der Bereit⸗ 
willigkeit ver Bank von Frankreich ab⸗ 
hänge, den Kredit an die Reichsbank zu erneuern. 
Die Weigerung des franzöſiſchen Noteninſtituts 
würde Deutſchland zu der Erklärung eines all- 
gemeinen Moratoriums zwingen. Niemand 
würde den Nutzen haben, aber es würde eine 
außerordentliche Verſchürfung der internationa. längerer Zeit die Mittlere Reife einge 
len Kriſe zur Folge haben. führt, die die Vorbildungsnorm für die mittleren 
In Berliner volitiſchen Kreiſen werden das] Pere werben fol. Der Versuch bat bisher 
Kreditabkommen und der Begleitbericht als eine einen erheblichen Erfolg noch nicht gehabt. Des⸗ 
Veſtätiaung der von Deutſchland in der ganzen halb wird jetzt folgendes erwogen: 
Schuldenfrage immer wieder zum Ausdruck ge- Der Zugang zu den N Schulen muß 


Kreditgeber beſtätigen, daß Deutſchland die] Abſchnitt 5 des Berichtes, hat mit den deutſchen 
Aus dem Anhalt des Abkommens ſelbſt iſt be- | der deutſchen Banken und Geſchäftsunternehmen 
é benutzt und im allgemeinen 
Transkerfähialeit der Reichsbank abhängen. die 
Feen ſeſten Rückzablungsplanes erſchien es awedmähig 
biner ſtattfinden muß, ſtellt eine eindeutige Er- überlaſſen, der ſich von Zeit zu Zeit mit den deut⸗ 
Zu dieſen für die Verfechtu 
nicht mehr. wie bisher, die Verſchirbung der Lau⸗ haltegläubiger zum Zwecke der Feſtigung der 
aründen kann. 
Mittel nicht verſchleudert werden, 
Revarationen und zur deutſchen Aus fuhr er 


wertvoller Weiſe unterſtüzt. Wenn sogar die lörtert. „Das Stillbalteabkom men,“ ſo heißt es im 
ibm gewährten Kredite nicht verſchlendert hat, fo | Regierungsſchulden unmittelbar nichts zu tun. 
werden dadurch alle Vorwürfe gegenſtandslos. Es bezieht fih auf die kurzfriſtige Beri uldung 
ſonders bemerkenswert der Abſatz über das gegenüber den ausländiſchen Banken. Dieſe kurz- 
er recht, in dem ausdrücklich feſt⸗Ifriſtigen FN ſtellen Gelder dar, die für ge- 
an e 
- ; 3 und zivedinäßie verwendet wurden. Di 
Deutſchland nach dem augenblicklichen Oöbe künftiger Rückzahlungen wir von der 
ibrerſeits weitgehend von der Eutwiglung der 
deutſchen Ausfuhrlage abhängig iſt. Statt eines 
Der Hinweis, daß bei einer Veränderung die künftige Feſtſtellung defen, was zurückgezah 
der Lage eine erneute Prüfung durch die Gläu-| werden ka nn, einem Beirat der Gläubiger zu 
klärung dar, daß eine Wiederaufnahme der Repa- ſchen Behörden ins Benehmen ſetzt. Der io auf- 
rationszahlungen für unberechtigt gebalten wird.] zuſtellende Zahlungsplan wird die Intereſſen der 
8 e ee 8 wahren. Dieſe Zurückhaltung ſeitens der Still- 
aptr ai 9 mie aut. die 1 Lage Deutſchlands 
eve . > 2 
ni abgeſchloſſenen illha rhandlungen be ſetzt jedo ch voraus, daß die deutſchen 
In. dem Begleitbericht wird wiederholt das 
Verhältnis der privaten Vexſchuldung zu den um andere Forderungen außerhalb 
. - Drabtmelduna unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Jannar. Unter dem Vorſitz des 
Reichsinnenminiſters hat am Sonnabend im 
Reichsinnenminiſterium eine Konferenz von Per⸗ 
ſönlichkeiten aus der Arbeits“ und Ku turverwal⸗ 
tung, aus der Kommunalpolitik, aus Wirtſchaft 
und Wiſſenſchaft, aus akademiſchen Berufsgrup⸗ 
pen und der Studentenſchaft ſtattgefunden, die erscheint, i 
ſich mit dem Arbeitsgebiet und den wirtſchaft⸗ lichkeit in andere Berufsbahnen 
lichen Ausſichten der Abiturienten, Studenten 
und Akademiker befaßten. 40000 bis 50 000 
Abiturienten werden jährlich entlaſſen. Davon 
widmen ſich etwa 70 Prozent dem Studium. Die 
enorme Zahl führe zur Ueberfüllung der Hoch · 
. und zur Proletarifierung ber akademi⸗ 
ſchen Berufe. Die Gründe für das Anwachſen 
der Abiturientenzahl liegt einmal in der Sorge 
der Eltern, ihren Kindern das beſte Rüſtzeug für 
den Exiſtenzlampf zu geben, zum anderen aber 
auch in der lleberſchäbung des Abiturs als des 
fie Rüſtzeugs. Deshalb ift ſchon vor 


Perſonen vermieden werden. 
. * 


So berechtigt angeſichts der Berufsnot der 


akademiſchen 
vermehrt, ſo ſcheint er 
Grundlagen dieſer 
lung zu verkennen 
heutigen Studenten würde 


doch die 


zu, ſtatt arbeitslos zu warten. 


andere Beſchäftigung findet. 


brachten Anſichten bezeichnet. Abkommen und Be- f unter noch ſchärfere uswahl geſichts⸗ dum e = E j j : 
aleitſchreiben find in einem Ton fo, vollfome Fr i ; > *|dium fortgejebt, einfach, weil ſonſt ja doch keine 
un Sac lichtet punkte geſtellt werden Unbegabte Kinder dür Arbeitsmöglichkeit beſteht Alle Verſuche, 


gehalten, wie er nicht fen nicht 


Peffer erwartet werden konnte. Stärker noch als inäeionbere 


durchgeichleppt werden, 
muß der Uebergang von der 


daß Deutſchland nur durch Ansfuhr bezahlen] den. Die Reifeprüfung darf ni 
d un: 4 : g darf mi 
kann. Durch die Feſtſtellung, daß ) malität herabfinten, Auch fie muß zu einem aus. der Landwirtihait 


werde ſcheitern müſſen. 


geſtellten Kredite im ganzen richtig riide Be 

ä rufe ſall gefördert und ſoll ihnen dadurch er edn n { 
mnb. zmedmäßin verwandt tert werden, daß ihnen Erwerb von Fertigkeiten für ſich allein 
hat, Werden die Argumente. die Deutſchland gegen ermöglicht wird, die für 


die von Fronkreich immer en igkeit merik Hi | 255 7 . 
genenteiligen Anſchuldigungen vorgebracht hat, in lengung des Arbeitsmarktes der Angeſtellten und] wird auch hier Abhilfe ſchaffen können. 


ng des deutſchen Reichsbank und diejenigen der Stillhaltegläubiger 


eine Abdrängung von den in Arbeit befindlichen 


akademiſchen Schichten in Deutſchland der Wunſch 
erſcheint, den akademiſchen Nachwuchs nach Mög⸗ 
überzulenken, 
ehe er nach vollendetem Studium die Armee des 
ſtellungsloſen Proletariats 
tatſächlichen 
bedauerlichen Entwick⸗ 
Ein ſehr großer Teil der 
wahrſcheinlich von 
vornherein auf das Studium verzichten, wenn 
ſich die Möglichkeit eines Unterkommens in 
irgendeinem anderen Beruf zeigte. Solange das 
nicht der Fall iſt, hofft der Abiturient, mit dem 
Rüſtzeug des Studiums fih beffer durchs Leben 
ſchlagen zu können und wendet ſich dem Studium 
ob ſich eine 
Solange von zu 
Hauſe noch irgendwelche Mittel verfügbar ſind, 
oft genug auch ohne dieſe unter der Laſt des 
Werkſtudententums, wird dann das Stu- 


s A 4 mittleren zur! Abiturienten, Studenten und Schüler rechtzeitig 
in den früheren Berichten kommt zum Ausdruck,] höheren Stufe der Hohen Schule ſchwierig wer⸗ vor dieſer Entwicklung zu bewahren und in ane 
zu einer For- deren praktiſchen Berufen, im Handwerk oder in 
a Ausnah tab ſtaltet unterzubringen, werden an 
i igun geſprochenen Ausnahmeverfahren umgeſtaltet der Ueberſetzung auch dieſer Arbeitsgelegen eiten 
e bie: en en eee n. Die Umſtellung der Nbiturienten,  Stu- 90 e EB 1 Bet 1 5 
denten und Mlabemifer auf außerafabemildie Be- Berufsnot ift — jedenfalls heute — nicht mehr 
aus dem Zuſammenhang der] werden 
jede praktiſche Be Maſſenarbeitsloſigkeit herausgelöſt zu behandeln. 
wieder erhobenen rufstätigkeit wertwoll find. Dabei ſoll eine Ver- | Erit eine allgemeine Wendung. zum Beſſeren 


des Stillhalteabkommens zu be 


friedigen.“ 


Abſchnitt 8 des Berichtes ſpricht ausführlich 
von der Notwendigkeit, die Kreditgrundlage wie ⸗ 
derherzuſtellen. Dieſe Wiederherſtellung ſei von 
überragender Wichtigkeit „Es liegt auf der Hand, 
daß eine Regelung der internationalen Zahlun« 
gen Deutſchlands, die jetzt den Gegenſtand von 
Erörterungen der Regierungen bilden, von 
ausſchlaggebender Bedeutung iſt. Das gleiche 
gilt von den interalliierten Schulden, 
die mit den Reparationen in engem Zuſammen⸗ 
N Aber dieſe Fragen können, obw 
fie den privaten Kredit ſtark berühren, u 
von Bankiers gelöſt werden. Der Ausſchuß kann 
nur wiederholen, daß er ſich alle Ausführungen 
der beiden Baſeler Ausſchüſſe über dieſe 
Fragen zu eigen macht. Deutſchland kann Zah- 
lungen nach außen nur leiſten, wenn es einen 
Exportüberſchuß an Waren erzielt. Große 
periodiſche Zahlungen können nicht in Gold ge- 
* werden. Für dieſen anormalen Gebrauch 
iſt 


nicht genug Gold 


da. Unter normalen internationalen Finanz- 
verhältniſſen wird Gold nur zur Begleichung 
mäßiger Ueberſchüſſe verwendet. Deutſchland iſt 
in der Goldzahluna ſchon ſoweit gegangen. wie 
ſeine Gläubiger nur verlangen können. Jnter- 
nationale Zahlungen können durch Geld, 
Aufnahme bei einem neuen Gläubiger zur Aus- 
zahlung eines alten geleiſtet werden. wenn ſich 
ein neuer Gläubiger findet. Deutſchland kann 
jetzt keinen neuen Gläubiger finden. Es hat ſich 
entſchloſſen und zuverſichtlich der letzten Möglich ⸗ 
keit zugewandt, der normalen vernünftigen 
Methode der Zahlung in Waren. und Dienſt⸗ 
leiſtungen, und es hat in den letzten Monaten 
einen beträchtlichen Ausfuhrüberſchu 
erzielt. Seine Exportagelegenheiten find i 
neuerdings dadurch eingeſchränkt worden, daß 
mehrere Länder die Goldwähruna aufgege⸗ 
ben haben. Die Ausfuhr nach einigen Ländern 
iſt durch Valutareſtrittionen ſtark eingeſchränkt. 
Außerdem werden die Zollmauern immer 
höher. Die Nationen der Welt kämpfen einzeln 
um ihren Anteil am ſchrumpfenden Welthandel. 

Bei anderer Politik könnten ſie ſich in einen 
wach kenden Welthandel teilen.“ 

Der Schluß des Berichtes lautet wörtlich: 

„In dem vorliegenden Abkommen haben die 
Rurzteiftgläubiger alles getan, was möglich ift, 
an. ſicherzuſtellen, daß die nächſten 12 Monate 


ti 

Der Ausſchuß ſtand unter dem ſtarken Eindruck 
der ſehr großen Anſtrengungen und Opfer, die 
die Deutſche Regierung und das deutſche Volk 
fih auferlegen, um ihre Stellung inmitten jo 
ſpielloſer Schwierigkeiten zu halten. Die bente 
ihe Wirtſchaft birgt in ſich ungeheure Geſun⸗ 
dungskräfte, die in die Erſcheinung treten were 
den, wenn günſtigere Bedingungen in der We 
eintreten. Es ift. deshalb ein Gebot der Note 
wendigkeit, daß die Hemmniſſe einer ſolchen Ente 
wickelung aus dem Wege geräumt werden. Sie 
wird nicht einſetzen ohne 


poſitives Handeln der Regierungen 


und Völker in der Sphäre internationaler due 
ſammenarbeit, und, wie beide Baſeler Ausſchüf 
hervorgehoben haben, darf keine Zeit verloren 


Die gegenwärtige ſcharfe Kriſe muß 


1 £ - 14.40 RM. 


chland eine Zeit der Geſundung bringen. 


Frankreichs Werben um England 


Erfolgreiche drohungen mit deutſcher Konkurrenzgefahr 
Bor der Laval⸗Mat donald⸗Zuſammenkunſt — Das Saargebiet als Sanktionspfand 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Januar. 
der engliſche Botſchafter in London, Lord 
Tyrrell, eine längere Unterredung mit dem 
Miniſterpräſidenten Laval. Der „Temps“ teilt 
darüber mit, daß eine franzöſiſche Formel für die 
Reparationsfrage durch Lord Tyrrell nach Lon⸗ 
don übermittelt wurde. Die Antwort werde ſehr 
ſchnell erwartet Sei ſie günſtig, dann könne die 
Reparationskonferenz im Juni ſtattfinden. Die 
Richtigkeit dieſer Meldung iſt noch unbeſtätigt. 
Auf jeden Fall aber bemüht England ſich weiter, 
die Reparationskonferenz noch zuſtande zu brin⸗ 
gen. Namentlich tritt die „Times“ für ein bal⸗ 
diges Zuſammentreffen ein. Die einfache Vers 
längerung des Hoover⸗Moratoriums, ob auf 
ſechs Monate oder auf ſechs Jahre, könne Deutſch⸗ 
lands Kredit nicht wieder herſtellen. Deutſch⸗ 
land könne den Weg zur wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſundung nur unter zwei Bedingungen zurück⸗ 
gewinnen 


Zuerſt müſſe ihm eine vollſtändige Befreiung 
von allen Reparationszahlungen für eine aus⸗ 
reichend lange Zeit gewährt werden. Seine wei- 
teren Verpflichtungen müßten aber dann herab⸗ 
geſetzt werden, und zwar auf eine ſo niedrige 
Stute, daß fie keinen Zweifel an Deutſchlands 
Fähigkeiten läßt, ſie tragen zu können. Jede 
vorläufige Löſung, die die Verpflichtungen 
Deutſchlands unverändert läßt, hindere die Rück⸗ 
kehr des Vertrauens, behindere die wirtſchaftliche 
Zukunft, zerſtöre daher alle Ausſichten auf Wie- 
derherſtellung des Kredits und laſſe 


Deutſchland leine andere Wahl, als 
die öffentliche Zahlungsverweigerung 
auszuſprechen. 


Im Intereſſe Europas müſſe aber eine ſolche 
Zahlungsverweigerung Deutſchlands vermieden 
werden. Auch Layton ermahnt die Regierung, 
den jetzigen Zuſtand der allgemeinen Unſicher⸗ 
heit, der die Welt erſchüttere, ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich durch eine gemeinſame Beratung zu beenden. 
Die Laſt der engliſchen Verſchuldung könne nicht 
erleichtert werden, wenn aus Deutſchland Ne- 
parationen gepreßt werden oder wenn England 
andere Nationen dazu ermutige, auf ihren Res 
parationsforderungen zu beſtehen. Der Rückgang 
des Außenhandels in Amerika, Frankreich und 
England innerhalb eines einzigen Jahres wiege 
ungefähr zwölfmal die Zahlungen auf, die Deutſch⸗ 
lands Reparationsleiſtungen an dieſe drei Länder 
ausmachen. Aber ſchon der Umſtand, daß Lay⸗ 
ton ſich zu dieſen Vorſtellungen durch die neuer⸗ 
liche Rückſchwenkung der „Daily Mail“ und an⸗ 
derer einflußreicher Ro therm ere- Blätter 
veraulaßt jah, beweiſt, daß die Meinungen in 
England ſehr geteilt ſind, und daß, wie die Pa⸗ 
riſer Preſſe frohlockend feſtſtellt, : 


die Furcht der engliſchen Wirtſchaft 
vor einem tributbefreiten Deutſchland 
als drohende Konkurrenz ganze Teile 


des engliſchen Volles an die Seite 
Frankreichs getrieben hat. 


Die Hoffnung, daß die Konferenz oder auch nur 
eine zwangsloſe Beſprechung der leitenden Staats⸗ 
männer im Februar in Genf ſtattfinden werde, 
dürfte deshalb recht unficher fein, 


Nicht einmal die Unterredung zwiſchen La⸗ 
val und Mac Donald iſt ſchon dier Erſt 
ſollte ſie in der vorigen, dann Mitte dieſer Woche 
ſein, und jetzt wird ſchon von den letzten Tae 
gen geſprochen und hinzugefügt. „falls Macs 

nald aus London abkömmlich iei“, Vielleicht 
bat der Beſuch des engliſchen Botſchafters in 

aris bei Qaval eine Verſtändigung bier 
über herbeigeführt. In Frankreich gehen die 
Meinungen über die Bedeutung einer ſolchen 
Ausſprache noch weit auseinander. Die Natio- 
naliſten erhoffen ſich davon eine Anerkennung 
der franzöſiſchen Politik durch England. Der 
„Ercelſior“ gibt einer anderen Anſicht Ausdruck, 
indem er ſchreibt, Laval werde verſuchen, mit 
Mac Donald auf der Grundlage ins Reine zu 
kommen, daß Frankreich ſich einer wirtſchaftlichen 
und finanziellen Konferenz zur Beratung der von 
der Baſeler Konferenz erörterten Aufgaben nicht 
widerſetzen werde, wenn die Sicherheit befer or- 
ganiſiert werden könne. Hier taucht wieder der 
Gedanke auf. daß Tribut. und brü” ungsfragen 
gegeneinander ausgeſpielt werden müßten. 


Inzwiſchen wird auch wieder laut nach 


Sanktionen 


jerufen, obgleich Frankreich dazu nicht das min- 
deſte Recht hat, und immer mehr wird auf das 
Saargebiet als das geeignete Objekt hin- 
gewieſen. Der „Matin“ hatte offenbar auf amt⸗ 
liche Anregung damit begonnen. Andere Blätter 
folgten, und jetzt hat auch der frühere Miniſter 
Bonnefous erklärt. die Abſtimmung im 
Saargebiet, die nach dem Vertrag von Verſailles 
— —— ́Dmunuœ᷑— Dl!—— — CT EEE TR 
allen Völkern der Welt die Tatſache nahe brin⸗ 
gen, daß alle Länder zuſammen arm werden. Das 
Gegenteil iſt in einem tieferen Sinne richtig. 
Alle Länder werden zuſammen reich. Die Er⸗ 
leichterung der Laſten und eine größere Handels⸗ 
freiheit wird nicht nur ein Land, ſondern alle 
bereichern.“ 


Montag mittag hatte] im Jahre 1935 vorzunehmen ift, müſſe hinaus⸗ 


geſchoben werden, bis Deutſchland ſich ſeiner Re⸗ 
parationsverpflichtungen entledigt und auch die 
gewünſchte Summe bezahlt habe. Am ſcham⸗ 
loſeſten treibt es der „Intranſigeant“. Er ber 
hauptet frank und frei, Frankreich habe das 
Recht dazu, den jetzigen Zuſtand im Saargebiet 


auf beliebige Dauer auszudehnen. Offenbar liegt 
in dieſer Anmaßung die Furcht Frankreichs nor 
der mit Sicherheit zu erwartenden Abſtimmungs⸗ 
niederlage. Sie tft aber auch ein Anzeichen ba- 
für, daß für uns noch viel Quertreibereien von 


n ud ZAZE Zn ip 1 DE * 


Hnhilfe-Beratungen 


Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion 


Berlin, 25. Januar. Die Beratungen des Ko⸗ 
binetts über die Oſthilfe, die ſchon in der 
vori Woche ſtattfinden und zum Abſchluß ge⸗ 
b werden ſollten, ſtehen noch immer bevor. 
Es ift aber ſehr wahrſcheinlich, daß fie auf der 
Tagesordnung der nächſten Sitzung ſtehen 
we Der Grund der Verzögerung dürfte in 
der Hauptſache darin liegen, daß zwiſchen dem Dit- 
kommiſſar und dem Reichsbankpräſidium noch 
nicht über alle Teile des Planes, ſoweit er die 
Reichsbank berührt, Einmütigkeit herrſcht. Grund⸗ 
ſätzlich iſt die Reichsbank bereit, die Rentenbank⸗ 
ablötungsſcheine zu lombardieren, es wird aber 
noch über die Menge, für die die Hilfe der 


Frankreich zu erwarten ſind, bis es zu der Ab- Reichsbank in Anſpruch genommen werben fol, 


ſtimmung kommt. 


verhandelt. 


Gefahrenlage der Gemeindefinanzen 


(Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 25. J r. Die außerordentlich un⸗ 
günſtigen Ausſichten, die fid für die Haushaltung 
der Gemeinden eröffnen, zeigen ſich in den nach⸗ 
ſtehenden Ausführungen von gut unterrichteter 
Seite. ; 

Die maßgebliche Belaſtung auf der Ausgaben⸗ 
feite liegt bei der Wohlfahrtserwerbs ⸗ 
loſenfürſorge. Die Zahl der Erwerbsloſen, 
die noch nicht oder nicht mehr von der Arbeits- 
loſenverſicherung oder der Kriſenfürſorge unter- 
ſtützt werden und drer den Gemeinden zur Laſt 
fallen, ſteigt von Monat zu Monat. Für 1931 
ſchätzt man in kommunalen Kreiſen die Zahl 
dieter Erwerbsloſen auf rund 1,25 Millionen, in 
Wirklichkeit wird fie etwa 1,35 bis 14 Millionen 
betragen. Nach zuverläſſigen Berechnungen liegt 
1932 der Jahresdurchſchnitt bei rund 1.9 Millio⸗ 
nen Reichsmark. Der Unterſtüßungsaufwand be⸗ 
trägt pro Nevion etwa 600 Mark jährlich. aljo 
faſt 1,2 Milliarden Mark insgeſamt. Der Anteil 
der Gemeinden an der Kriſenfürkorge wird 
zwiſchen 230 und 250 Millionen Mark liegen. 
Dieſen ſtarken Nenbelaitungen tritt auf der Aus⸗ 
gabenfeite eine gewiſſe Senkung der Anſätze 
durch die Herabſetzuna der Gehälter, Löhne und 
Preiſe und durch die Zinsverbilliaung gegenfiber. 
Auf der Einnahmeſeite ift die künftige Entwicklung 
der Steuereingänge völlig ungewiß. Nur Uns 
näherungswerte ſind angegeben. 

Die Entwicklung des Gemeindeanteils an den 
Reichsüberweiſunasſtenern in den letzten Jahren 
zeigt folgendes Bild: : 

Der Gemeindeanteil ian? von 1,055 Milliar⸗ 
den im Jahre 1928 und über 1,021 Milliarden im 
Jahre 1929 auf 705 Millionen als voransſicht⸗ 
liches Ergebnis für 1931 und wird 1932 nicht 
höher als 650 Millionen fein, Allem im Red- 
nungsjahr 1981 ift der Anteil der preuß iſchen Ge- 
meinden an der Reichseinkommenſteuer gegenüber 
den Voranſchlägen um mehr als 36 Prozent, an 
der Körperſchaftsſteuer um mehr als 32 Prozent 
zurückgegangen. Nach den Feſtſtellungen des Sta⸗ 
tiſtiſchen Reichsamtes iſt bei der erſten Hälfte 1981 
gegenüber 1830 die Einkommenſteuer um mehr als 
24 Prozent, die Körperſchaftsſtener um faſt 60 
Prozent zurückgegangen. Unter dieſen Umſtänden 
iſt bei der Einkommenſteuer und Körperſchafts⸗ 
ſteuer für 1932 mit einem Rückgang von mindes 
ſtens 45 Prozent insgeſamt gegenüber dem Vors 
anſchlag 1931 zu rechnen. Der Gemeindeanteil an 
der Umſatzſteuer wird fih 1932 wegen der Čr- 
höhung dieſer Steuer um etwa 80 Prozent er⸗ 
hihen. Mit eines Aenderung des Finanzaus. 
gleichs zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden 
iſt gegenwärtig nicht zu rechnen. Dagegen verlan⸗ 
gen die Gemeinden und Gemeindeverbände nach 
wie vor eine 


Beteiligung des Reiches an den Koſten 
der kommunalen Wohlfahrtserwerbs- 


loſenfürſorge, 
die in der Tat nicht gedacht iit als eine Verſor⸗ 
gung von mehr als einem Drittel der Arbeits⸗ 


loſe. . 
Was die eigenen Steuern der Gemeinden be- 


trifft, io werden die Einnahmen aus der Grund⸗ 


vermögensſteuer und der Gewerbeſteuer in ſtärke⸗ 
rem Maße zurückgehen als im Jahre 1931. Der 
Verfall der Beitenerungsarundlagen wird ſich im 


neuen Jahr auch bei den Realſteuern, die fih bis⸗ S 


her im allgemeinen als kriſenfeſter erwieſen haben, 
bemerkbar machen. Das Schickſal der Realſteuern 
und der Realſteuerſperre für 1932 ſteht noch nicht 
feſt. Man darf wohl davon aus ehen, daß die 
Lockerung der Realſteuerſperre, wie ſie durch die 

eichsnotverordnung vom 8. Dezember 1931 für 
das letzte Vierteljahr 1931 ausgeſprochen iſt, auch 
Ur 192 gilt. Die ſich aus der Lockerung der 
Roalſteuerſperre in einzelnen Gemeinden voraus⸗ 
ſichtlich ergebende Mehreinnahme wird jedoch auch 
in dieſen Gemeinden weit übertroffen werden von 
dem Rückgang der Realſteuern, insbeſondere der 
Gewerbeſtenern. 

Die Hauszinsſteuer ijt reichs rechtlich um 90 
Prozent geſenkt. Das Aufkommen beiſpielsweiſe 
in Preußen wird, abgeſehen von den natür⸗ 
lichen Minderein nahmen, durch die Wirtſchaftsnot, 
durch Abzug von 75 Millionen für die Bauſchul⸗ 
den, von 50 Millionen Mark zur Förderung der 
Bautätigkeit vermindert und wird für Preußen 
und ſeine Gemeinden mit nur 550 Millionen für 
Finanzzwecke zur Verfügung ſtehen. Der Anteil 
war 1931 etwas deringer, weil für Bauzwecke 
erheblich mehr Mittel bereitſtunden. 

Eine Ermäßigung der Sätze der Bierſteuer 
und der Luſtbarkeitsſtener wird vorausſichtlich 
nicht in Anwendung kommen, weil die äußerſt ge⸗ 
ſpannte Finanzlage der Gemeinden eine an ſich 
erwünschte Hevabſetzung verhindere. 


vollen Umf beanſprucht werden, um bie Ero 
nährung der Arbeitsloſen und die Zahlung der 
Löhne und Gehälter zu ſichern. Da die Tarife aus 
wirtichaftlichen und pſychologiſchen Gründen in 
ſtark wie möglich geſenkt worden ſind oder in den 
nächſten Wochen geſenkt werden, iſt auch hier für 
die Gemeinden keine Erleichterung zu erwarten. 
Das Bild der mutmaßlichen Geſtaltung des 
Haushalts der Gemeinden im Jahre 1932 läßt 
deutlich erkennen, daß ein Ausgleich des Haushalts 


in faſt keiner Gemeinde wird erzielt werben fön- 
nen. Es iſt kein Zweifel, daß die Gemeinden auch 
weiterhin jede Möglichkeit der Aufgabenbeſchrän⸗ 
kung und der Einſparungen mit allen Kräften 


ausnutzen müſſen und ausnutzen werden. 
Trotzdem wird die Lage der Gemeinden 
im neuen Jahr ſehr ernſt ſein. Es 


wird größtmöglichſter Anſtrengungen von Reh, 
Ländern und Gemeinden bedürfen, um die Laft 
der Arbeitsloſigkeit tragen zu können. 


Borah⸗Antwort an Laval 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 25. Januar. 
r Forderung na 
des Zah ungsaufichubes hat der amerikaniſche 
Senator Bor ah in einer Erklärung wieder 
8 Wort 1 daß 
urch einen weiteren Zahlungsaufſchub keine wirt- 
ſame Abhilfe geſchaffen werde. Eine derartige 
Maßnahme wirke wie die Verſchiebung einer 
Operation, bis der Patient an Schwäche ſterbe. 
Die Vereinigten Staaten würden ſich für die 


Du Antwort auf die 
einer Berlängerung 


Reparationsfrage erft dann wieder intereſſieren, 


wenn Frankreich ein wirkliches Program m 
vorlege, das zu der goffrung auf den Beginn 
eines europäiſchen iederaufbaues berechtige. 
Unter den Bedingungen, die Laval in feiner 
Rede genannt habe, habe ein neuer Renten in 
aufſchub keinen Nutzen und für die Vereininten 
Staaten kein Intereſſe. 


Frankreichs noch verſtärken. 


Die Erklärung Borahs iſt von der geſamten 
amerikaniſchen Preſſe ſehr ausführlich gebracht 
und behandelt worden. Sie hat wie eine Sen- 
fation gewirkt, zumal man glaubt, daß Borah 
eine derartige Erklärung nicht abgegeben hätte. 
ohne ſich vorher mit der Regierung darüber zu 
verſtändigen und ihres Einverſtändniſſes zu ver⸗ 

n. Die amerikaniſche Preſſe führt dieſen 
echſel gegenüber der bisherigen Zurückbaltung 
zurück auf die Verſtimmung über die großen, 
franzöſiſchen Goldabzüge aus New York. Ames 
rikaniſche Zeitungen halten es jetzt für das beſte, 
daß die Vereinigten Staaten das franzöſiſche 
Gold ruhig nach Paris zurückfließen lajer, 
und durch den Verzicht auf finanzpolitiſche Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Frankreich die Jſolierung 


Tagungsbeginn im Völkerbundsrat 


Polnischer Einſpruch gegen 
Minderheitsbeſchwerde 


Wieder einmal Japan — China 


[Telegrapbiſche Melduna 


Genf, 25. Januar. Die 66. Tagung des 
Völkerbundsrates begann Montag vor- 
mittag 11 Uhr mit einer nichtöffentlichen Sitzung, 
an die ſich unmittelbar daran die erſte öffent- 
liche Sitzung anſchloß. Den Vorſitz der Tagung 
führt Frankreich. Die Regierung hat den 
Senator Paul- Boncour mit ihrer Vertre⸗ 
tung beauftragt. Für Großbitannien iſt Lord 
Robert Cecil, für Japan der Geſandte in 
Brüffel, Sato, für Italien der aus den Flotten⸗ 


verhandlungen bekannte Delegierte Ruſſo, für habe 


Deutſchland vorläufig der Geſandte Freiherr 
uon Weizſäcker erſchienen. Der polniſche 
Vertreter hat in der nichtöffentlichen Sitzung 


Einwendungen gegen die Beſchwerde des dentſchen 


Abgeordneten im Sejm. Gräbe, wegen der 
Handhabung der polniſchen Agrarreform gemacht 
und gefordert, daß die Angelegenheit bis zur 
Maitagung verſchoben würde. Dem Bericht⸗ 
erſtatter wurde anheimgeſtellt ſich mit den in⸗ 
tereſſierten Ratsmitgliedern über die Behandlung 
des Falles zu beſprechen. In der öffentlichen 
ibuna widmete zunächſt Lord Robert Cecil 
dem kürzlich zurückgetretenen franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter riand, der in den 
nahezu ununterbrochen Frankreich im Rate vere 
treten hat. einige freundliche Worte. 


Ein Bericht über die Bepandlung der Zivil- 
luftfahrt auf der Abrüſtungskonferenz wurde 
angenommen Der Bericht geht auf einen Antrag 
der deutſchen Regierung zurück. die verlangt hat, 
daß die Zivilluftfahrt aus der Ahrüſtunas⸗ 
konferenz herausgelaſſen und in einer beſonderen 
Abmachuna geregelt wird. 


Am Nachmittag befaßte ſich der Völkerbundes 


rat zum vierten Male ſeit September mit dem 
chineſiſch. apaniſchen Streitfall. China war durch 
den chineſiſchen Botſchafter in Waſhington, Den, 
Japan durch den Geſandten in Brüſſel. Sato, 
nertreten. Die Vereinigten Staaten beteiligten 
ſich nicht an den Verhandlungen. 


Der Vertreter Chinas. Den, ſtellte in anker- 
ardentlich ſcharfen Formulierungen feſt, daß 
einem ungehener großen Auſwand von He- 
mühnngen des Völkerbundes ein pöllig negatives 
ergebnis gegenüberſtehe. Die Entſchließ ngen des 
Rates hätten als Grundlage das feierliche Ber- 
ſprechen Japans. feine Truppen fohald wie mög, 
lich zurückzuziehen, gehabt. Dieſes Veri 
gebrochen worden. Die Erwartung da 


ie 
> Bi ſich we Aa d ſei durch die 5 tionsvorſitzenden, ſich 
niſche Gewaltpolitik, die 
Steuern müſſen nach Anſicht der Gemeinden im h 


zum Ziele 


letzten Jahren F3 


ider Pa 


ebt | tete Graef im ſeinem 


worden. China müſſe jetzt freimütig erklären, 
daß die Notwendigkeit immer größer werde, alle 
Mittel und Rechte zu erſchöpfen und unter Ume 
ſtänden andere Artikel als Artikel 11 des Paktes 
anzurufen, um dem Konflikt ein Ende zu machen. 

„Der Vertreter Japans erwiderte. daß der 
Völlerbundsrat das Ergebnis der Unterſuchungen 
der von ihm ernannten Unterſuchungskommiſ⸗ 


ſion ab 1o = e 16 . er — * Gen, 
Lame zu prüfen. Ex beſtritt, apan Er. 
Mandſchurei 


oberungsabſichten in der 


Kranzniederlegung am 
Denkmal Friedrichs des Großen 


N (Telegraphiſche Meldung) 


„Berlin, 25. Januar. Am Reiterſtandbild Fries 
drichs des Großen Unter den Linden wurden zu 
feinem heutigen 220. Geburtstage mehrere Lor ⸗ 
beerkränze . und von privater 
Seite ein roter Tulpenſtrauß. Die Kränze 
Deutſcher 


Parte!⸗Austritt des 
Abgeordneten Graeſ⸗Anklam 


(Drahtmeldung mf. Borliner Redaktron) 
Januar. 


maer Zeit von der Fraktionsarbeit zu- 
vückgezogen hatte. Troßdem hat dieſer Schritt in 
politiſchen Breien Aufſehen erregt, hat Graef 
an der Gründung tei großen, 
maßgebenden Anteil gehabt und fünf Jahre lang 
den organiſatoriſchen Aufbau der Partei geleitet. 
Ueber die unmittelbare Vorgeſchichte des Ausſchei⸗ 
dens teilt die Landtagsfraktion mit, daß in der 
von Graef herausgebrachten „Anklamer Zeitung“ 
rteiführer Hugenbera ſcharf anzegrif⸗ 
fen worden ift. Eine Aufforderung des Frak- 
7 zu äußern, beantwor 
Blatte mit der Mitteilung 


habe, die Mandſchurei zu annektieren. ü ber oit feines Rücktritts. 
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Interhelfungsbeilage 


dieſen erkrankt. Aber ſicher erkrankt der, der ge- 


v ! (d (d S] 
rade dazu disponiert ift: durch eine Erkältung, An 

; s — durch Uebermüdung, durch eine Darmſtö rung. 2 
i J 2 l © Wo teine Bazillen find, machen Kälteeinflüſſe be 
wenig 88 ne * 5 BD feine Gefährten 8 k: 

24 ? en auf Nordpolfahrten wochenlang naſſe š 

Bon Dr. W. © ch wei 8 b eime r Kleider am Körper, die nachts zu Eis gefroren: 

ſie erkrankten nicht, Keime gab es in dieſen Ge⸗ 

gemacht werden müſſen. Es hat wenig Sinn, enden nicht. Auch Ueberernährung macht zu 


Zweifellos wird das Eindringen von ranti-q % 0 N . 
heitskeimen, die vorher unſchädlich auf einer Kinder bei ſcharfer Kälte mit Halbſtrümpfen gehen Frkältungskrankheiten geneigt. 

Schleimhaut beſſcher haben, durch eine Erkältung zu laffen, um fie angeblich abzuhärten — aber gut Außer Wärme gibt es noch zwei vorzügliche 
gefördert. Sie ſchafft die Dispoſition, die Krank- iſt es. ſie ſtets in ungeheiztem Raum, meiſtens Methoden zur frühzeitigen Kupierung eines 
heitsbereitſchaft, auf deren Boden eine anjtedendeljogar bei friiher Luftzufuhr, ſchlafen zu drohenden Schnupfens oder einer anderen Çr- 
Krankheit gedeihen kann. So kommt es. daß be⸗laſſen. > kältungskrankheit. Das eine iſt der von dem 


| 

Eine ausgedehnte Unterſuchung in Amerika { 
E 

Richtige Kleidung iſt zur Vermeidung von Berliner Chirurgen Bier in die Therapie ein⸗ i 
1 

| 


hat ergeben: jeder Menid macht im Jahr 
2 durchſchnittlich 37 Erkältungen durch. 
N Das bedeutet, daß fajt alle drei Monate eine Er- 
j tung auftritt. Nur wenige Perſonen konnten 
eine Erkältung 5% Monate lang vermeiden = 
10 Prozent ſchienen völlig gegen Erkältungen ge⸗ 
feit zu ſein. Die Dauer der Erkältungen, die 
irgendwie die Atmungsorgane in Mitleidenſchaft 
gezogen hatten, betrug durchſchnittlich 6% Tage. 

Wir wollen nicht ausrechnen, wieviel Ar- 
beitstage durch dieſe im weſentlichen ja wohl 
leichten. Erkrankungen entzogen wurden; oder wie⸗ 
viel unbehagliche und mißtön ende Stun- 
den geſchaffen wurden: wieviel ernſtere Erkran- 
kungen auf dem Boden der leichten Erkältung 
entſtehen konnten. Aber es ergibt ſich die Frage: 
Muß das ſein? Sind dieſe ſtatiſtiſch gewon- 
nenen Angaben zwangsläufig, oder läßt ſich etwas 
tun, um ſie zu einer Beſſerung zu führen. 

Nun, man kann mit Sicherheit behaupten: es 
mülß nicht fein. Viele Menſchen haben bei 
Selbſtbeobachtung allmählich den richtigen Weg 
zur Vermeidung von Erkältungskrankheiten ge⸗ 
funden, und eig da: während fie früher alle 
Augenblicke kleine unangenehme Störungen hat⸗ 
ten, einige Tage im Bett liegen mußten, ſchieben 
ſich jetzt lange Pauſen zwiſchen die einzelnen Er- 
kältungen. Sie haben herausgefunden, was ſie 
vermeiden, was fie tun müſſen — wie ein Magen⸗ 
leidender ohne Beſchwerden lebt, ſolange er die 
für ihn zuträgliche Koſt erhält 

Am meiſten werden von Erkältungen heim- 


ſtimmte Anſteckungskrankheiten in jenen Jahres⸗ 
zeiten am häufigſten ſind, da die meiſten Erkäl⸗ 
tungen herrſchen, namentlich eitrige Mandel⸗ 
entzundungen [Anginen! und Lungenentzündun⸗ 
gen, auch. Diphtherie und andere Kinderkrankhei⸗ 
ten. Die gewöhnliche Grippe (nicht jene verderb- 
liche Grippeform der „ſpaniſchen Krankheit“) 
ſchließt ſich ſehr häufig an eine Erkältung an 
und würde ohne ſie nicht auftreten. ‘ 

. Charakteriſtiſch fur die Erkältung iſt oftmals 
die Fernleitung. Nicht an der Stelle der 
Schädigung braucht die Krankheit zu entſtehen, 
ſondern an ganz anderer Stelle des Körpers kann 
ſie auftreten. Ein Menſch ſitzt mit dem Kopf in 
heftiger Zugluft; am nächſten Tag muß er ſich 
legen, nicht mit einer Geſich Sneuralgie, wie man 
denken könnte, oder Ohrenſchmerzen, ſondern mit € 
einer Darmſtörung oder heftiger Ischias. Um⸗ſſorgerin als die Freundin, die den Kurs für 5 
8 1 bekommt jemand im Schnee naßkalte Süße, luftübungen niemals verſäumt. Ueber hei⸗Geſundheit gewendet werden können. 
ann die Strümpfe und Schuhe längere Zeit nicht 1 der Zimmer iſt bedenklicher als Unter-] Richtige Behandlung der Erkältung läßt 
wechſeln — die Folge iſt eine Mandelentzündung] kühlung: der jähe Wechſel beim Verlaffen des ſſie noch im Beginn abbrechen. Wärmezufuhr 
oder ein Kieferhöhlenkatarrh. Jeder hat eben ſei⸗[Zimmers und beim Bebergeng in die Kälte zwingt pon außen und von innen ifi die Hauptſache: hei- 

kaun A er 475 7 l $ : 

nen ſchwachen Punkt im Körper, und dieſe „Achil⸗ zu raſcher Umſtellung der Wärmeregelung im ſtßes Bad, ins vorgewärmte Bett, heißer Tee mit 
lesferſe“ kann recht gut an den Nerven des Hin⸗ [Körper, die nicht immer prompt gelingt. Roanat oder Dias oder Zitrone, oder Glühwein 
terkopfes oder eines Zahnes ſitzen. & : se Bud, ce un = Ent 7 

* 3 5 Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft] Umſo beſſer, wenn es dabei, zum Schwitzen 
Die Mehrzahl der Erkältungskrankheiten geht ſiſt wichtig für Erkältungen. Zu trockene Luft kommt — ſchweißtreibende Mittel können das för⸗ 
in einem ober mehreren Tagen wieder der Hei- ſſchädigt die Schleimhäute und macht fie für Er⸗I dern —, aber das Weſentliche iſt immer die 
geſucht die oberen Luftwege, ſehr häufig, lung zu. Aber es iſt geraten, ſie nicht allzu leicht⸗[kältungen anfällig. Aufſtellen von waſſerhaltigen Wärme, nicht das Schwitzen. Feuchte Wickel, wo⸗ 
ſind auch rheumatiſche Exkrankungen von Mug- berzig zu nehmen, nichts zu verſäumen, denn vie- Schalen, die auch wirklich das Waſſer zum Ver⸗ bei unter dem waſſerdichten Stoff dampfförmige 
keln, Nerven, Gelenfen. Im Rachen ein Raden- len Erkältungsfol en ift ein For tſchreitenſdunſten bringen, ift ein gutes Schutzmittel. Aehn⸗ Wärme ſich entwickelt, um Hals oder Bruſt, laſſen 
katarrh oder eine Mandelentzündung, in der Naſe eigen: von der Naſe in die Nebenhöhlen, von den lich wirkt auch das Aufſtellen von Fichten ⸗Anfangserſcheinungen raſch zurückgehen. Gurgeln 
ein Naſenkatarrh, ein Schnupfen. dazu leichte oberen in die tieferen Luftwege, von den Mandeln nadel öl oder Latſchenkieferöl, das die Luft und Mundſpülen mit desinfizierenden Stiif- 
3 E a bei Beteiligung der Stirnhöhle W den Gelenken und anderen Organen — und die ltränft und auf die oberen Luftwege einen berubi⸗ keiten iſt gut, auch Zergehenlaſſen von geeigneten 
oder leichte Ohrenſchmerzen bei Beteiligung des endung zum Schlimmeren, Langwierigen ift [genden und heilenden Einfluß ausübt. Auch von Tabletten im Mund. Aber nor allem: den Ta⸗ 
Mittelohres, Schmerzen an einer Muskelgruppe, dann nicht fern. der Einatmung verdünnter Säuren wird vielfachſges plan umſtellen! Sie haben ſich erkäl⸗ 
an die es hingezogen hat, Nervenſchmerzen [Neu-] Als Vorbeugung gegen Erkältungskrank⸗[Gutes berichtet. Die Krankbeitskeime. die ſtet, fühlen fih unbehaglich, * Sie den Thea⸗ 
ralgien), Gelenkſchmerzen. Magen. und Darm- heiten iſt es notwendig, Erkältungsurſachen ſelbſt durch Anſteckung Erkältungskrankheiten von einem terbeſuch, die Einladung, den 3 bendbummel fah⸗ 
ſtörungen, heftige Darmkoliken, Heiſerkeit bei Be- zu meiden. Wer zugempfindlich iſt, muß ſich[Menſchen zum anderen leichter übertragen, ſollten ren, gehen Sie früh zu Bett. Wärme, 
teiligung des Kehlkopfes. Huſten bei Erkrankung davor bewahren. Gewiß, eine vorhandene Nei- nicht leichtſinnig verſtreut werden. Ein Menſch Schlafen — und wenns nötig iſt, morgen abend 
von Luftröhre oder Bronchien — das find die gung, Dispyſition zu Erkältungen kann auch durch mit einem Schnupfen, der im Zimmer oder in der noch einmal. Das koſtet Sie einen oder zwei ver⸗ 
hauptſächlichen Aeußerungsformen einer Erkäl- vernünftige Abhärtung angegangen werden. Da⸗ 5 hemmungslos in den Raum nieſt[gnügte Abende — aber es bewahrt Sie vor einer 
tung. Es kann Fieber dabei beſtehen oder i wird wenig von irgendeiner < altwaſſermethode, [oder huſtet, überträgt mit einem ſolchen Huſtenſtoß 
kann fieberlos wieder vergehen. e auf zehn andere Menſchen. Nicht jeder von 


Erkältungen überhaupt viel wichtiger als Streben geführte Jodtropfen. Am erſten Tag, da 
nach Abhärtung. Das mag etwas ketzeriſch klin⸗[man die Erkältungszeichen verſpürt, nimmt man 
gen, aber praktiſch iſt es richtig Nicht der Ka⸗ 14 Tropfen Jodtinktur in etwa ein Achtel Liter 
lender vei für die Kleidung maßgebend fein, Waſſer oder etwas Tee oder Glühwein uſw. Am 
ſondern das Wetter ift beſtunmend. Der Mann, zweiten Tag nimmt man, wenn es erforderlich ijt, 
der täglich vor dem Anziehen einen Blick zum noch einmal einen Tropfen Jodtinktur in der 
Fenſter hinaus wirft und ſich nach dem Ther ⸗ gleichen Menge Flüſſigkeit wie am Vortag. Die 2 
mometer richtet, ehe er zum Kleiderkaſten geht, Wirkung diefer geringen Arzneimenge iſt nicht X 
der forat beffer für feine Geſundheit, als wer erklärt, aber erprobt und in ſehr vielen Fällen 
jeden Morgen zu Abhärtungszwecken kalte Ab ie- ſicher helfend. Wenn eine Erkältungskrankgheit 
zungen nötig zu haben glaubt. Die Frau, die ſich bereits ſehr fortgeſchritten ift, kann von der Me⸗ 
entſchließt, an einem kalten Sonntag nicht das thode kaum mehr etwas erwartet werden. 
leichte neue Frühjahrskoſtüm anzuziehen, jondern| Die andere Methode iſt — Ableitung 
ibren Wintermantel — obwohl es Oſtern iſt und auf den Dar m, am beſten durch einen Ein⸗ 
alle ihre Freundinnen heute ihre neuen Koſtüme lauf — mit Darmreinigung vor dem Schlafen⸗ 
anziehen werden —, ift eine beſſere Geſundheits⸗ gehen Die Erfahrung zeigt, daß auf dieſe Art 
rei- robe Erkältungen raſch abgebrochen und zur 


oder zwei Wochen recht unvergnügten Aufenthalts 
im Krankenbett! 


piel von der Gewöhnung an friſche Luft Gebrauch Keim 


Sparsam und doch Qualität! 


Wahrhaftig schwer zu lösen. 


Bestimmt aber nicht durch billige Zigaretten 
mit weniger gutem Tabak. | 


in unserer 2½ Pfg.- Zigarette erhalten Sie 
gewissermaßen eine halbe Fünf-Pfennig- 
Zigarette mit wundervollen bulgarischen 
Edel-Tabaken. 


Für das gleiche Geld also zweimal den Genuk 
der ersten Züge und restlosen Verbrauch 
des Tabaks. | 


Schluß mit der Verschwendung durch Forts 
werfen des letzten Drittels, wie dies bei 
Zigaretten ohne oder mit Goldmundstück 
immer der Fall ist. 


u WBulgaria Rekord 
pi. 


EEE WET - — 


gome ne 


Am 24. d. Mts. verschied unser Förster 


Herr 


Eduard Sikora 


in Elisabethgrube bei Bobrek OS. 


Der Verstorbene stand seit dem 
1. Oktober 1906 in unseren Diensten. 
Wir verlieren mit ihm einen tüchtigen und 
zuverlässigen Beamten, dessen Andenken 
wir in Ehren halten werden, 


Gleiwitz, den 25, Januar 1932 


Gräflich Schaffgotsch’sche Werke 


G. m. b. H. 
und deren Beamtenschaft. 


(NEUE WUNDER DES SCHNEESCHUHS) 


LENI RIEFENSTAHL” HANNES SCHNEIDER 
GUZZI LANTSCHNER + WALTER RIML' RUO! MATT” 
und 50 dtr beiten internationalen Skildi 


Regie: DR-ARNOLD FANCK 


Am 24. Januar 1932 verschied nach langem schweren Leiden 
meine innigstgeliebte Gattin, unsere treusorgende Mutter, Tochter, 
Schwester und Schwägerin 


Frau Emilie Philippczik 


an ihrem 44. Geburtstage, 
Beuthen OS., den 26, Januar 1932, 


im Namen der trauern den Hinterbliebenen 
Johann Philippczik nebst Kinder. 


Die findet Mittwoch, den 27. Januar 1982, vormittags 9 Uhr, 
vom Trauerhaus Gartenstraße id aus statt. 


verjün 


Der Tonfilm d 
Fritz Schulz 


Oberschlesisches 
Landesihealer 


Dienstag, den 26. Januar 
Beuthen 


20% (8U,) Uhr 
Zum. letzten Male! 
U. Boot 116 
Schauspiel ; 
nach C. Forester 
von Karl Lerbs 


Hindenburg 
20 (8) Uhr 


Prinz Methusalem 


Operette von 
Johano Strauß 


＋ Frauen 


Sachgemäßer Rat in 
Frauenangelegenheit., 
ilkundige, Hiudenbg., 
lorianſtr. 8, ptr. Its. 


Für das freundliche Gedenken beim 
Heimgange unserer lieben Mutter sagen 
wir unseren kerzlicksten Dank. 


Im Namen der Familie 
Viktor Kraskı. 
Beuthen OS., im Januar 1932. 


von soviel p 
stellern au 


Erwerbslose an We 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 
und die herrlichen Kranzspenden bei dem Hin- 
scheiden meiner geliebten Frau, unserer guten 
Mutter, Frau Agnes Lenkowsky, sprechen wir 
allen unseren herzlichsten Dank aus. 


Ganz besonderen Dank der Hochw. Geistlich- 


Gleiwitz, Schillers 
Unterricht 


f. Volksſchüler. 50 Pfg. 
die Stunde. Angeb. u. 
B. 121 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. * Sie sehen diesmal eines 


stammen Filme zu den bi! 
trittspreien — Erwer 


Alexander Lenkowsky 
und Kinder 


Eine der besten Tontilm- 
schöpfungen der letzten Zeit 


Kadetten 


Hinter den roten Mauern von 
Lichterfelde 

Des Sohnes Kampf um die 
Ehre des Hauses 


größte Lachschlager! 


Die spanische Fiene 
mee EEE 


lustigsten Bühnen- 
2 — Tenold u. Bach 


mit Fritz Schulz, Oskar Sabe, Betty Bird, 


Telephon 2113 und 


6 Uhr 50 Pf. 


Bankhaus Willy Rosenthal 


Erwerbstose bis 


b Freitag: Der neve v,p.-Tonfilm 
; Kadetten 


Die neue Tonwoche. 
i g 50 Pt, 
Jugendliche bis 6 Uhr 80 u. 
I. erbelose bis 6 Uhr 50 u. 80 Pf. 


a 
; Der 
Liebesroman rm wie 
einer kleinen 


Stenotypistin 


u. Leni Riefenstahl 


Curt Vespermann Ida Wüst 


` Noch nie hat man soviel Komik 


Nurnoch 3 Tage 


bis einschl. Donnerstag 


Zurückgekehrt 
Dr. Koenigsfeld 


II Fum: Die Verbannten * 


Ill Fim: Ole brärlerelter 
Ein Wildwest- Film in 5 Akten. 


Œ I Plaiz.0 50, Sperrsitz.0.70, Loge 0 90. 


A PIELE | arten 
ee ne — 
p Je ——— EB Vereinszimmer ZU Vergeben. 
Dienstag — Donnerstag Dienstag— Donnerstug Hotel „Kaiferhof‘, Beu then Os. 


sämtlicher lombardfähiger Aktien 


rude von Molo. a stet meier, sowie sämtlicher Pfandbriefe zum 
mit den wer ws Kayssler, tus u. a. hochsten Tageskurs trotz geschlossener 
n redier Tonbeiprogramm- Börse durch: 
o ! 


Berlin W 8. Gegründet 1919. 
Bankvertreter für Schlesien; 


Direktor Max Glass 
Gleiwitz, Neudorter Straße 2 


mit Grete Mosheim, Fritz Grünbaum, Charlotte Ander 


Heute neues Programm! 
Nur 5 Tage 


Einmütig begeistert sind alle, 
die diesen Film bisher sahen! 


Auch Sie müssen es miterleben, wenn bei der 


Fuchsjagd am Arlberg 


die Meute in 100-km-Tempo den Füchsen 


Hannes Schneider 


Minte 
dune von 
Die gr o Be 


Prunk Tonfilm Operette 


dd 


Darsteller: 
Irene Eisinger Paul Richter 
Osk. Karlwels Paul Hörbiger 
Tib. v. Halmay Ad. Sandrock 
Musik Bruno Granichstaedten 
nach Mozartschen Melodien 


Die Liebesgeschichte des Kaisers 
Joseph mit einem Mädchen aus 
dem Volke. 


auchſagt und phantastische Leistungen voll- 
briogt. Im Rahmen einer lustigen Handlung 
werden ckisportliche Leistungen vollbracht, 
wie sie bisher kinematographisch noch nie- 
mals festgehalten worden sind. Menschen 
gleiten und sausen auf weißen Flächen da- 
nin, schweben und fliegen durch die Luft, 
und die Kamera begleitet sie. 50 Meister- 
läufer vollbriogen Heldentaten, überbieten 
sich in skisportlichen Rekorden. 


Nur noch bis Donnerstag 


Lustiges Beiprogramm 
Neueste Deulig: Woche 


Besuchen Sie bitte die Nachmittags -Vor- 
stellungen! Einlaß 3%, Beginn 418. 6:5, 83° Uhr 
Jugendliche balbe Preise! 


E Capitol wa 
Nin villa hm! 


über die Tonfllm-Posse, die den 
großen Preis der Lacher erhielt 


= 1 Bombenschlager! 
Wenn die Soldaten durch 
die Stadt marschieren 


Hermann Thimig, Gretl Theimer, Ernst Verebes 


Dazu ein erstklassiges Lustsplel- Programm und die 
beliebte Emelka-Tonwoche 


Wir müssen verlängern! Nur noch 3 Tagel 


Beuthen-Rofiberg 
5 Scharleyer Str. 35 


LIL DAGOVER, THEODOR LOOS in 


PRIMANEREHRE 


nach der Novelle von Arnold Ulitz „BO TKO TT“ 


Sensationeller Abenteuerfilm mit HOOT. GIBSON 
BIGBOY WILLIAMS. Amerikas gefeiertster Cowboy, in 


Die Falschspieler von Mesquite 


Erwerbslose an Werktagen halbe 


Der 


te Adolar 


er großen Komiker 
Trude Berliner 


u. a. m. 


rominenten Dar- 
f einmal ‚gebracht. 


rktagen 4Uhr halbe Preise 


— . — 
I Alinserteren bringt Gewinn!) Fur Bäderetfihale Dermiſchtes 


5 


— Üerkällefil | ei ciarn 
Wir bieten anè mit angenehmen Aeuß⸗ neueres Mod. rauch 


dageg. 4/20 PS 6 + 
geſucht. Angebote unt.] Opel⸗Limouſine, ae 


traße 4 als B. 123 an die Geſchſt. 1980, in beit, Zu 

i i ] Angeb. nnter S. 125 

Kapitalsanlage . e 35 Su 
P ˙ NINY KRONITA NE 


0 i ii Í Gelegenheitskäufe aus Privatbesitz ATAA * 
ee Geſchäfts-Derkäufe 
Bobrek»Karf I, im Januar 1952 Otſch., Franzöſ., gute peni Dogter a : „ eri juara A 5 i 
Klavierſtunde. Wi ‚Film: Evelyn Holt- ge Sym in: f „ mit 1 Safir un nien u. 
Se Selle „Wolgamädchen" " alt! Smaragd u. 14 Brillanten . 200.. &|9009000:0000000000 


„ mit 1 Rubin u. 2 blauweiß. Brill. , 


273. 
at! Fein . tondi > 280.3 Drogen- und Farhen-Handlung, 
mit 3 großen Arillanten 2.25 Rt. „, 


730.» 2 detail u. engros, in Großſtadt deutſch⸗ 
mit 1 Brillant 1.46 Rt. blau-weiß „ 


780.- 3 oberſchl. Induſtriebezirk, üb. 40 Jahre 
„ mit 1 Brillant ca. 4 Kt. diau-welb,, 3800. beſtehende alte Firma, anderer Untere 
3 Perlenkolliers nur S 8.—, 300.+, 400. 2 


HL 
nehmung wegen Re an ſchnell ent · 
G ban Pelohringe mit Brillanten jantan Sieus ae Dio ak. 
mr 275.-, 290.-, 380.-, 900.- bar, wollen ſchreiten unter Gl. 6680 
1 3tell. schweres zilbemes Tesservire nur 160.» bob MO οοο 


1 Besteckkasten mit 48 silbernen 
Handelsregijter 
f 


der besten § 
I'gsten Ein- 
bslose 030, W 


WAN islich oa. 10 000,— Mk. 
1 Brillantanhänger sehr ansehnlich. . nur 275.» an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


mit nachwei 
1 Paar silberne Armleuchter, Denne Ne EE 
rin Empire darnig, Slut mur 330. S| jeti für Ofioberictefer. nftigftes ; 


Besteckstäcken, 1850 gr. nur 770. 


sowie vieleandero Schmuckstücke und 
Silbergegenstände in allen Preislagen 


2989. 


Gebr. 8 Nacht. 
Bresiau | Sommè Am re ; 8758 
reslau I 8 ne In das Handelsregiſter B. Nr. 183 ift bei 


® 
ER 000000809000 
—— EEEE 


Nerzilich ger. Masseuse 


empfiehlt ſich den geehrten Damen. 


in Heun 


then OS. eingetragen: Georg Warkuß Gute. 
Se 


führer iſt der Verlagsd 
old in Beuthen O8. 
uthen OS., den 22. Januar 1 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1929 ijt 
bei der offenen Handelsgeſellſchaft „Heinrich 
Feinbier“ in Beuthen DS. 1 Die 

Der vige Ge- 
Feinbier in 


ir. & Co., 


U 


L. Reuchle, Beuthen 08. a er 5 8. aet 
Jan 


Piebarer Straße 10. — 


Telephon 3504. 


Ein deutsches 
Spitzen -Lusispiel 


Nur noch 3 Tage! 


eine Kirchenmau 


. 1 — Tirana E a 


Mdentiche Morgenpoft Ar. 26 | . 26. Januar 1932 


Die Autobus-Fahrpreise sind zu hoch! 


Gas- und Etrompreis⸗Zenlung in Beuthen 


Wahl des Büros — Kampf um den brauchekundlichen Unterricht in der Verufsſchule 


Vor der Herabſetzung der Schlachthofgebühren 


[Eigener Bericht) 


aber, daß der Magiſtrat es nicht einmal für 
nötig gefunden hat, die Stadtperordnetenverſamm⸗ 
lung oder wenigſtens die von ihr gewählte Etat- 
prüfungskommiſſion gutachtlich zu hören. wie 
es in anderen Städten zur Gewohnheit gewor⸗ 
den iſt. Dem Sinne nach ſieht die Nolvperord⸗ 
nung auch eine ſolche Teilnahme der Stadtver- 
ordnetenverſammlung an der Durchführung der 
Sparmaßnahmen nicht vor. Das Miibera⸗ 
tungsrecht iſt ausdrücklich ausgeſchloſſen, weil zu 
befürchten iſt, daß bei den unzähligen Wünſchen, 
die von den verſchiedenen Stadwerordneten ge- 
äußert werden, und den großen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über die Notwendigkeit einer Maß⸗ 
nahme, wie fie nun einmal ein parteipolitiſch 
zuſammengeſetztes Parlament mit ſich bringt, 
eine Einigung doch nie zu erzielen oder zumindeſt 
ſcharfe Gegenſätze zu überbrücken wären. Ob 
eine Begutachtung der Sparmaßnahmen des 
Magiſtrats in der Stadwerordnetenverſamm⸗ 
lung nicht gerade dieſe Gegenſätze ernent her · 
vorrufen würde, mag dahingeſtellt Tein. Ge⸗ 
wiß wäre es wünschenswert, wenn der Magiſtrat 
bei beſonders einſchneidenden Maßnahmen die 
Etatprüfungskommiſſion unterrichten würde, um 
von ihr vielleicht andere Vorſchläge entgegenzu⸗ 
nehmen, die denſelben Zweck erfüllen würden, 


bewußte Vertreter der Bürgerſchaft mit recht 
komplizierten Fragen befaſſen und Verbeſſerungs⸗ 
pläne ausarbeiten, und folie unabhängig von 
der Zuständigkeit jede Anregung auf ihren 
Wert prüfen und ſie, wenn ſie geeianet erſcheint, 
einem Uebel abzuhelfen, auch durchführen. 

Bei dem großen Entrüſtungsſturm, 
den die Aufhebung des branchenkundlichen Unter 
richts in der Naufmänniſchen Berufsſchule bei 
den Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerorganiſatio⸗ 
nen hervorgerufen hat, war es nicht verwunder⸗ 
lich, daß auch in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung diefer Punkt eingehend zur Ausſprache kam 
und dem Magiſtrat die Mißbilligung der 
intereſſierten Kreiſe eintrug. Allerdings haben 
die verantwortlichen Maagiſtratsmi'glieder eine 
scharfe Gegenwaffe: Die notwendigen Einſparun⸗ 
gen haben auch dieſes Opfer gefordert, und bis 
jetzt ſind keine beſſeren Vorſchläge gemacht wor⸗ 
den. Es ift zu wünſchen. daß bei allen Entſchei⸗ 
dungen über Geldfragen nur das Wohl der Bürger⸗ 
ſchaft ausſchlaagebend iſt und man wohl bedenkt, 
daß bei der hohen Belaſtung ein weiteres An⸗ 
ziehen der Steuerſchraube oder eine Erhö⸗ 
hung irgendwelcher Beiträge nicht 
mehr tragbar iſt. 


Sitzungsverlauf 


neue] Stadtw.-Borſteher Zawadzki eröffnete die 
Wahl des Büros brachte eine Wiederwahl, Sitzung mit Worten des Gedenkens an die vom 
der Yäherigen Mitglieder. Von beſonderem In⸗ Grubenunglück auf Karſten⸗Centrum Petrof- 
tereſſe war eine Anfrage über die Senkung fenen. Auf Karſten⸗Centrum iſt durch einen Ge⸗ 
der Gas, Strom und Waſſerpreiſe. birgsſchlag eine Strecke verſchüttet wor⸗ 
Der Gasgrundpreis wird nicht, wie urſprüng -] den, in der einige Bergleute arbeiteten. 
ca geplant, um einen, ſondern um zwei Die Rettungsarbeiten ſetzten ſofort ein und wur⸗ 
TE f wb e , Le as e wre, d Se 
12. Oktober machte fih aber auch in dieſer ein. Die Strompreiſe ſollen ebenfalls geſenkt dyr zer und Nacht ae * ğa 
Sitzung erheblich bemerkbar. Etatsfragen itane werden. Die Verhandlungen find noch nicht u ir 3 eden 
hen nicht zur Ausiptndie. un di Mapnehue 5 ununterbrochen bedrohte. Von Taa zu Tag vere 


die eine finanzielle Verſchiebung im Haushalts- v. i £ 8 a ESIA < 2 
plan hervorrufen, ſind dem Magistrat kraft nung mfeten ſind, wie der Mag 'ſtrat mit⸗ ringerte fih die Möglichkeit. die Eingeſchloſſenen 
höherer Anordnung vorbehalten. Was der Stadt- | teilt, bereits um 8 Prozent geenit, und auch die lebend zu rette n. Endlich, nachdem eine 
verordnetenſitzung übrig bleibt, iſt an fih Mein: viel umkämpften Schlachthofgebühren ſollen in Woche vergangen war, konnten ſieben lebend ge- 
arbeit, iſt das Recht, Vorſchläge zu machen und] Beuthen um mindeſtens 5 Prozent herabgeetztf rettet werden. Ein Gefühl der Freude ver⸗ 
Anregungen zu geben. Und von dieſen Rechten] werden. Leider hörte man nichts von einer Er. breitete ſich überall. und man ſchüpfte die Hoff⸗ 
wurde reichlich Gebrauch gemacht. Die Stadt. mäßigung der Autobusfahrpreiſe. die gerade für] nung, auch die andern noch lebend retten zu 

uns ſo dringend notwendig wäre. Die Vor- können. Dieſe Erwartungen haben ſich leider 

würfe, die der Magiſtrat ſich deshalb einſtecken nicht erfüllt. Stadtv. Vorſteher Zawadzli ſprach 


väter allerdings haben fih noch nicht gans mit 

der Beſchneidung des Selbſtverwaltungs rechtes ur 5 ee ar. i 
mußte, ſcheinen nicht ganz un gründet zu ſein, $ 2 8 
und es mutet eigentlich recht ſeltſam an, daß die den Geretteten die herzlichſten GLi- 


und 8 aller Gewalt in der N55 

des iſtrats abgefunden, wie ein Dringlich⸗ AR er Ñ 

keitsantrag deutlich genug bewies. Man erkennt Verbeſſerungsvorſchläge der Marſtallkomm ‘ion | wn. che des Stadtparlamentes aus und dankte 

dem Magiſtrat zwar das Recht zu. allein die] deshalb nicht behandelt wurden. weil dieſe Kom der Rettungsmannſchaft für ihre auf- 

Sparmaßnahmen auf ſachlichem und perſonellem miim angeblich nicht zuſtändig war. opferungsvolle Arbeit und bewieſene Kamerad⸗ 
Man otite beim Magiſtrat ſich darüber freuen, ſchaftstreue. Dann gedachte er in tiefer Trauer 
daß ſich arbeitsfreudige und verantwortungs⸗ der Verunglückten und gab der Hoffnung 


Im Klodnitzkanal ertrunken 


Coſel, 35. Jaunar 

Au Sonntag abend vergnügten ſich einige 
Kinder auf dem Klodnitztanal in Klod⸗ 
nit. Zwei Knaben liefen bis in die Schlenſe 
hinein, das Eis war an dieſer Stelle nur ſehr 
ſchwach, beide Knaben brachen ein. Auf die 
Hilferufe eilten Erwachſene hinzu und reich⸗ 
ten eine Leiter in die Schleuſe. Der Schüler 
Franetzki konnte mit Hilfe der Leiter gerettet 
werden, der andere Knabe, der neunjährige O ch - 
mann, geriet unter die Eisdecke und konnte erſt 
nach einer Weile herausgezogen werden. Die 
ſofort unternommenen Verſuche, den Knaben ins 
Leben zurückzurufen, gelangen leider nicht. 


PP ³˙· -A 


Sie wollen mitarbeiten! 


. J. 8. Beuthen, 25. Januar. 
: Für die erite Stadtverordneten⸗ 
tigung im neuen Jahre war eine recht reid- 
haltige Tagesordnung uorge’ehen, die den Ver- 
tretern der Bürgerſchaft ſeit langer Zeit wieder 
einmal Gelegenheit gab, fih etwas kommunal ⸗ 
politiſch zu betätigen. Die Noiverordnung vom 


FFF 


Keine Einigung 
in Oſt⸗Oberſchleſien 


Kattowitz, 25. Januar. 

Für heute nachmittag hatte der Demobil⸗ 
machungskommiſſar eine Sitzung einbe⸗ 
rufen, in der ſich der Schlichter mit den Kündi⸗ 
gungen im Bergbau zu befaſſen hatte. Da 
die Aushänge, auf denen dieſe Kündigungen be⸗ 
kannt gegeben worden waren, trotz der Anre⸗ 
gung des Demobilmachungslommiſſars von den 
Arbeitgebern nicht entfernt wurden, find die Ver · 
treter der Bergarbeiterſchaft zu dieſer Sitzung 
nicht erschienen. An Stelle der Verhandlungen o zu ſtö in die / ältmif 
art ben Abele bern mb: Mbela dinei get fed ee I: Nee in die beſtehenden Verhältniſſe 
Demobilmachungskommiſſar nun eine Gigun ; : Ar 
des Schlichtungsausſchuſſes e Die zu Anfang jeden Jahres übliche 
ſen, die ſich mit der von der Eiſenhiitteninduſtrie 
angekündigten Senkung der Löhne um W Prozent 
zu beſchäftigen hat. Die Ergebniſſe dieſer 
Verhandlungen ſind in den ſpäten Abendſtunden 
noch nicht bekannt geworden. 


ee der U .Fr EEE ET. 


Ausdruck, daß, wenn die Hinterbliebenen in 
änßerſte Not kommen. nicht nur die Grube. ſon⸗ 
dern auch die Stadtverwaltung Hilfe bereiten 
wird. Die Stadtverordneten hatten fih zu Ehren 
der toten Bergleute erhoben. 

Stadtv.⸗Vorſteher Za wadzli gab bebannt, 
daß Bürgermeiſter Leeber. Stadtbaurat 
Stüb, Stadtlämmerer DE Kaſperkowitz 
und Stadtrat Kudera. deren Amtsperiode ab- 
gelaufen war, wiedergewählt worden waren und 
auch beſtätigt wurden. Er beglückwünſchte ſie, be⸗ 
ſonders 


Bürgermeiſter Leeber, der feine dritte 
Amtsperiode beginne, 


Staptp.-Vorſteher Za wadz i: „Erhebt ic- 
‘maó Widerfpruch?“ * 

Der ausgeſchloſſene kommuniſtiſche Stadio. 
Drzymalla ruft aus dem Zuhörerraum: „Ja, 
die kommuniſtiſche Fraktion.“ 

Stadtv.-Norſteher, Za wad: ki: „Zuhörer 
haben kein Rederecht.“ Drzumalla wird aus dem 
Saal verwieſen. 


—— j —m6öà«4— 

Wettervorausſage für Dienstag: 
Nirgends Aenderung des beſtehenden Witterungs⸗ 
charakters. 


Starte Kälte ilt für die Haut nicht gut. Sch en Sie 
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Etat des Jahres 1931 auszugleichen. bemängelt 
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kum ſehr bald begeiſtert mitgin g, mite; fungen erreichte, „in der Sprache mit einem Um den Vortrag wirkungsvoll zu umrahmen 
Kunſt und iſſonſchaft — u ile Das kleine Shelter- Herzton, der zu echtem Vagabundentum gehört, und der Veranſtaltung das Geſicht einer Abend : 
chen, das Gaebel zur Verfügung ſtand, machte] ganz in alloholiſch verſchwommene Gefüble aufe] feier zu geben, waren Oberkantor Cohn und 

Neſtroy: „Lumpacivagabundus“ — Sache ausgezeichnet — man tennt ähnliche gelöst — dieſer Schuster Knieriem wird als tünſt⸗ 

0 Verſuche aus den Hop fahren. von den Aufführun⸗ leriſche Leiſtung den Winter des ſchönen Scheins 
Beuthener Erſtaufführung gen der „Dreigroſchenoper, und „Wie werde ich überdauern. 

Neſtroy iſt neben Offenbach das unbeſtrittene reich und. glücklich Wenn Bleibt noch anzumerken, daß es den ganzen 
Spezialgebiet von Karl Kraus, der eben jetzt enſemble diesmal mehr fingen als ſprechen mußte,] Abend lang Beifallsſalven über Beifallsſalven 
wieder, nach einem rundfunkitbertragenen Abend lio blieb der Erfolg von vornherein etwas gab, und am Ende war weder dem Publikum noch 
in Breslau, in Berlin „Das Notwendige und problematisch allein Ile Hirth (Paula) batte den Darſtellern etwas von Müdigkeit anzumerken. 
das Weberflühfige" zu eigemmächtigem, hödit in. aud den dreijährigen Burgſchen. Sprecherziebung] Das Weiße Rößl' wäre es nicht weiß, müßte 
tenſiven Leben erweckt. Weicht man von dieſem | ſich genügend Sinn für die Wirkung des ge vor Neid noch einen Schein blaſſer werden. 
wichtigſten und maßgeblichſten Bearbeiter ſprochenen Wortes in der Muf? bewahrt, N daß E 
Neſtroys ab, ſo muß man gute und 1 995 ibre künſtleriſche Leiſtung denn auch ſehr beeacht 
Gegengründe in Geſtalt der eigenen Seiſtung vor ⸗ lich Br, Sy den anderen Mitwirkenden abſtach. 
— ſofern man ſich nicht der Gefahr aus- s eicht begegnen wir ihr auf Grund dieſer 
î von den Menſchen, die atr die] ſchönen Leiltung noch in dieſer Spielzeit als 

chule von Karl Kraus gegangen ſind, ſehr ſcharf „Göttliche Jette“ wieder. 
angegriffen zu werden. Aus dem achtundzwanzig Namen umfaſſenden 

Die Richtung eines ſolchen Neugeſtaltungs⸗ Zettel können ſchon aus Platzgründen nur wenige 
verſuches müßte, um mit dem Zwiſchenvorhang herausgegriffen werden: ſo wohltuend friſch und 
im Beuthener Stadttheater zu reden, „zu den natürlich, daß man ſie zuerſt nennen möchte, 
höheren Sphären“ weiſen — wobei allerdings Martha Leuze als Kellnerin, dann die immer 
auch wieder die Frage auftaucht, ob nicht gerade verläßliche Lotte Fuhſt, die mit ihrem Couplet 
die Verbundenheit zwiſchen Kunſt und Volk, awi- 


als Signora Palpiti donnernden Beifall erntete, 
ſchen Produktion und Aufnahme Weſeuskern 


auch Karl Ritter u. feiner glänzend tari- 
aller echten Kunſt ift und überhaupt eine Stu- kierenden Maske als Strudl, 1 5 der wackere 
fung nach oben oder unten verträgt. 


Arno Apel, der einen ſeiner ſtets handfeſten 
Die Bearbeitung von William Adelt hielt 


Bürgersleute. diesmal den Hobelmann, fym- 
ſich alfo programmäßig ſtrikt nach der den höheren pathiſch und überzeugend darſtellte. 
Sphären entgegengeſetzten Richtung und ari Die Figur des Lumpacivagabundus, die man 
ſehr tief in den Zauberſack der totſicheren The. nicht aus der Verſenkung herauflommen, ſondern 
atèrattraktionen: den Höhepunkt des Ber⸗ſaus den Kuliſſen auftreten und ebenſo verſchwin⸗ 
falls erbrachte bei Gelegenheit der Vorführung den ließ, gab, mephiſtogeſichtig und intellektuell. 
eines rieſigen Kinderwagens wit Drill ingen die] nicht nalb-zduberreichentſproſſen genug, Alois 
Zerlegung in die beiden „Zwillinge“ und den Herrmann. Seine Schüslinge, die drei luſtegen 
einen „ling“, Aber auch ſonſt war das Leit] Naaabunden, un deren Schickſal es ja den Abend 
kalkolorit gut gewahrt, die Handlung rollt äber geht, Leim, Knierjem und Zwirn lagen bei 
ab zwiſchen Kreisſchäuke (mit ei) und ; ohen] Heinz Gerhard, William Adelt und Herbert 
zollerngrube, und an Koſtümen ward nicht ge- Albes in erfolgberſprechenden Händen. Ger» 
part: anfangs ſpielt die Handlung m Ober⸗ [bar d als Melancholiker, der am Ende doch noch 
ſchleſien von 1932, im zweiten Akt, der ein Jahr das Glück erwiſcht, von ſympatbiſch berührender 
ſpäter liegt, treten die Perſonen in Koſtümen] Zurückhaltung, ein hübſches Paſtell. Windig⸗ Í 
nach Biedermeier-Art, auf, und die Zwirnſche] verſpielt, ganz aus dem Akrobatiſchen ſchöpfend, 
Einrichtung iit a fa Raffke garniert. Man fleht Herbert Albes. Am ſchönſten u wertvollſten 
etwas für fein Geld. > 9 15 — ft er or 1755 ay Wich son pa 
rt Gaebels Schlagermuſik brachte in iel eine böchſt bemerkenswerte, mit Recht von are 
andre Sprechweise op Dariteller weiteren | fem Beifall belohnte künſtleriſche Leiſtung ']. der 
Schwung und Rhythmus, jo daß das Publi⸗lmit zarten Mitteln ſtärkſte darſtelleriſche Wir ⸗ 


Seine feinempfundenen Vorträge wurden von 
Franz Kauf in gewohnter, dezent⸗ſchmiegſamer 


Paſtor Moering hatte ſeine ſchroff ab- 
lebnende Einſtellung zu Richard Wagner 
eindeutig zu verſteben gegeben. Nach ſeinen Aus- 
fübrungen ſollte Franz Kauf eine eigene Kom ⸗ 
poſition ſpielen. Ex verzichtete darauf, um den 
Abend in dem Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“ 


ſehen will. 
ausklingen zu laſſen, das er in gewaltig aufſtür⸗ 


Bleibt noch zu erwähnen, daß einige junge 
Menſchen mit Rezitationen aufwarteten, für die 
das Publikum, ebenſo wie fir alle anderen Dar⸗ 


Der Abend ſollte ſich für die Freiheit 
in der Kun ſt einſetzten. Der Redner, Stadt⸗ 


Oppelner Theaterbrief 
Kolbenheher: „Das Geſetz in Dir“ 
In einer Zeit, die auch in der dramatiſchen 


Kunſt teils von müder Ratlosigkeit, teils von un- 
ſicherem Umhertaſten und am meiſten von dem 
Beſtreben erfüllt iſt, durch Angleichung an das 
Notperorduungsprinzip die bedenklich ſchwanken⸗ 
den Mauern des Bühnentempels noch eine Weile 
zu ſtützen, wagt ſich ein bekannter und viel ge- 
rühmter Epiter, E. G Kolbenheyer, an die 
Aufgabe heran, durch fein (erit kürzlich urauf⸗ 
geführtes! Schauſpiel Das Geſeß in Dir“ 
der deutſchen Büßnendichtung einen neuen Im⸗ 
puls zu geben. Gibt ihm das Drama das Recht, 
mit einem ſolchen Anſpruch aufzutreten? 

Die Aufführung ſeines Schauspiels durch die 
„Schleſiſche Bühne“ gab Antwort auf dieſe 
Frage Gegen Kolbenhepers Drama läßt fih 
ungewöhnlich viel fagen. Es it nicht ſchwer, es 
auf Grund jeiner offen zutage liegenden drama- 


die Notwendigkeit und N des freien 


nur, daß er Konzeſſionen gema hat, die nicht 
fo groß waren, um die Auftraaſteller zu befrie⸗ 
digen, daß er nicht völlig frei ſchuf, ſteht wohl feſt. 
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Stadty. Schollek erhebt nun Widerſpruch 
gegen die Wahl durch Zuruf, wodurch die 
Zettelwahl notwendig wird. 


Zawadzki zu wählen. Es kommt zu einer 
kurzen Ans ſprache darüber, ob das His- 


Vorſchlag, zum Stadtv.⸗Vorſteher den Stadtv.! nehmen muß. 


Wahl des Büros 


Wahl des Stadtverordneten⸗Vorſtehers: Mark überſchritten worden. Dieſe Ueber ⸗ 
i ſteh ſchreitungen ſtammen meiſt aus Nachzahlun⸗ 
Es wurden 35 Stimmen abgegeben: pi für Ir 115 En an Mehr ur ve 
33 Stimmen fielen auf Stadtv. Zaw adati, | Beamte und Mehrausgaben für Shreibmateria 
1 leerer Better, go W Betran jei recht hoch und für die Zukunft 
Ir i untragbar., r Etat der Oberrealſchule 
1 Stimme Stadtv. Krawietz. ſweiſt einen 5 von 11269 Mark auf. 
Damit war Stadto. Zawadgki zum Stadto.⸗ 9000 Mark weniger Schulgeld aingen ein, als 
Vorſteher gewählt. ber e nalen. Es 5 Schale 15 r 
gen für die Einziehun 3 Schu e eben 
Wahl des Stellvertreters: Web aita ia Age 
IF 5 Sti Stadtv.⸗Vorſteller⸗Stellv. Jockiſch berichtete 
Bang ei gt über den Etat des Stadtausſchuſſes der 
Stadtv. Jockiſch 24 Stimmen, ein Plus von 446 Mark aufweiſe. 
Stadtv. Drzymalla 1 Stimme, ET gt y A Plus 2 
Stadtu. Miſch 1 Stimme, Mark. Der Etat des Standesamtes 
er aan: 41 Banne weiſt ein Plus von 3428 Mark auf. Das Kapitel 
San Stimmzettel u. Z Provinzialausgaben ſtimmt etwas trüber. Der 
Somit war Stadtv. Jockiſch zum 
Vorſteher⸗Stellvertreter gewählt. 
Wahl des Schriftführers: 
Abgegeben: 35 Stimmen. 


Stadtv. Bias 24 Stimmen, 
Stadtv. Schollek 1 Stimme, 
Stadtv. Thiel 1. Stimme, 
Leere Stimmzettel 9. 
Stadtv. Bias war dadurch 
führer gewählt. 
Wahl des ſtellvertretenden Schriftführers: 


Abgegeben: 36 Stimmzettel. 

Stadtv. Wodarz 27 Stimmen, 

Leere Stimmzettel 7. 

Stadt. Muſchiol 1 Stimme. 

Stato. Galluſchka 1 Stimme. 

Stadtv. Wodarz war ſomit zum ſtellver⸗ 
tretenden Schriftführer gewählt. 

Es ſind 2 Beiſitzer und 2 Stellvertreter in 
den Wahlooritand zur Durchführung von Wahlen 
nach den Beſtimmungen über die Ver- 
gältniswahl für das Jahr 1932 zu wählen. 
Der Kommiſſionsvorſchlag wird angenommen: 
Galluſchka. Melcher, Frau Pranje, 
Dittrich. 

In die Kommiſſion zur Prüfung der Durch⸗ 
g. der Stadtverordneten⸗ 

e werden gewählt: Dr Bante, 
oll. Kandelka, Frau Pranje und 
Behrendt. 

Den Bericht über die Ausführung der Stadt⸗ 
verordnetenbeſchlüſſe für das 2. Halbjahr 1930 
ie — 1. Halbjahr 1931 erſtattet der Stadtw. 
Bias. 


- 


Stadtv.⸗ Make dh find die Volksſchulen. die 23353 
ark mehr aufbrauchten. Der Etat der Mittel» 
ſchulen weiſt eine Aufwendung an eine Dame 


nicht bewilligt waren, was ſehr beanſtandet 
wurde. 5 

Stadtv. Krawietz berichtet über den Eta 
der Autobuſſe, die einen Zuſchuß von 45000 Mark 
nötig machten. Der Titel Kraftwagen iſt um 
über 400 Mark überſchritten. 

Stadtv. Sylla: Der Magiſtrat 
Vertragsentwurf zum 


Dau der jes 
Chauſſee Miechowitz—Stollarzowitz 


vor. Die finanzielle Auswirkung iſt: 12000 Mark 
Koſten, 12000 Mark Geläudeerwerb und 
dazu kommen die Zinſen. Dabei find die lan- 
fenden Unterhaltungskoſten nicht berück⸗ 
ſichtigt. Der Vorentwurf ſoll zudem bereits mie- 
der überſchritten fèin.: 
Dr Banke: „Pie tr 
unſeren Etat eine ſtarke Belaſtung. Seit 
langer Zeit liegt den Stadtverordneten endlich 
wieder einmal eine Frage der Ausgabe vor. 
Sonſt macht dies der Magiſtrat auf Grund der 
Notverordnung allein. Es wäre aut, wenn der 
Maaiſtrat auch mal wieder eine Aufſtellung der 
Ausagabenverändernngen den Stadtverordneten zu⸗ 
leiten würde. — An dem Ausbau der Chauſſee 
habe die Stadt Beuthen ſelbſt geringes Intereſſe. 
Stadtv. Guttmann erklärt, daß die Demo- 
kraten an der Abſtimmung nicht teilnehmen 
können, bevor ihnen Gelegenheit gegeben wird, 
ſich eingehend mit der Vorlage zu befaſſen. 
Stadtv. Dr Hante unterſtützt dieje Auf, 
faſſung. i E 8. 


zum Schrift⸗ legt den 


io 


ſtimmte Ein Teil de 
Stadtverordneten habe großes Intereſſe, 


Weist darauf bin, daß eine Abrechnung über 
gefamten Kreisſtraßenbau nicht vorliege. So. 
darüber einen Bericht zu erhalten. 


lange nun zu dem. Erwerb des Grundſtückes die 
Zuſtimmung der Stadtperordnetenverſammlung 


nicht vorliege, kön Landkreis i 
Wahl von Schiedsmünnern cen. . 
Für den 4. Bezirk wird als Schiedsmann ge-| Der Grundſtückserwerb wird darauf ne 
wählt: Georg Kalle r. Da der Bezirk 6 zu groß] nebmigt. 7 i 


ift, wird der Landgereichtspräſident gebeten, den 
Bezirk zu teilen. Zum Schiedsmann des. 
airia 8 wird gewählt: Karl Krotky und zum 
Stellvertreter Emil Kosmalla. Zum Schieds- 
mann für den 9. Stadtbezirk wird Bularcapf 
gewählt. Zum Bezirksvorſteher für den 5. Be⸗ 
zirk wird Kaufmann Johannes Teichmann 
gewählt. 


Dr Sylla berichtet über den Abſchluß der 
Jahresrechnungen der „Allgemeinen Ber- 
waltung“ von 1928. Der Etat iſt um 76 790 


Senkung der Gas-, Strom: | 
und Waſſerpreiſe 


Beſonderes Intereſſe fand folgende An⸗ 
frage an den Magiſtrat: Welche Schritte hat 
der Magiſtrat unternommen, um eine S en- 
kung der Strom-, Gas. und Waſſer⸗ 


turgiſchen Mängel in Grund und Boden gu fri- 
tifieren, Kolbenheyer darf wohl kaum als Dra- 
matiker im eigentlichen Sinne angeſprochen wer- 
den. Nicht allein, daß dem Träger der Handlung, 
dem Profeſſor Markus Bödding ein gleichwertiger 
Gegenſpieler fehlt, wenn man nicht die ganze 
Zeit, in der er lebt, als ſolchen betrachten ſoll, 
auch der Dialog wurzelt in epiſchen, nicht in 
dramatiſchen Sphären. Der Dichter hat 
ſich ein Thema geſtellt, das er durch eine Anzahl 
von Bühnenbildern illuſtriert, deren Verknüpfung 
und Verdeutlichung z. T. mit Mitteln herbei⸗ 
geführt wird, die deu verſchiedenſten Behältern 
dramaturgiſcher Stilgeſchichte entnommen find Regie Reinhold Singes dämpfte klug alle 
Lange Monologe ſcheinen teils vom klaſſiſchen Kraßheiten und bemühte fih erfolgreich, dem 
Drama, teils in ihren allzu abſtrakten Abſchnit.] Werk den Anſchein von Einheitlichkeit zu geben. 
ten von der Philoſophie herzukommen, Mephiſto] Mit dieſer Aufführung it der Nachweis geführt 
feiert als der „Herr im Smoking“ (pergl. den] worden, daß auch eine kleine Bühne entſcheidende 
„Herrn“ im expreſſioniſtiſchen Drama) feine Auf] Anregungen geben kann, wenn fie nur Inſtinkt 
erſtehung, und das ganze Stück hindurch wird und Mut beſitzt. ’ 
derart viel mit dem Revolver herumgefuchtelt und Rudolf Pitzekk. 
eknallt, daß Wallace ſeine helle Freude daran s 
Haben könnte. Es ift unmöglich, das Stück als 
Problemdrama anzusprechen, weil zwar verſchie⸗ 
dene Fragen angeſchnitten, aber nicht wirklich 
tiefgehend behandelt und beantwortet ſind. Rein 
dramaturgiſ geſehen, hat das Werk demnach 
nicht nur wie die Intendanz in ihrer Einleitung 
vorſichtig andeutet, einen Bruch, ſondern deren 
N Es iſt ein Konglomerat verſchiedener 


eine Atmoſphäre, die den Zuſchauer bewegt und 
erſchüttert, reinigt und erhebt. 
wieder ein Menſch auf der Bühne, dem Treue 
noch wirklich letzte Hingabe bedeutet und 
Ehre das höchſte Gut, für das man zu fter- 
ben bereit iſt. i : 
„Daß ein ſolcher Eindruck entſtehen konnte iſt 
nicht zuletzt auch das Verdienſt des Hauptdar⸗ 
ſtellers Fritz Leyden, der mit feinem Pro- 
feſſor Bödding ſein reiches, menſchlich reich ſun⸗ 
diertes Können aufs neue bewies. Die übrigen 
Darſteller hielten ſich in weitem Abſtand. ie 


Der Ehreuchormeiſter des Berliner Sänger⸗ 
bundes rofeſſor Max Stange +. Profeſſor 
Max Stange der Ehrenchormeiſter des Erk⸗ 
er Männergejangvereins und des Berliner 

ängerbundes iſt im Alter von 76 Jaden 
in Berlin geſtorben. Bereits mit 25 Jahren 
wurde Stange Lehrer an der Hochſchule für 


Sti gattungen, gleichſam eine gedrängte drama-| Mufit in Berlin und bekleidete dieſes Amt 41 
turgiſche Ueberſicht über die letzten eineinhalb] Jahre lang. m Jahre 1901 wurde ihm der 
Jahrhunderte. Profeſſortitel verliehen. Gleichzeitig über⸗ 


Was bleibt nun übrig, um Kolbenheyers 
Drama dennoch als wertvoll zu bezeichnen, ja, 
ihm vielleicht als Vorläufer einer ſeeliſch 
und geiſtig neu orientierten bramati- 
ſchen Kunſt, richtunggebende Bedentung zuzu. 
erkennen? Uebrig bleibt ein Charakter! 
Mit der Geſtalt des Profeſſors Markus Bödding 
iſt dem Dichter ein wirklicher Wurf gelungen. 
Kolbenheyer ſtellt in ihm einen Menſchen neuer 
Prägung auf die Bühne, eine Art modernen 
Fauſt, der „das Geſetz in ſich“ ma und tren 
erfüllt, der in grauenhafter Verlaſſenheit dahin- 
lebt und nur wenige Menſchen, die ſchickſalhaft 
an ihn gekettet find, ohne Möglichkeit der Gegen- 


nahm er auch die Leitung des Erkſchen Männer- 
geſangvereins, dem er 30 Jahre lang vorſtand. 


Guſtap Pauli bleibt Stadthallendirektor. Zu 
unſerer Meldung von der Veränderung über die 
Leitung der Hamburger Kuuſthalle er 
fahren wir, daß Profeſſor Pauli in letzter 
Stunde zugeſagt hat, auch nach dem 1. April 1932 
die Leitung der Kunſthalle zu behalten. 


Toscanini für * m verloren. Wie wir 
erfahren, dürfte es nunmehr endgültig feſtſtehen, 
daß Toscanini nicht wieder in Bayreut 
dirigieren wird. Toscanini leidet ſeit längerer 
Zeit an großen, durch Muskelentzündungen her- 
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; berige Büro die Wahl leiten darf oder der 
Stadtv. Shila macht für das Zentrum den] Alterspräſident die Wahlhandlung über⸗ 


Fehlbetrag iſt recht beträchtlich. Ein weiteres Zu⸗ 


für Lehrkurſe in Höhe von 350 Mark auf, die 


Vertrag bedeutet für 


Es ſei jedoch keine Beſtimmuna bekannt, wonach 
die Stadtverordnetenderſammlung ode 


stadtbaurat Dr. Stütz 


preiſe in der lt. Notverorbnung vom! Behandlung dieſer 
wehr in ſeinen Bann zwingt. Um Bödding ift 
Da ſteht endlich] hab 


Dirigententätigkeit nicht wieder aufnehmen, da⸗ 


verſtorbene Meiſter bis zum Tage vor feinem 


tigt, die 
p Rbapſodie in der 


SENSE — P ̃² ˙˙ —⁵ÿ r —˙—¹ Q 


Schlachthofgebähren mindeſtens 5 Rro. 
zent betragen wird. 

Wegen der Senkung der Fahrpreiſe 
für Autobuſſe findet im Laufe dieſer 
Woche eine Beſprechung mit der Betriebs ⸗ 
kommiſſion ſtatt. Es iit aber ſehr fraglich, 
ob eine Senkung der Antobuspreiie erreicht 
werden kann, da noch ein, wenn auch geringer 
Fehlbetrag beſteht. 

Ein weiterer Antrag verlangt die 


Wiederherſtellung des branchenkundlichen 
Unterrichts in der Kaufmänniſchen Berufs⸗ 
ſchule 


Der Magiſtrat ſoll erſucht werden, den ans 
Erſpa niati nden vom Stundenplan der 
Berufsſchule geſtrichenen branchekundlichen 
Unterricht in der Kaufmänniſchen Berufsſchule 
wieder einzuführen. Dieſe Maßnahme löſt 
nämlich das Keruſtück aus dem kaufmänniſchen 
Berufsſchulunterricht, ertötet das Intereſſe der 
ler und beeinträchtigt im hohen Maße bie 
Erfolgsmöglichkeit des Schulbeſuches. Die damit 
$ i une [erreichte Erſparnis von 9 1 5 5 1400 RM. im 
2. Die Wohnungsmieten in den ſtädti⸗] Jahr ſteht in keinem Verhältnis zu den 
iher Häuſern find durchschnittlich bis zu] Schädigungen, die die Kaufmänniſche Berufsſchule 
8 Prozent geſenkt worden, wobei aller⸗ durch den Wegfall des branchenkundlichen Unters 
dings die Gelegenheit benutzt worden iſt, um ee eee = h tag 
inen e i 5 „find ſich zugleich mit der Lehrerſcha i 
; ee vorhandener Härten bors | Inn bab die Wiederherſtellung des brande- 
4 x 1 \ kundlichen Unterrichts eine Forderung darſtellt, 
Wegen der Senkung der Strompreiſe 


die im Intereſſe der Erziehung des kaufmänni⸗ 
fanden bereits Verhandlungen beim Preis- ichen Nachwuchſes vom Magiſtrat umſomehr an= 
ſenkungskommiſſar ſtatt, die noch nicht end⸗ 


erkannt werden ſollte, als faſt alle Unter- 
gültig abgeſchloſſen find. Die OW. hat richts * tände vorhanden find und 
eine Senkung um 6 Prozent vorgeſchlagen. lende 


etwa f durch Stiftungen beſchafft 
À werden können. 

4. Wegen der Senkung der Schlachthof 
gebühren finden eine Beſprechung der 


Oberbürgermeiſter Dr Kuakrick erklärt. 

1) daß die Verhandlungen darüber ſchweben. die 
drei Städte ſtatt. Es ſteht aber jetzt ihon | Frage aber wohlwollend behandelt werden 
ieit, daß in Benthen die Senkung der! ſoll. 


Jie Stadtverordneten wollen bei den 
Sparmaßnahmen mitarbeiten 


kurioſe Formen angenommen habe. Er 
wiſſe, daß der Magiſtrat infolge ſeiner Weis⸗ 
heit und Tüchtigkeit die Sparmaßnah nen 
aut durchgeführt habe. Aber auch die tadt⸗ 
derorduetenberſammlung habe während der Etat- 
beratungen ihre Fähigkeit, Sparmaßnahmen 
durchzuführen, in mindeſt ebenſo hohem Maße 
bewieſen, ſo daß es doch angebracht geweſen wäre, 
daß der Magiſtrat die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung oder zumindeſt die Etatprüfungskommiſſion 
ur Begutachtung mit herangezogen hätte. Auf dieſe 
eie hätte der Magiſtrat manch anten Vorſchlag 
bekommen. Das hätte man umſpmehr erwarten 
können, als andere Stellen es o handhaben. Ein 
io. mangelhaftes Zuſammenarbeiten zwischen 
; i r die von Magiſtrat und Stadtverordnelenverſammlung 
* Bon ae wie in Bis findet fanm mehr in einer ande⸗ 
r einſchneidenden nahmen, die alle ren Kommune. 
ige der ſtödt. Verwaltung berühren uicht ee 5 


For her anch i Guida tte biet werben Ol * pang iir Ar na frric 
j In einer Anzahl anderer Städte hätten Oberbürgermeiſter r. Knakrick 
bie. 8 Da dea e ‘roa betonte demgegenüber, daß ſeiner Anſicht nach feine 
tra: ' 11 31 a en ber Nach barſtadt ihre Stadtverordneten jo eingehend von 
aa nane ERASE AREE TATRA Aa ihren Maßnahmen unterrichtet habe, wie es in 
Die Stadtvere jetenverſam % Beuthen geschah. Man müſſe ſich darüber klar 

Die Stadtverordn rſammlung richtet werden, daß gewiſſe Leiſtungen beute 
daher an den Magiſtrat das Erin hen, 


j S 2 i nicht mehr gemacht werden können, weil 
bei etwaigen noch notwendig werdenden es die Aufſichtsbehörde nicht erlaube. Im übri⸗ 
Streichungen oder Aenderungen 


engen habe niemand bis heute den Wunſch geäußert, 
des laufenden Etats jowie vor allem bei den mit dem Magiſtrat gemeinſam die Sparfragen zu 
Voranſchlägen des Haushaltsplanes für ; 


beraten. a e 
das Jahr 1932 vorher rechtzeitig die Stadl. Stadto. Gorys zweifelt nicht daran, daß 
verordnetenverſammlung bezw. die Etat⸗ 3 eee . Falte. 
zun i 3 maßnahme ränderten Q i . 
FÄ Das nübe aber der Stadiverprdnetenveriamut- 
Stadty. Guttmann führte aus, daß die 
Frage in Beuthen 


8. 12. 1981 vorgeſehenen Höhe dur zuführen? 
Die Herabſetzung um 1 Big. je Kubikmeter 
entſpricht nicht der allgemeinen Preis⸗ 
jentung. Außerdem müſſen die Stadtverwal⸗ 
tungen in der Preisſenkungsaktion den 
Privat unternehmen mit autem Bei⸗ 
ſpiel vör angehen. Eine Ermäßigung 
der Müllabfuhr, Kanalgebühren 
und der Antobuspreiſe iſt ebenſo drin⸗ 
gend notwendig. 


oberbürgermeiſter dr. Knakrick 


wies darauf hin, daß die Verhand⸗ 
lungen über die im Zuge der Notperordnung 
vorgeſehenen Senkungen von Tarifen 
noch im Gange ſind. Bisher ſind folgende Ver⸗ 
handlungen zum Abſchluß gekommen: 

1. Der Gas Grundpreis wird nicht, wie 
urſprünglich geplant, um 1 Pfg., ſondern 
um 2 Pfg. geſenkt. Die Preiſe des 
Heizungs⸗ und Gewerbetarifes 
werden um 10 Prozent geſenkt. 


= 


Die Stadtverordnetenverſammlung. die durch 
die Notverordnung vom 12. Oktober von den 
wichtigſten Fragen kommunalpolitiſcher 
Arbeit 2 eſchaltet wurde, hat einen 
Dringlichkeitsantrag ber Nau indem 
fie. darauf hinweiſt, daß nach der Notverordnung 
der Perußiſchen Staatsregierung vom 12. Okto⸗ 
ber dem Magiſtrat allein die Verpflichtung ob- 
liegt, durch Sparmaßnahmen ſowohl auf ſach⸗ 
lichem als auf perſonellem Gebiete den Etat des 
Jahres 1931 auszugleichen. Dieſer Verpflichtung 
it der Magiſtrat lt der den Stadtverordneten zu⸗ 
gegangenen Mitteilung durch Vorlage eines 
neuen Haushaltsplanes nachgekommen. 


lung nichts. Sie wolle die Zahlen nicht nachher 
erfahren, ſondern vorher die Gelegenheit haben, 


Das Sängerbundesfeſt im Goethe⸗Jahr. Für 
das im Juli dieſes Jabres in Frankfurt 
a. M. ſtattfindende XI Deutſche Sänger- 
bundesfeſt find die Vorbereitungen jeit län- 
gerem im Gange. Die Beteiligung deutſcher Ton- 
ſetzer an dem vom Deutſchen Sängerbund vers, 
anſtalteten Ausſchreiben, in dem Kompoſitionen 
nach Goetheſchen Texten geſucht wurden, war 
überraſchend gut, ſo daß eine ganze Reihe guter 
Chöre für Frankfurt vorgemerkt werden konnte: 
jo u. a. „Aus dem deutſchen Parnaß“, „Koohtiſches 
Lied“ und „Gottes ift der Orient!“. Ferner 
werden Sonderkonzerte und ſonſtige Veranftal- 
tungen mit Goethe in Beziehung ſtehen. Auch 


vorgerufenen Schmerzen im rechten Arm. Dieſe 
ſollen fih in der letzten Zeit ſehr verſchlimmert 

en, ſo daß man in Freundeskreiſen ſogar 
ſchon die Erhaltung des Armes bezweifelte. 
Wahrſcheinlich wird Toscanini eine regelmäßige 


gegen fol der Vertrag mit Buenos Aires, 
wohin Toscanini als Leiter verpflichtet wurde, 
perfekt ſein. $ i 
Kaſſel wird Stadttheater. Nachdem das Schick⸗ 
ſal des Kaſſeler Theaters endgültig dahin ent⸗ 
ſchieden iſt, daß es mit Ablauf dieſer Spie'zeit 
als Staatstheater aufhört zu exiſtie⸗ 
ren, wird das Theater wahrſcheinlich als Stadt- 


Theater unter ſeinem bisherigen Leiter ſeine Zeit ; 

} 8 ET e : Zeitgenoſſen werden bei der Programm- 

= 1 10 1577 weitergeführt 0 Def zuſammenſtellung berückſichtigt, in erſter Linie 
5 ird immer uoh eine beträchtliche Zelter, der eine größere Anzahl Goetheſcher Ge- 


Unterſtützung durch den Staat erhalten, die etwa 
500 000 Mk. betragen wird. Dieſe Unterſtützung 
iſt der Aufwand für die Unterhaltung des Hauſes, 
das dem Staat gehört. j 
Keine Londoner Seaſon? Die Direktion der 
Covent⸗Garden⸗Oper wird nächſte Woche darüber 


dichte vertont hat. 


D 5 
a ran Landestheater 
inde um 20 Uhr „Prinz Methuſale m“. 


Zu e 


A l te 0 onnementsvorſtellung gelan ittwoch in 
entſcheiden, ob London auch in dieſem Jahre ſeine Beuthen um 20 Uhr Wagners „Vata re- und in 
große Opern⸗Saiſon haben ſoll. Normalexweiſe itz um 20,15 Uhr „Zumpactveszabundus* 


würde die Saiſon im Mai beginnen, aber dur 
den nationalen Aufruf für Sparſamkeit ſi 
den Vorbereitungen zu den Opern. Veranſtaltun⸗ 
gen in dieſem Jahre große Schwierigkeiten ex⸗ 
wachſen. ; 


Regers nachgelaſſene Geigen⸗Rhapſodie. Vor 
wenigen Tagen ſandte die Witwe des Komponiſten 
Max Reger das Manuſkript ſeines letzten Wer- 
kes an den Geigenkünſtler und Komponiſten 
d von Reuter nach Wien mit der Bitte, 
das Werk zu vollenden An dieſem Opus hat der 


in Beuthen die Premiere von Lortzings „Waffen. 
ſchmie d“. 15,30 

„Wagner und feine Walküre“. Heute um 20,15 
Uhr wird in der Stadtbibliothek der Vortrag „Wagner 
und feine Walküre“ von Dr. Würdig einmalig 
wiederholt. - ` 

Freie Volksbühne Beuthen. Am Dienstag, 20,15 
Uhr, wird „U-Boot 116” für die Gruppe © gegeben. 
Ebenfalls am Dienstag, 20,15 Uhr, ſpricht Dr. Wür⸗ 
dig im Leſeſaal der Stadtbücherei über „Richard 
Wagner und ſeine Walküre“. Am Mittwoch, 20 Uhr, 
wird „Die Wilküre“ als Sonderveranſtaltung gegeben. 
e ; z Karten für den Bühnenball am 30. Januar erhal» 
Ableben ſche ter Es ift eine groß angelegte | ten Paneer zu ermäßigten Preiſen in der Ge- 
fomphon: e a de für Geige und Orcheſter. ſchäftsſtele. 
Reuter iſt mit der Einrichtung und Schluß⸗ 
faſſung des Manuſkripts beſchäftigt und beabſich⸗ 

Uraufführung dieſer Geigen 

mmenden: Spielzeit in Wien 
zu veranſtalten, wobei er ſelbſt den Violinpart 


nenvoltsbund Beuthen. Dienstag findet eine 
ung des Einführungsvortrages über „Richard 
Wagner und ſeine Walküre“ um 20,15 Uhr in der 
Stadtbücherei ſtatt. Am 28. d. Mts. wird die Operette 
„Prinz Methuſalem“ gegeben. Am 29. d. Mts. 
gelangt noch einmal „Der ann, der feinen 
Namen änderte” zur Aufführung. 


übernehmen wird. 


Die Sahresarbeit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 1931 


. Stadtw.-Borfteher Za wadz ki läßt den Ge- 
ſchäfts bericht über die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlungen im Jahre 1981 verleſen: 

Im Fuhre 1931, > 8 er Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen ten gegen ⸗ 
über 14 im Vorjahre. Die Sitzungen fanden ſtatt 
am 28. Januar, 16. und 30 März, 18. Mai, 3. und 
30. Juni, 31. Auguſt und 3. November 1931. Es 
fanden ſomit in den Monaten März und Juni je 
zwei Sitzungen, in den Monaten Janwar, Mai, 
Auguſt und November nur je eine u 
Kar: während in den Monaten Februar, April, 
Juli, September. Oktober und Dezember Sitzun⸗ 
gen gar nicht abgehalten wurden. Die Nicht⸗ 
abhaltung von Stadtverordneten ⸗Sitzungen ganz 
beſonders in den Monaten des zweiten Halbjahres 
1931 ijt auf die Beſtimmungen der Preußiſchen 
Spar- (Not-) Verordnung vom 12. September 1931 
8 durch die das Betätigungsgebiet 

g Stadtverordnetenverſammlung ſtark einge- 
ſchränkt worden iſt. j 

In den 8 Sitzungen wurden 

151 Vorlagen beraten 

n 383 Vorlagen im Voriabre. Im Durch⸗ 
ſchnitt ſtanden jomit bei jeder Sitzung 19 Vorlagen 
ur Beratung gegen 27 im Vorjahre. In, II 

eimer Sitzung ſind 31 Vorlagen erledigt 
worden. Von dem im Jahre 1931 behandelten 


wichtigeren Vorlagen 
wären hervorzuheben: 

1. Beratung und Feſtſetzung 
hanshaltsplanes für 181. 

2. Feſtſetzung der Steuerzuſchläge für 
das Rechnungsjahr 1931. i 

3. Entlaſtung der Jahresrechnungen für 1928. 

4. Genehmigung der außer dem Etat geleiſte⸗ 
ten Ausgaben im Rechnungsjahre 1929. 

5. Feſtſetzung des aus außerordent⸗ 
lichen Mitteln zu beſtreitenden Tiefbau⸗ 
p rogramms 1931 und Beſchlußfaſſung über 

ie hierzu erforderlichen Anleihen. i 
6. Wahl non 4 beſoldeten Magiſtratsmii⸗ 
gliedern. 

7. Genehmigung des Abkommens mit der 
Reichsbauverwaltung betr. die Zuteilung von 108 
Reichswohnungen für Beuthen. A 

8. Forterhebung der Gemeindegetränkeſteuer 
im Stadtbezirk Beuthen im Rechnungsjahr 1931. 

Mit Beginn des Jahres 1931. gehörten der 
Stadtverordnetenverſammlung 

47 Mitglieder 
on. Die Sitzungen wurden insgeſamt von 3⁰⁵ 
Stadwerordneten oder durchſchnittlich 28 Mit- 
gliedern beſucht. Die am ſtärkſten beſuchte Sit- 
zung fand am 30. März 1931 ſtatt. und zwar mit 
43 Mitgliedern. Am ſchwächſten waren die Sit⸗ 
zungen am 30. Juni und 3. November 1931 mit je 
31 Mitgliedern beſucht. 2 , a 


Im Laue des Jahres 18T find 
anus der Stadtperordnetenverſammlung 
ausgeſchieden: 

Infolge Verzugs aus Beuthen Poſtdirektor 
Ban Slama nn wegen dienſtlicher Verſetzung 
nach Flensburg om 21. Februar 1931. 5 

Infolge Verzugs aus Beuthen Zolloberinfpei- 
tor Oskar Bieder wegen dienſtlicher Verſetzung 
nach Neiße am 11. April 1981. ; 5 


des Stadt⸗ 


zu den einzelnen Sparmaßnahmen Stell una "e Kleinbahnſtrecken einzutreten. 


nehmen. 


wies darauf hin, daß die Entſcheidungen über die 
Frage der Belaffung des branchenkundlichen 
Unterichts in der Berufsschule ſehr 
fallen würde, wenn nicht durch die letzten 
Sparmaßnahmen der Zuſchuß von 20 Mark auf 
12 Mari pro Schüler b:rabgeieit, men jei. 
Die Stadtverordneten follen den Magiſtrat nicht 
auf dem Wege der Sanierung bemmen. 


Man könne der Kaufmannſchaft nicht 
weiter die hohen Schulbeiträge zu muten, 
und der Magiſtrat müſſe alles tun, um 

die Zuſchläge zur Bürgerſtener nieder⸗ 

zuhalten. 
Die Ausſchaltung des branchenkundlichen Unter: 
richts ſei übrigens bei weitem nicht das 
Schlimm fte, auf das man noch verzichten 
mũſſe. è 
Stadtv. Behrendt erklärte demgegenüber, 
daß man zu gleicher Zeit in der man den 
branchenkundlichen Untericht in der Berufſſchule 

i den hauswirtſchaftlichen Unter- 

richt für berufstätige Frauen zwangsweiſe etn,- 


Stadtrat Kudera 


widersprach den Ausführungen des Vorredners. 
Die Einführung des Haushaltungskurſus ſei eine 
Zwangsmaßnahme, die von der Regierung 
angeordnet worden fei, und die Einführung 
ſei viel. ſpäter erfolgt als die Streichung des 
branchenkundlichen Unterrichts, der wegfallen 
könne, weil es ſich bier um ein Wahlfach 
bandele. 


Einführung billigerer Tariſe 
der Verkehrsbetriebe 


Die Stadtverordnetenverſammlung ex uchte 
den Magiſtrat, mit größter Energie für Sen 
kung der Fahrpreiſe für Straßenbahn 


* 


„1 Sitzung bat teilgenommen der Stabtv. Gla⸗ 


leicht fu 


Feine Senkung des Bierpreif es 
in Gicht? 5 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz. 25. Januar. 
In einer gut beſuchten Verſammlung des © a ft- 
wirtsvereins Gleiwitz wurde nach Be⸗ 
grüßung durch den 1. Vorſitzenden, Gaſtwir: 
Guhläch, zunächſt die Frage der Getränke⸗ 
ſteuer behandelt. Der Gaſtwirtsverein hat ſich 
mit dem Magiſtrat in Verbindung geſetzt und 
über die Pauſchaler hebung der Getränke⸗ 
ſteuer verhandelt. Der Magiſtrat hat ſich bereit 
erklärt, im Intereſſe der Arbeitsbereinfachung 
Vereinbarungen über eine Pauſchalerhöhung zu 
treffen. Er verlangt von Gaſtwirtſchaften, die vor⸗ 
wiegend Speiſelolale find, % bis % bezw. ein 
Prozent vom mtumſatz, für Lokale mit gerine 
gerer Speiſewirtſchaft ein Prozent, von Deſtilla⸗ 
tionen 1% Prozent, von Cafés 17 bis 2 Prozent 
und von Gaſtwirtſchaften, die reinen Kaffeeaus⸗ 
ſchank haben, 2 bis 3 Prozent vom Umſatz. Der 
Vorſitzende bemerkte, daß der Magiſtvat durchaus 
loyal jei und die Gaſtwirte nicht über ⸗ 
vorteilen wolle. In der Beſprechung des 
Vorſtandes mit dem Magiſtpat ift auch Beſchwerde 
darüber erhoben worden, daß der Magiſtrat 


Kontrollbeamte in Gaſtwirtſchaften 


eſchickt hat, die ſich im Lokal nicht be merk ⸗ 
bar machten und Anzeige erſtatteten. wenn fie 
bemerkten, daß die Getränkeſt 


Durch Niederlegung des Mandats Reichsbahn⸗ 
arbeiter Joſef Wiora am 1. Auguſt 1931. 

An Stelle der Vorgenannten ſind als Stadt⸗ 
verordnete nachgerückt: Schloſſer Karl Shol- 
let, Dipl.-Ingenieur Paul Morawietz und 
Bauarbeiter Wilhelm Herrmann. - 

Teilnahme an den Sitzungen: 
An allen 8 Sitzungen haben teilgenommen die 
Stadtv.: i 
Chylla, 
luſchka, 
'audel 
a 
t 


Syndikus Dr Suſſa ſprach dann iber den 
Kreisverband für Handwerk und Gewerbe, Tenn- 
zeichnete die Arbeit des Kreisverbandes und er- 
klärte vor allem, daß der Kreisverband Bei. Ver- 
tretungen vor dem Arbeitsgericht und in anderen 
Prozeſſen die ihm angeſchloſſenen Handwerker und 
Gewerbetreibenden erfolgreich vertreten habe. 
Gaſtwirt Guhlich empfahl, für den Kreisver⸗ 
band weiter zu werben. Nachdem Dr. Thie ⸗ 
mann über die Lohnver handlungen und 
den neuen Tarif für das Gaſtwirtsgewerbe ge⸗ 
ſprochen hatte, wurde befannt gegeben, daß der 
Gaſtwirtsverein am 4. Februar im Saale des 
Reſtaurants „Zur Loge“ ein Winterver⸗ 
gnügen veranſtaltet, das gut vorbereitet wor⸗ 
den ift und einen ſchönen Verlauf zu nehmen pèr- 
ſpricht. Die Gaſtwirte wurden aufgefordert, an 
dieſer Veranſtaltung teilzunehmen. 


Die Verſammlung beſchäftigte ſich daun mit der 
Senkung der Bierpreiſe. 


Gaſtwirt Guh lih berichtete über die bisher ge 
führten Verhandlungen, die zu dem 5 
zulänglichen Ergebnis ge haben, b ber 
Preis für die Tonne Bier um 2 Mark geſenkt 
werden foll, Der Heltoliter Bier koſtet dann nicht 
mehr 49,85 Mark, ſondern 47,85 Mark. Der Gaſt⸗ 
wirtsverband hat erklärt, daß er unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nicht in der Lage iſt, tragbare und durch⸗ 


K 
Pawelka, 

Treffer, Wafner und v. Wimmer. An 
7 Sitzungen haben teilgenommen die Stati.: 
Zawadzki, Dr Bante, Broll. Bular- 
czyk, Harnoth, Pran Hoffmann, Dr. 
Iſtel, Kaluza, rauſe, Schollek, Dr. 
Sylla und Zhiell An 6 Sitzungen haben 
teilgenommen die Stadt.: Piſſarek, Schmat⸗ 
loch und Wodarz An 5 Sitzungen haben teil- 
oenommen die Stadtv.: Morawie tz. M 
Piecha und v Riewel. An 3 Sitzungen ben 
teilgenommen die Stad: Bieder, Flack, 
Glinka, Richard und Vinzent Schweda. An 


mann. An allen Sitzungen fehlten die Stadt 
verordneten: Drzymalla, Piſarſki und 
Wiora. 
Von den Magiſtratsmitgliedern haben 
teilgenommen: 
ſteuermarken nicht aus⸗ 
gegeben wurden. In Zukunft ſoll dieſe Kontrolle 


Stadtrat Dr Winterer an je 7 Sitzungen, unterbleiben, oder mindeſtens jollen die Beamten 3 5 yon 
Sberbürgermeiſter Dr Knakrick 20 er ſich ſofort an den Gaſtwirt wenden, wenn fie a DEM ag: An ei 
meiſter Leeber au je 6 Sitzungen, ‚Stadträte irgendwelche Unregelmäßigkeiten bemerkt zu haben band hat fih dahin erklärt, daß eine Bier 


glauben. Im ipäteren Verlauf der Sitzung wurde 
im Zuſammenhang damit den Gaſtwirten der Rat 
erteilt, ſich von den zur Ausgabe der 
Steuermarken verpflichteten Angeſtellten 
ſchriftlich beſtätigen zu laſſen, daß dieſe Angeſtell⸗ 
ten die Verantwortung für eine ordnungsmäßige 
Ausgabe der Getränkeſteuermarlen übernehmen. 
Die Frage der Pauſchalerbebung der Ge⸗ 
tränkeſteuer wurde einoehend erörtert. Mehrere 
Redner brachten zum Ausdruck, daß die von der 
Stadt verlangten Pauſchalſätze viel zu hoch feien 
und daß fie das Gaſtwirtsgewerbe außerordentlich 
ſchädigen würden. Ueberdies würde die Getränke⸗ 
ſteuer durch die Pauſchalierung zu einer vere 
Umſatzſteuer werden. Andere 


preisſenkung erfolgen muß und hat 
den dringenden Bu daß ein fühlbarer Abbau 
vorgenommen wird. Dazu genügt aber die Sen- 
kung von 2 Mark für- die Tonne beineswegs 
Allein die Steuer beträgt für die Tonne 2350 
Mark. Die Senkung vom Geſamtpreis 
wird zum Teil durch die Mehrbelaſtung infolge 
der erhöhten Umſatzſteuer wieder ausgeglichen. 
Die tatſächliche Senkung beträgt nach Berückſichti⸗ 
gung der erhöhten Umſatzſteuer nur etwa 1,40 
Mark, die auf 300 Glas Bier zu verteilen find, 
jodah das Glas Bier nach der bisherigen Senkung 
um einen halben Pfennig billiger wird. T 
von einer Bierpreisſenkung die Rede fein kann, 
müſſen die weiteren Schritte des Preiskommiſſars 
abgewartet werden. 

Zum Schluß wurden die Mitglieder des Gaſt 
wirfsvereins darauf hingewieſen, daß die Stech⸗ 
apparate für den Verlauf von Schokoladen in 
Guſtwirtſchaften zunächſt polizeilich ver po- 
ten find und daß der Gaſtwirt bei 
ſchlüſſen vorſichtig ſein muß. 


an 3 Sitz 
und Balzer an je 2 Sitzungen. 

Die im Laufe des Jahres 1931 für die 
ausgeſchiedenen Stadtverordneten nachgerückten 
Mitglieder gehören an: Schollek und Mora- 
wietz der Deutſchnationalen Volkspartei, H eT t- 
mann der Kommuniſtiſchen Partei. 


Die Neuwahl von 4 beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliedern 
bat in der Sitzung am 3. November 1931 ſtattge · 
funden, und zwar wurden für eine weitere Amts⸗ 
periode von 12 Jahren a Se 5 
meiſter Leeber, Stadtbaurat © tib, tra 
110 Stad i ſammlung wurde ; 
5 die Nieren Ne Bürger. berigen Markenſyſtem verbleiben folle, daß es aber 
meiſter Lee ber am 30. September 1931 Stadt⸗ den Gaſtwirten anheimgeſtellt wird, Vereinbarun⸗ 
Es 9 Dr K af gen mit dem Magiſtrat zu treffen, wenn fie es 
baurat St ü p und Stadtkämmerer Dr Kaſpereſ für zweckmäßiger halten. 


lowit am 2. November 1931 beendet waren. 


paiia 5 1 Su — T mung; 
era am rnar 1982 e e De eee - | 
une obrestih, 1901 pätte e Bioboer, | be e alben un sie St we | Gine Radfahrerin tädlich 
jedoch u 41 Mitglieder ihr Mandat ausüben, zu heben. A verunglückt 


weil die Einführung des als Stadtverordneter 
nachrückenden Bauarbeiters Herrmann nicht 
erfolgen konnte und die 5 anderen kommuniſtiſchen 
Stadtverordneten bis auf weiteres ausge⸗ 
ſchloſſen ſind, was zur Folge hat, daß ihr 
; M andat ruht. 


Zum Schluß wurden heftige Klagen 
laut, daß die Kohlenhändler die verbilligten 
Kohlen der Gruben mit einem 100prozentigen 
Aufſchlag an die Erwerbsloſen abgeben. Die 
Preisfpanne wurde als viel zu hoch erachtet 
und der Magiſtrat erſucht, unverzüglich einzu⸗ 
ſchreiten, damit dieſe Hilfsmaßnahme der Gruben 
auch wirklich den Erwerbsloſen zugute komme, 
und nicht den Kohlenhändlern. 


Die kommuniſtiſche Stadtverordnetenfraktion 
hatte früher eine Anfrage über vermeintliche 


Mißſtände im Kinderheim Landed 


eingebracht, die dem Magiſtrat weitergeleitet 
worden iſt. Der Magiſtrat gab folgende Ante 
wort: Die Beantwortung der Anfrage erübrigt 
ſich, nachdem in einem Strafverfahren vor Ge⸗ 
richt feſtgeſtellt worden iſt, daß an den von der 
Kommuniſtiſchen Fraktion behaupteten Miß⸗ 
ſtänden kein wahres Wort” ift. Ein Wei- 
bertratſch übelſter Art iſt die Nachrichtenquelle 
der Kommuniſtiſchen Fraktion geweſen, womit 
ſich der Wert von Anfragen dieſer Fraktion am 
treffendſten ſelbſt kennzeichnet. 3 1 


Annaberg, 25. Jannar.. 
Infolge der glatten Straße kam eine Rap- 


Annaberg, die mit Eis beladen den Heim- 
weg antraten, ins Rutſchen und unter ein 
Geſpann zu liegen. Die noch jungen Pferde 
ſchenten und verſetzten der Radlerin mehrere 


Insbeſondere 
a Hufſchläge, an deren Folgen fie alsbald ſtarb. 


fei es für alle Arbeitnehmer untragbar. die 
außerordentlich hohen Fahrpreiſe der berſchle⸗ 
den Verkehrsbetriebe WG. zu zahlen. Die 
reiſe dieſer Geſellſchaften müſſen idon aug dem 
Grunde geenit werden, als Löhne und Gehälter 
weſentlich ermäßigt ſind und auch die ſonſtigen 
nkoſten eine edeutende Verminde⸗ 
rung erfahren haben. Preiſe für 
Monatskarten müßten berabgeiebt werden. Der 
Magiſtrat wird gebeten, alle a 
Schritte zu tun, um eine erfolgreiche 
ſenkungsaktion der Verkehrsbetriebe durchzu⸗ 


führen. í 
meifter Dr. Knakrick wies dar- 
Verkehrsbetriebe nicht in 


r] 


Raubmord bei Tichau 


700 Zloty erbeutet i 

Kattowitz, 25. Jannar. 
In Zawije bei Tihau drangen in Abweſen⸗ 
heit des Beſitzers mehrere Männer in die Zim⸗ 
mer der Schuſterſchen Beſitzung und entwendeten 
dort 700 Zloty, nachdem fie vorher mit Agt- 
hieben den Knecht Stefan Piecha und die 
Magd Roſalie Bielas ermordet hatten. 
Da ſich die meiſten Bewohner der Ortſchaft zum 
Gottesdienſt begaben, gelang es den Tätern, une 
erkannt zu entkommen. Die Polizei hat alle 
Polizeipoſten in der Umgegend alarmiert, um 
der Täter habhaft zu werden. 


daß die Stadt doch einen erheblichen Einfluß auf 
die Fahrprei 5 daß 


dieſer Frage etwas zu erreichen. Es gehe nicht Bout 6 en und Kreis 
an, daß in Beuthen für kurze. Strecken da3 ; VE E E EE ENESA 
Doppelte bezahlt werden müſſe der Fahr⸗⸗ * ee wenn im Inung- AY. Am letzten 


des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes 


grüßte en e Be Stelle 
damſki. Stadt⸗[Preiß wurde Scholz neu in den Vorſtand 


Se 3 jugendpfleger eliger, Stadtverordneten] gewählt. — Ehren-Obermeiſter Franz Niegel 
Stadtp. Wasner wies in recht energiſchen[Miſch und wies auf die große Bedentung der 8 8555 Notlage ; im S öprerhandweri 


Ausführungen darauf hin, daß auch die 
Preiſe der Beuthener Imnibuſſe 


viel zu hoch ſeien. In ſtundenlangen Ver⸗ 
handlungen habe die Marſtallkommiſſion neue 
Vorſchläge für Aenderungen der Linienführun⸗ 
gen und Senkungen der Preiſe ausgea beitet. 
Geſchehen ſei aber nichts. Die Kommiſſionsmit⸗ 
glieder hätten kein Intereſſe mehr, weil ſie keine 
Quit hätten, ſich als Hampelmänner bin- 
zuſtellen, die Vorſchlag auf Vorſchlag ausarbei⸗ 
ten, um dann ſehen zu müſſen, daß ihre ganze 
Arbeit im Papierkorb verſchwindet. 

Stadtrat Dr. Winterer erklärte zu dieſen 
Angriffen, daß die Srog der Linienführung und 
der Preisſenkung dei 


b des Verbandes 
ab Stadwerordnter M iid 
und Wirtſchaft“ 


zum Gegenftand längerer Ausführungen. — Der 
Geſellenprüfung haben id die Lehrlinge Beier, 
Olbrich, zybilla, Toborek und 
Pawlekta mit Erfolg unterzogen. Obermeiſter 
Peters beglückwünſchte die Junggeſellen und 
ab ihnen recht beherzigenswerte Worte auf den 
ebensweg. ie Beuthener Barbier und 
eee hielt die fällige Quartalsver⸗ 
ſammlung unter Vorſitz des Obermeiſters Robert 
Jaworek im großen Saale des Konzert ⸗ 
hauſes ab. Nach dem vom Schriftführer 
Freier erſtatteten Jahresbericht zählt die In⸗ 
nung 126 Mitglieder. Davon wohnen 80 in Ben- 
then und die übrigen 46 Mitglieder verteilen ſich 
auf die Gemeinden im Landkreiſe Beuthen. — 
Der Notlage Rechnung tragend, wurde im Bè- 
richtsjahr den Innungs mitgliedern ein Viertel 
jahresbeitrag erlaſſe n. — Ueber den Stand 
der Kranzſpende eritattete e 
Stefainſki einen kurzen Bericht. Die 46,20 
Mk. betragenden Zinſen aus dem Reſervefonds 
der Kranzſpende haben zu Unterſtützungen an be⸗ 
dürftige Kollegen Verwendung gefunden. — Mit 
dem Austritt der Innung aus dem Kreishand⸗ 
werkerverband war die Verſammlung einverſtan⸗ 


trennen. N 

+ Innungsverſammlung. In der erſten 
diesjährigen Quartalsverſammlung der Ofen ⸗ 
jeßer- und Töpfer Zwangsin nung, 
umfaſſend die Stadtkreiſe Beuthen, Gleiwiß, 
Hindenburg und die Landkreiſe Beuthen und 
Gleiwitz die hier in Beuthen bei Barth ab- 
gehalten wurde, iſt Obermeiſter Peters in 
Gleiwitz durch Zuruf auf weitere drei Jahre 
wiedergewählt worden. Ebenfalls durch Zuruf 
erfolgte die Wiederwahl der turnusgemäß aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Fritz Niegel, 
Drzymalla und Scheunenpflug. An 


muibuſſen nicht mehr 
zur Zuſtändigkeit der Marſtallkommiſſion gehöre. 
Stadtv. Bias gab Beiſpiele von anderen 
Städten, wie z. B. Dortmund, wo Preis. 
ermäßigungen bei den kommunalen Verkehrs. 
mitteln mit recht gutem Erfolg durchgeführt wur- 
den. In Dortmund ſei es gelungen, durch 


** 
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fahrerin beim Paſſieren einiger Wagen des Gutes 
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Beuthener Filme 
„Der verfüngte Adolar“ im Capitol 


Die Tonfilmpoſſe „Der verfüngte Adolar” 
hat, geſtern im Capitol ſtarken Beifall gefunden. 
Der Inhalt dieſes an Situationskomik überaus reichen 
Filmes iſt durch das gleichnamige Bühnenſtück reich 


bekannt und die gute Schlagermuſik „Nur die 


Ruhe“, „Schau mir nicht ſo tief ins Auge“ und 
„Sennorita“ ijt heute bereits Allgemeingut ge 
worden. Eine Reihe bekannter Filmkomiker führt ein 
temperamentvolles Spiel vor und ſorgt dafür, daß die 
Lachmuskeln der Beſchauer nicht g Ruhe kommen. 
Da ſind Fritz Schulz, Trude erliner, Kurt 
Beſpermann, Ida Wüſt und ganz hervorragend 
Adele Sandrock, Paul Hörbiger, Hans Moſer 
und wie ſie alle die Stars heißen, die um die Gunſt 
des Publikums ringen und ſie auch finden. Die Figur 
des alten Profeſſors, die Geſtalt der GH wie 
ger mutter, die in ihre eigenen Schwiegerſöhne ver- 
liebt ift, die Liebeserlebniſſe des verfüngten 
Adolar mit feiner raſſigen Tänzerin und ihres 
raſend eiferſüchtigen ſpaniſchen Liebhabers, immer geht 
es fröhlich zu, iſt Stimmung vorhanden und je tra⸗ 
giſcher und peinlicher die Lage für die erwiſchten Ehe- 
männer auf Liebespfaden wird, umſo ſtärker werden 
die Lachſalven. Flirt, Tanz, Muſik, Revue und 
8 Rahmen der ehrwürdige Profeſſor in Unter- 
hoſen. 7 


„Die Dolomiten“ in den Kammerlichtſpielen 


Die Kammerlichtſpiele bereiteten ihren Be- 
ſuchern wieder eine ſchöne Sonntag ⸗Matinee⸗Vorſtel⸗ 
lung. Sie fügten in die Kette der Bildſtreifen über 
die Herrlichkeiten der mitteleuropäiſchen Gebirge, be» 
ſonders über die Alpen, ein neues Glied, einen von 
Arnold Zahn mit Kennerauge geſehenen und gut zu⸗ 
ſammengeſtellten Film über die Dolomiten. Es ift 
kein bloßer filmiſcher Reiſebericht, ſondern die Anein⸗ 
anderreihung von wundervollen Bildern aus der 
Galerie des himmliſchen Schöpfers. Neben den zahl. 
. [nane rn taren 9 gie 1725 

raphiebücher, Anſichtskarten roſpe 

verbreiteten aufs neue und weckten Reiſefieber. Die 
Fümleute brachten auch manchen urwüchſigen Tiroler 
vor die Kamera neben herzigen kleinen Vertretern der 
dinariſchen Rafe. In dem Auffinden charakteriſtiſcher 
alter Stadtwinkel bewieſen fie ſoviel Geſchick, 
daß ſie das Motiv zu Defreggers Gemälde 
„Das letzte Aufgebot“ feſthalten konnten. Die ſtolzen 
burgengekrönten Felſen der Dolomiten und Tirol ſind 
nicht mehr deutſch. Das Erinnertſein an ſie iſt daher 
doppelt wertvoll. 


den. — Fachſchullehrer Tyralla erſtattete Be⸗ 
richt über die Berufsſchule. Die 4 Fachklaſſen 
der Berufsſchule werden von 130 männlichen und 
weiblichen Lehrlingen beſucht. 

* Trauergottesdienſt. Für das Opfer des Un- 
glücks auf der Karſten⸗Centrum⸗ Grube Förder- 
mann Alois Kſienzyk aus Birkenhain findet 
ein feierliches Totenamt am Dienstagvormittag 
in der Kirche zu Birkenhain ſtatt. R 

* Notgemeinſchaft der erwerbsloſen Ange⸗ 
ſtellten. Nach der in der letzten Generalverſamm⸗ 
lung erfolgten Neuwahl des Vorſtandes 


ſetzt ſich dieſer wie folgt 1 Rother] Orch 


und Zehnich, 1. bezw. 2. Vorſitzender, Kluge 
und Stibbe, 1. bezw. 2 Schriftführer, Roß ⸗ 
mus und Nave, 1. bezw. 2. Kaſſierer, Haen- 
del, Gawron und Frl. Bartußki, Bei- 
ſitzer. Mitglied Haendel bielt einen aufklären 
den Vortrag über Angeſtelltenverſicherung und 


Notverordnung, ihre Kürzungen und verlängerte 
3 eit. Zu Vertretern für den e 
ſchen p-f 


utag, der am 31. Jannar d. J. in 

peln en wird, wurden Rother, Rop- 
mus und Gawron gewählt. Weiter wur 
bekannt gegeben, daß noch Anmeldungen zum 
Schreibmaſchinen⸗ Kurſus entgegen- 
genommen werden und daß Eßkarten jeden 
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag in 
der ig von 3 bis 4 Uhr nachmittags ausgegeben 
werden. 


* Entziehung der. Unterhaltspflicht. Ein 


Grubenarbeiter, der Frau und Kind im Stich 
gelaſſen hatte, ſo daß dieſe dem Wohlfahrtsamt 
zur Laſt fielen, wurde vom Einzelrichter des 
Beuthener Amtsgerichts wegen Entziehung der 
Unterhaltspflicht zu vier Wochen Haft verurteilt. 
Er erhielt eine dreijährige Bewährungsfriſt, aber 
nur unter der Bedingung, wenn er in Zukunft 
den Verpflichtungen ſeiner Familie gegenüber 
nachkommt. 

* Gewichtsreviſiun auf dem Wochenmarkt. 
Bei einer Gewichtsreviſion auf dem Wochenmarkt 
wurden von dem Beamten der Marktpolizei an 
zwei Verkaufsſtänden Gewichte beſchlag⸗ 
nahmt, die nicht geeicht waren. Die beiden 
Händler erhielten je einen polizeilichen Straf- 
befehl über 10 Mat., gegen den fie aber Einſpruch 
erhoben und gerichtliche Entſcheidung beantragten. 
Ihrem Antrage wurde auch ſtattgegeben, jedoch 
mit dem Erfolg, daß ſie anſtatt 10 Mk. jetzt 
60 Mk. Geldſtrafe bezahlen müſſen. 

Des Kindes Schutzengel. Auf der Piekarer 
Straße wurde ein 7jähriger Knabe, der über die 
Straße gehen wollte, von einem Perſonen⸗ 
auto erfaßt und im großen Bogen mehrere 
Meter weit auf das Straßenpflaſter geſchlendert. 
Aus Mund und Naſe blutend, erhob ſich der 
kleine Knirps und lief ſchleunigſt davon. Wenn 


auch weiter keine nachteiligen Folgen eingetreten * 


jind, ſo hatte fih doch der Führer des Autos am 
Montag vor Gericht wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu verantworten. Das 
Gericht erblickte ein Verſchulden des Angeklagten 
in dem übermäßig ſchnellen Fahren und 
verurteilte ihn zu 21 Mark Geldſtrafe. 

»Schadenfeuer. Die Städtiſche Berufs ⸗ 
feuerwehr wurde am Sonnabend nach der 
Dr-Stephan-Straße gerufen, wo in einem Schlaf. 
zimmer ein rora A mit Federbetten und Ma» 
ivabe in Brand geraten war. Die Fener- 


wehr brauchte ee eee da in⸗ 


zwiſchen Hausbewohner den Brand gelöſcht hatten. 

»Bolkshochſchule. Heute finden in der Pe- 
amtenfachſchule folgende Kurſe ſtatt: „Sinn 
oder Sinnloſigkeit unſeres Seins“ (Dr. Zeider) 
um W Uhr, „Sührerperfünlichleiten (Rektor 
Töpler) um 20 Uhr; „Engliſch — Kurſus 1“ 
(Lehrer Groeger) von 19—20 Uhr; „Engliſch 
N 7 III“ (Dr Kronenberg) von 16—17 
Uhr; „Ruſſiſch“ (Dr Kronenberg) pon 17—18 
Uhr; um 20 Uhr beginnen die Kurſe: rn 
Marx und die gegenwärtige ee rife” 
1 in der Kin erleſehalle der 
Bücherei: „Jugend und öffentliches Leben“ 
[(Glombitza) im Schei enjaal der Bücherei; 
„Religion und Alltag“ (Paſtor Lic. Bunzel] im 
Konferenzzimmer der Baugewerkſchule: 
„Gymnaſtik“ (Lengsfeld) für erwerbsloſe 


Ein Heiratsſchwindler 
vor dem Gleiwitzer Richter 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 25. Januar. 

Am Montag verhandelte die Erſte Straf- 
kammer des Landgerichts Gleiwitz unter dem 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Heinze gegen 
den Heilgehilfen Georg Ruffin wegen Urt- 
kundenfälſchung und Unterſchlagung. 
Ruſſin hatte fih gegenüber einem jungen Mäd⸗ 
chen, das er angeblich heiraten wollte, als Stu⸗ 
dent der Medizin ausgegeben und hatte Beträge 
von insgejamt etwa 4 500 Mark erſchwindelt, die 
er angeblich zu ſeinem Studium brauchte. Ruſſin 
hatte eine ganze Reihe von Urkundenfälſchungen 
begangen, vor allem brachte er Beſcheinigungen 
darüber bei, daß er das Doktorexamen beſtanden 
babe, und daß er als Aſſiſtenzarzt angeſtellt ſei. 
Es gelang ihm, mehr als über ein Jahr lang die 
geſchädigte Familie zu täuſchen, bis ſich eines 
Tages der Schwindel herausſtellte. In erſter 
Inſtanz war. Ruffin zu zwei Jahren und 
drei Monaten Zuchthaus verurteilt wirs 
den. Er hatte dann gegen die Höhe der Strafe 
Berufung eingelegt. In der Berufungsver⸗ 
handlung verteidigte er ſich damit, daß er ſeiner⸗ 
zeit krank und ſeine Geſundheit durch Mor⸗ 
phium zerrüttet geweſen ſei Das Gericht kam 
entſprechend dem Antrage des Staatsanwalts, 
Aſſeſſors Sadler, zu der Verwerfung der 
Berufung und erließ gegen Ruſſin mit Rück⸗ 
fidt auf die Höhe der Strafe und den vorliegen⸗ 
den Fluchtverdacht den Haftbefehl. 


„Wolgamädchen“ mit Evelyn Holt und 800 


Bunter Abend 
im Beuthener Stadttheater 


Ein ſchöner Erfolg zugunſten der Winterhilfe 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Januar. und Weſſely ſangen das parodiſtiſche Terzett 
Die Stadt Beuthen und das Oberſchleſiſche „Der Tod des Verräters“ von Peter Cornee 
Landestheater veramſtalteten am Montag zu di 225 Werk Rt i 1 e e 
; ie sr ej Wer ti De unſeres 
Banier nee dad art eee de ee Tore Waqat y Pape mit iner 
y . Derture „Zur] glänzend geſpielten Schubert⸗Phantaſie von 
ſchönen Galathée“ von Franz von Suppe ſprach ce aT die ge ae Technik = 
hi ; ; Eri icheres Kunſtempfinden erneut bewies. n 
| Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick Abſchluß des erſten Teiles bildete der Walzer 
im Namen der Stadt Willkommensgrüße und „An der ſchönen blauen Donau“, den das qe- 
hielt eine Anſprache, in der er ausführte: „Be. ſamte Perſonal unter Erich Peters Seltung 
bor die Bilder der Punten Bühne vor Ihren A T Sa 4 halbe a ake 125 ja 15 
Augen vorüberzie n, möchte i rzlichſt Im zweiten Teil de ke nd wurde unter der 
danken, die und deer 1 8 Es it Regie von Kr Knapp die 8 Aa 
anerkennenswert, wenn jemand wohltut, der ſelbſt Kaup 9295 cht. Selig D be ETA fei. 
genügend hat. Es muß aber hochklingen wie eie 8 EN Heſter mit feine Em finde fin 55 
das Lied vom -braven Mann, wenn Menſchen èntgiidende. Deut u Thee 2950 und Maith 
ſich zum Wohltun zuſammenfinden, die vor der[ Brauner leiſteten in den beiden Hauptrollen 
unmittelbaren Gefahr ſtehen, bald ſelbſt in Not] Kabinettſtücke, die darſtelleriſch und geſanglich 
zu geraten. Solche Menſchen find die, die an] bollauf befriedigten. Die Doppelrolle der Hans- 
einem Sieben⸗Monate⸗Theater engagiert ſind, bälterin und der Jugend lag in den Händen von 
und dies vor al í a5 | Elifabeth Wanka, die die alte Haushälterin 
vor allem in der heutigen Zeit, wo nie⸗ gſanglich glänz i 
mand weiß, ob alle die bisherigen Theater im gag urn. und aeangfih, glängenb widr, 
nächſten Winter fortgeführt werden kön⸗ berſteht ſich nit albie ne 
nen. Wenn ſich ſolche Menſchen zu einer Front! Der dritte Teil des Abends brachte nach dem 
zuſammenfinden, die getragen iſt von dem Willen, originell und temperamentvoll getanzten „R a- 
„auch wir wollen helfen“, wenn wir es nicht in deßly⸗Marſch“ den Haupterfolg des Abends, 
Bee ti können, ſo wollen wir doch unſere den e e e n Albes ne⸗ 25 0 8 te Silm iit ein kraglſcher Bilbftreife 
7 * 8 ; j t fein, witzigen V. i Hön. Der zweite Film iſt ein tragiſcher treifen 
ünſtleriſchen Kräfte in den Dienft der ben ; rag r t eh ee Werbannien T kam TUE a 
guten Sache ſtellen, da 3 y pur lokale Mißſtände anſpielende Verſe eine e i f 
; en, dann ift es eine Tat, edel g pi ; Präriereiter“ iſt das reichhaltige Programm 
hilfreich und gut. . ae era en Ko Piep 3 beendet. C Theater. der beften 
; R i A 2 Ss t 5 „1 t ilme, ſpi i 
5 * 1 55 Tat fent uns auch die Verpflich- Beliebtheit don Hedi Berner und Martin Preiſen. e e e . 
* A ur 17 orgen, daß unſer Theas Ehrhard. Den Abſchluß des Abends bildete * Kammerlichtſpiele. Der zur Zeit mit großem 
Wenſche 8 protes Sleib t, damit nicht die die „Szene und Cancan” aus der Operette „O r -f Crilg laufende Stifportfilm „Der weiße Ranf h” 
lie gen, Die beuie und die Not anderer lindern pheus in der Unterwelt“, die Oberipiels| bleibt noch des überaus großen Erfolges megen bis 
helfen, ſelbſt in Not geraten. Wir dürfen des⸗ leiter Schlenk ie kü į Donnerstag auf dem Spielplan. Die Hauptrollen find 
* icht go. u yten des- leiter Schlenker, der die künſtleriſche Geſomt⸗ | mir Seni Riefenſtahl und Hannes Schneider 
Son > dergeiien, daß fie ſelbſt am nächſten] leitung des Abends hatte, lebendig und friſch in- besetzt. ne N 
onnabend einen geniert hatte. Das Soloperſonal der Operette und | Intimes Theater. Auf vielfeitigen Wiunſch hat 
Beu⸗Vi⸗Ba⸗ 85 r . boten BEN Oberhoffer ts Wo wen ab heute bfe paee F ö r ſt 7 Hi 
n am zu einem vollen Erfolg. rüſte!“ in ihren ielplan aufgenommen. e 
daftiaſelt ihrer eigenen, in künſtleriſcher Scham Martin Ehrhardt conferiente das Pro- Podien fiib mit. ie ingen, r R te e, 
tigkeit „ ; 


e A EN À 5 „ter, Oskar Karlweis und Tibor von Halmay 
erienkaſſe“ „gramm mit Geſchick und Witz, nur hätte er die t. Im Bei t i . 7 71 
„N ſſe „genannten Wohl „Ausſprüche zur Winte diie”. urieklaffen. tollen. beſetz m Beiprogramm ſieht man u. a. die inter 


fahrtskaife veranſtalten.“ en emen 
3 ; „J Jedenfalls forgte er für Stimmung, die von $ 
S 15 ae re Dr. Knakrick[ Anfang an das volle Haus zu einer rh hen ; 

n benen, bie G fen haben, das Feſt Gemeinſchaft zuſammenſchioß. In den Pau- 
B Die 5 geſpendet haben, demi jem fügten appelitliche Büfelts und einladende 
— der Pueſſe nur halb zum Theater gehört, Weinzelte, von liebenswürdigen Frauenhän⸗ 
. 1 Iden bedient. zu dem künſtleriſchen Erfolg den 

ünſtleriſchen Teil des Abends u bei. Nach Schluß des Programms 


C., Jugend. Heute, 20,15 Uhr, Unterhaltungs⸗ 
abend im Hamburger Hof. 

Katholiſcher Kirchenchor St. Maria. Die nächſte 
Chorprobe findet nicht am Donnerstag, ſondern erſt 
am Freitag, pünktlich um 7,30 Uhr, in der Aula der 
Oberrealſchule ſtatt. Br 
5 zi N Kirchenchor. Dieſe Woche keine 

robe. 

Katholiſ. Deutſcher Frauenbund. Mittwoch, 

ie e ser Nac. 

uptverfammlung, Er der Š 

von Pfarrer Porm oTi „Die fa liſche Ki 
und dſe moderne Zeit“. * ne: 


Mikultſchütz 


Die Erwerbsloſen ſtreiken weiter 


Die öffentliche Bekanntmachung des Ge⸗ 
meindevorſtandes, daß dieſer von Amts wegen ges 
zwungen ſei, denjenigen Wohlfahrtsempfängern, 
die ihre Pflichtarbeit von 16 Stunden in 
der Woche nicht leiſten, die Unterſtützung 
zu ſperren, iff von dem Erwerbsloſenausſchuß 
dahin beantwortet worden, daß er in der Muf- 
forderung des Gemeindevorſtandes zur Aufnahme 
der Arbeit eine Provokation erblide. Gleich ⸗ 
zeitig wird dem Gemeindevorſtand mitgeteilt, daß 
die Erwerbsloſen nicht gewillt find, Pflicht ⸗ 
arbeit zu verrichten. Darauf macht der Gemeinde ; 
vorſtand erneut bekannt. daß die Unterſtützungen 
rückſichtslos gekürzt werden und daß 
eine Nachzahlung nicht in Frage kommt. 


Unſicherer Weg. Zwei junge Mädchen. die 
von ihrer Lehrſtelle aus Hindenburg heimkehrten, 
wurden von einem unbekannten, ungefähr dreißig⸗ 
jährigen Manne verfolgt. Auf dem Schwarzen 
Wege war der Unbekannte plötzlich an die Mäd⸗ 
chen herangekommen und verſuchte, ſich an den 
Mädchen zu vergreifen. Als dieſe laut um Hilfe 
ſchrien. floh der Unbekannte. 


* Die Lehrer tagen. Die am Sonnabend 
tagende Monatsverſammlung leitete der 1. Bor- 
ſitzende, Konrektor Solloch, mit einem län- 
geren Vortrag über das Thema: „Beamten 
ſchaft und Darlehnsſchwindel“ ein. Die 
gegenwärtige Notzeit hat, wie immer zu Zeiten 
wirtſchaftlicher Depreſſion, fragwürdige Exiſten⸗ 
zen an die Oberfläche geſpült, die den verſchul⸗ 
deten Beamten als Ausbeutungsobjekt betrachten 
und durch geſchickt verſchleierte Manöver den 
Darlehensſuchenden ausplündern. Vor dieſen 
Darlehnsſchwindlern wurde gewarnt. Nach einer 
Ausſprache über die ſehlgeſchlagene Preis- 
ſenkungsaktion der Regierung erſtattete 
Lehrer Kneifel den Bericht aus der Fachpreſſe. 
Konxeltor Solloch berichtete anſchließend über 
die Hindenburger Gauſitzung. 


Rokittnitz nr 


Verein für Aquarienliebhaberei und Natur 
denkmalpflege -Waſſerſtern“. Der Verein trat am 
Sonntag zuſammen. Fiſchwart Häuer Schmidt 


Asger Stig mit zwei Liedern aus den „Drei] auf der Bühne huldi 3 ; i 
` : j! Lie } ” te das elegante Publikum 
Mustetieren” ein, die er mit ſchmiegſamem, wei-] nach den länge we i i 

f , * „wei Klängen einer ausgezeichnet 35 de 
chem Bariton vortrug. Knörzer, Stein] Tanze. > 92 928 - 5 9 8 a 


Faundmerlerſeſtt 
der Beuthener katholischen Meiſter 


(Eigene Berichte) í 


a i is Beuthen, 25. Januar. Soft war in der Hauptſache ein un maskier⸗ 

Am Montag veranſtaltete der Katholiſcheſer Ball mit vielen Ueberraſchungen. Der Be- 
Metfterverein im Schützenhauſe dein uch war fo ſtark, daß nur die notwendigsten Tanz- 
Da aaie i ia das wohl zu den ichönften na ue vn Cat warf hohe 3 
Faſchingsf 3 en e E . Meifter u 
den Je le, wi aus e Biene yon eee Giba "Thin in OAT wer 
ging, dem Handwerker im Kreiſe feiner Familie en u E 1 

> leiner 8 i n der Freude und Stimmung zu iber- 

Dae e e ee Blei ie sen Die bekannte Hauskape lle unter 
Not heilen zu beljen. Aus Freude ſoll wieder geg. gn Ta ia ALS: 9 iek 
8 8 ! 1 — e ging dem Vor⸗ 2 oa a Tanzmuſik war auher- 

de, für de räſes, Pfarrer „dem im Vorraum im 9 unter 
sky, und Obermeiſter Bu la rczy! e ier" Bühne, der als Schen zimmer eingerichtet ivar. 
und ganz in Erfüllung. Der rührige Feſtaus⸗ Dieſer Schenkraum enthielt mehrere originelle Be⸗ 
idub, Schloffermeifter Ju reh ka und Schnei⸗ kanntmachungen und Verordnungen, z. B. über 
bermeifter Kramleg, batten das Feſt varaia F n nen u neten Gesellen. 
$ 5 185, N 22 [kungen im Både the- wegen Gei . 
lid) vorbereitet. Die Schüdenhausſöle und Neben. eis. Stellenangebote für Schmſedegg el at amt 
räume waren ſtimmmmgsvoll ausgeſchmückt. Unter] Spezialiſten für Herſtellung von Hufeiſen. Eine 
den Ebrengäſten waren Stadtbaurat Stig, der] Bekanntmachung von Pfarrer Hrabowſfy er 
1 e e . Stadtrat Dr. 175 reg je an des neuen er 

ierſe, Stadtrat 1 Oberlbap ſellenheims, eine andere des Magiſtrats fü 
Mainka, Kaplan Ku a de e erhebliche Preiöfenfung für Gas unb eletrifhen 
oberlehrer Schindler. Hill und Zdralek. ee — 5 N 13. Notverordnung zugun. 

Der erſte Vorſitzende, Obermeiſter Bular. Befferung bar Wirtschaft e e Se 
cå ai 11 5 ir, 1 555 . . 3 N dankens. Ein Glanzpunkt dieſes Feſtes war die 

Ri s Spende ir Die Tombola. Etwa 300 Gaben, m Teil 
g t aha t 9 3 Blade N Spitzenerzeugniſſe aus der Werkſtatt Ges Fach⸗ 
cine Nai am Erſche gen verhinderten Broteltors, rappen, waren bon opfer derten Meifteon zur 
Pfarrers Hrabowſky, und der lane von Verfügung geſtellt, um am Feſtball verloſt zu weri 
„St. Maria“ für das Handwerk. Die Freude ſei[ den. Bei dem Preisſchie ßen, dem man ſich 
in der gegenwärtigen Zeit nötig: daß man ohne] mit Eifer hingab, waren ebenfalls ſchöne Preise 
Geld Freude haben könne, habe der Hl. Franzis⸗ zu gewinnen. Somit dürfte das Jeſt einen erheb⸗ 
kus Bm: Freude, Schwung und Kraft ſollen lichen Ueberſchuß für die Einkleidung are 
vom Handwerkerſeſt in den Alltag ſtrömen. Daslmer Kommunfonkinder abwerfen. 


Frauen und Mädchen von 18,30 Uhr und für be-Jdie mehr als bisher wirtliche Lebenskameraden ihrer 
rufstätige Frauen und Mädchen von a Uhr | Eltern fein wollen, a ie Film ut er 


ab i artenſtr 2 Sheriff von Arizona“ i ' a ehr: r fer amid 
b in der trage 20. etz ene geb Bericht über die unter den Vereinsmitglic- 
dern vorhandenen 52 Fiſchbocken mit über WM ver- 


5 15 mit Nee tem Cowboy Big Boy Williams. 
Capi „Der ver füngte Adalar”, nach Deli ⸗ Der große Erfolg „Arm. wi 
dem weltbekannten Bühnenſtück, bietet das Amüſanteſte [eine Kirchen man“ t 83 einer 
und Entzückendſte, was uns der Tonfilm zu geben ver, [Heinen jungen Stenotypiſtin. In der Hauptrolle Grete 
mag. Noch nie hat man ſoviel Komik von Footer pro. Mosheim. Frig Orünbaum, © tte Ander 
minenten Darſtellern auf einmal gebracht, daher auch u. a. m. wird v gert. Dazu im Heiprogramm ein 

die rieſigen Heiterkeitsſtürme bei der Uraufführung.] Kurztonfilm und die neueſte Emelka-Tonwoche. 
Ein reichhaltiges Ton-Beiprogramm mit „Fox tönender“ Scha GMBH, Nur noch drei Tage bringen 
OSB: | wir den großen Erfolg, den Militar-Großtonfilm 
Palaſt⸗Theater. „Primanerehre, nach der „Wenn die Soldaten ,. .“ mit Hermann Thi⸗ 
Novelle „Boykott“ Ba Maren wi 99 501 Da: mis A Eo eime t Ernft Verebes u. a. 
over, Theodor Loos, Karin Evans, van zu ein er iges Luſtſpiel⸗Program nd die ber 
oth u. 9. m. Ein Film vom Leden und fü N HF a na, BIS h 
k; bringen ab Hime 


Ihiebenen Fiichorten. Für Intereſſonten werden 
unter feiner Leitung Sprechabende ſtattfinden. 

Zigeuner im Dorf. Auf dem Marktplaß hat 
ſich zum Ergötzen der Jugend eine aus der Ge⸗ 


Wer will ſich in dieſen Zeiten nicht t ei 
Lichtblick verſchaffen, eine beſchauliche Skunde ſich 
gönnen! Greifen Sie zu dem neuen „Sport im Bild“, 
doll herrlicher Bilder und Zeichnungen zwiſchen reiz. 
vollen Erzählungen aus der „großen Welt“, vom Fur- 
nier-Sport, von Bühne und Geſellſchaft. Wieviel An- 

g. bietet auch die Dame und den Herrn der 


für das 
Leben, ein Film für rn, die in die Seelen ihrer regun 
reiche Modenteil! (Preis 1,50 Mark.) 


as Bir 
Kinder hineinſehen, aber auch für Söhne und Töchter, drei gute Filme. Der ſchönſte aller ſtummen Filme i 


2 j N) 


r 


f 
| 


Sechzehn Verhaftungen wegen 
der Zülzer Bluttat 


Neiße, 25. Januar. 

Die Preſſeſtelle des Landgerichts teilt zu der 
gemeldeten Bluttat in Zülz, bei der am 
Freitag der Nationalſozialiſt Diplom-Ingenieur 
Schramm non kommnuniſtiſcher Seite erſchlagen 
worden iit, mit, daß an 16 kommnuniſtiſchen 
Partei angehö rende Perſonen Haftbefehl 
ergangen iſt. Von den Verhafteten hat ein Teil 
Haftentlaſſung beantragt. Von einigen 
Berhafteten wird angegeben, daß Schramm durch 
einen Stockhieb einer ihrer Parteifreunde 
getroffen wurde. Das Gericht glaubt Anhalts- 
punkte für die ſichere Ermittlung des eigentlichen 
Täters zu haben. 


gen von Adrianopel ſtammende türkiſche Zi gen 
nertruppe, beſtehend aus vier Familien, mit 
vier Wagen, neun Tanzbären und einem abge- 
richteten Aeffchen eingefunden. Die tiefbraunen 
Menſchenkinder erregen auch das Mitleid und In⸗ 
tereſſe rwachſenen, doch darf ſich die Zigen⸗ 


der E 
nertruppe nicht länger als drei Tage aufhalten. 


BEGINN: 


1 
27. JANUAR 
Mes \ 8 


r 
Der eigent 
probe voran, \ 
Sen. einleiten ſoll. Der Vorſitzende A. 
Schnei 


Haberland einen intereſſanten Vortrag über 


Glot wf 

Auszeichnung. Nach Ablegung der ers 
forderlichen Prüfungen, erhielten don der Dente 
Ran Lebensrettungsgeſellſchaft die Schwimmer 

anfeld Hoheiſel und Gerhard Grichtol 
vom Stadlſporwerein Gleiwitz den Prüfungs 
ſchein der Die Abzeichen und Urkun⸗ 
den find den beiden Schwimmern bereits iber- 
reicht worden. 

„ Reichsgründaugs feier bes _ Streiöfrieger. 
verbandes. Am Sonntag veranſtaltet der Kreis- 


friegerverband um 17 Uhr im Stabttheater 
eine NReihsgründungsfeter, die mit einer Kund⸗ 


perm gegen die Aufrüſtung der Nationen und 
ür Deutſchlands Recht auf Sicherheit und Frie⸗ 
den verbunden ift. Der 1. Vorſitzende des Kreis. 
kriegerverbandes, Major a. erlich, wird 
eine Begrüßungsan'prache halten, und Diviſions⸗ 
pfarrer Meier hält die Feſtrede. Die Berane 
ſtaltung wird durch muſikaliſche Darbietungen 


umrahmt, 
è Vom Lehrerverein. Die erſte ordentliche 
fand im Stadtgarten ſtatt. 
ichen Sitzung ging eine Geſang ⸗ 
die nun immer die Monatsver⸗ 
er begrüßte die Mitglieder und gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß das neue Jahr wie⸗ 
der ſonnige Tage bringen möchte Nach Mende» 
rung der Tagesordnung hielt Mittelſchullehrer 


Tischwäsche 
ca.2000 


einzeine Tischtücher 
zu denen keine Serviett, vorhanden. 


Jacquard, vonweis, 495 | Reinlein. Jacquard Z 75 
A re) 


Große Posten Tisch-u.Mundtücher 
in besten Jacquard-, Damast- und kunstseidenen Qual. 
mit kaum merkbaren Webefehlern. 

affeedecken 1 5 
uter Waschrips mit ogena Bordüre. 
10/130 1.60, 130/130 1.68, 130/160 1.95, 110/110 
Künstlerdecken Restposten in in- 0 
danthrenechten bunten Mustern auf weißem od. 
modetarb,Grund, 130/180 cm. jetzt 3.10, 4. 85 u. 


Einmalige Kaufgelegenhelt! 


tanglährig bewährte, dichte Qualitäten von 
ertrofiener Haltbarkeit, 82 cm breit. 


Meter 52 und 


Bettlinon 
mitte ige bewährte St zierqualität. 
Deckbettbraite Mtr. 70 Pf., Klasenbreite Mtr. 


Pl. 

62 
rig bewährte Spe zlalme orlak. 

. 48, Dacbeitbr, Mit, 1. 10, Kissonbr, Mir. Pi, 


Beitdamast i 8 5 
Deckbattbreie Miir 1.28, dsds) brate Mir: Pi. 
Köper-inlet 


Ir 
P 


scht-türklachrot, verbürgt federdicht., 
Deckbettbraite Mtr. 2228 Kiesenbreſte Mtr, 


Keltengarn-Lakendaulas 
180 em bre „ee 128. a breit, Mtr. 


Taschentücher Yereren'e 


Bestes schiesisches Fabrikat 
Linon Reinleinen 
30-35 cm * 4145 em 440 


35 cm 10 45 cm 
6 St. 6 St. 6 St. 6St. 


| 40000 Mir. Wäschetuch 


435. 


3% 


ELSCH 


BEUTHEN s 


„Elektrizität organiſcher Weſen und Wachstums⸗ 
ſtrahlung“ und zeigte, wie nach den neueſten Er⸗ 
ebniſſen der 2 iſſenſchaft bei allen Lebeweſen 
ei jeder Lebensäußerun elektriſche 
Strömungen entſtehen und durch Ban äußerſt 
empfindlicher Meßwerkzeuge nachzuweiſen ſind. 
Der Hinweis, daß die im Organismus erzeugten 
elektriſchen Ströme auch nach außen auf benach⸗ 
barte Lebeweſen Einfluß ausüben, erregte eine 
lebhafte Ausſprache, die die Beiſpiele des Bore 
tragenden um einige bereicherte. Der Verein 
proteftierte gegen die Einbehaltung des zweiten 
Gehaltsviertels ſeitens der Stadt, da die 
Hälfte des Gehalts angewieſen war. 

2 Einbrecher im Stadtteil geme In der 
Nacht zum Sonntag trieb eine Diebes bande 
in Zernik ihr Unweſen. In den Grundſtücken 
Weibmannsweg 5 und Weidmannsweg 15 wurden 


nach e durch die Bodenfenſter 1 Zentner 
Räucherfleiſch, 1 Zentner Roggenmehl, eine ges 


ſchlachtete Gans, 4 Pfund Schmalz, 9 Pfund 
Federn und 1 Brot entwendet. 

„Verein der Aquarienliebhaber. In der 
Sitzung des Vereins der Aquarienlieb⸗ 
. die am 28. Januar im Logenreitaurant, 

ahnhofſtraße 13, um 20 Uhr ſtattfindet, Ble 
Prof. Eiſen reich einen Vortrag über „Die 
Saurier (Kriechtiere und Lurche] in der Sage, 
in der Geologie und in der Gegenwart“ unter 
Hinweis auf ihre Bedeutung im Haushalt der 
Natur. Ferner werden in dieſer Sitzung Fragen 
der Fiſchpflege, Futterbeſorgung, Fiſchkrankheiten, 


Handtücher 


Jacquard-Handtuch 
solide halblein, Qualität, hübsche Muster, 
43x 110 cm 90 Pf., 48x 100 cm Pi, 


Reiniein. 1 5 
Bgarni ittelkräftl; tät, mo- 
dene Muster. Ag m oo em Pf. 
Reintein.Küchenhandtuch 55 
Pl. 
55x55 cm 40 P.., 50 * 50 m 35. 
Frottierhandtuch 
guter Jacquard - Kräuselstoff, buntge- 
mustert. 55x110 cm 88 Pt., 50x 100 cm Pf. 


..... 


haltbare Qualität, grau-weiß gestreift mit 
Kante. 48x 100 cm 68 Pf., 45x100 cm 78 u. 


Reinleinen. Wirtschaftstuch 


sollde Qualität, weiß mit roten Karos. 


Trikotagen 


Damen-Hemdhose 
Baumwolle, elastisch gewirkt, mit Bande 
trägern, weiß oder ob 33. Pi, 


Damen-Schlüpfer 90 

Echt»ägyptisch Mako, solide Qualität in 
allen gangbaren Farben, Schritt verstärkt Pi. 
Damen = Schlüpfer 1% 
50 


vorzüglicher Charmeuse» Trikot, schöne 
weiche Qualität . . s.s .essssoooo 
1? 


Herren -Trikothemd 
Echt-äpyptisch Mako, naturgelb mit “> 
elter Bruet „ Mittelgrö 
assendes Beinkleild . . . . 1.76 


gute Makoqual. tells m. Kunstselde, zartfarb. 
gestreift, Mur soweit Vorrat! 


v.. 


Damenstrumpf 
Waschkunstselde m. Mako-Innenseite, dichte 
haltbare Qualität, grau oder mode 


Seldenflor mit 
Kunstselde . » 65 Pi, 


rp 


— r E Aa ng 2 R TE EEE. nn 


Strümpfe 


Damenstrumpf 

Echt-ägyptisch-Mako, mitteifein, grau oder 

mode, Fuß verst. Pi, 
Damenstrumpf 


le Waschkunstselde, feinmaschig, mit klein. 85 
Schönheltsfehlern, moderne Farben. e » + Pi, 
1” 
Solide Mako- 50 
qualität ... Pf. 


OWSKT 


GLEIWITZ 


Im Stroh erflidt 


Roſenberg, 5. Januar. 

Beim Arbeiten in der Scheune ſtürzte der 
über 70 Jahre alte Weichenwärter Korzenie 
in Zembowitz ſo unglücklich kopfüber zwiſchen 
Stroh und Giebelwand, daß er ſich mit eigener 
Kraft aus ſeiner Lage nicht mehr befreien 
konnte und erſtickte. Erſt nach Stunden fand 
man ihm beim eifrigen Nachforſchen tot auf. 


Zuchterfolge uſw. behandelt. Im Anſchluß daran 
findet der Austauſch von Büchern ſtatt. 

ie Vereinsbücherei enthält neben einer reich ⸗ 
nei Fachliteratur, die über alle Fragen der 
Aauariſtik und Terrariſtik Aufſchluß gibt, auch 
wertvolle Werke allgemeinen naturwiſſenſchaft 
lichen Inhalts. 

* 


„ Capitol. Hier gelangt noch bis einſchließlich Don- 
nerstag der Tonluſtſpielſchlager „Die ſpanuiſche 
Fliege“ zur Aufführung, der in den letzten Tagen 
im ug. Lachſalven über Lachſalven hervorrief. Ur 
die nötige Stimmung forgen Fritz Schulz, 
Sabo, Roberts, Brauſewetter, 
Bird, Weſter meier, Schaufuß. 
» UB-Lichtfpiele. Kampf um die Ehre des 
auſes iſt der dramatiſche Inhalt des neuen Ton« 
roßfilms „Kadetten“, den die UP.⸗Lichtſpiele 


Oskar 
Betty 


Linon-Bettbezu 75 
haltbare Qualität mit Knopfverschluß. 
Mit 2 Kissen 80x 100 cm . — . 80x80 cm 


Wallis-Bettbezug 50 
— gestreifter Bettsatin, mit doppelten 
flöch. Mit 2Kiss. 80/100 cm 10.16, 8080 
Damast-Betibezu 25 
vorzügliche Qualität m. doppelt. Knopflöch. 
Mit 2 Kissen 80x100 cm 12.95, 80x80 cm 
Fertiges inlet 570 
2 15 


federdicht. echt türkischrot.Bettköper. Deck- 
bett m. 2 Kissen 80 x 100cm 16.80, 80x30cm 


Gesäumte Bettlaken 
la Kettengarndau- %35 Haltb. Baumwoll- 
tas, 150x225 cm Crezs, 130/200 cm 


Einmalige Kaufgelegenheit! 


20000 Mir. Wäscheperkal 


feine und haltbare Echt-ägyptisch Mako- 
Qualität, 
82 cm breit, Meter 76 und Pt. 


Haus kleidung 


Hausschürze 

guter Schürzenzephir mit Blenden, Paspein 

und Zierknöpfen. . » » =» „5 „„ „ „ „„6„% Pf. 
Servierschürze 

mittelkräftiger Linon mit Stickerei-Ansatz 

und Hohlnahtverzierung» » «se». .+ + Pf. 
Wirtschaftskittel 85 

haltbarer Zephir mit buntgemustert. Besatz. 

2” 


Mit lang. Aermein 2,50, mit kurz, Aermein 
Hauskleid 
2 
Leicht angestaubte 
Mädchen- u. Knabenwäsche 


einfarbiger Beiderwand mit buntgestreifter 
sowie einzeine Stücke ca. 20 Prozent 


er weißer Linon, eigenes Fabrikat in 
er Verarbeitung » »- ggg 


Garnitur, kleidsame Form soo» «co.» « 
Berufsmantel 
und Restbestände 
unter bisherigen Preisen 


4 \ 


Schwerer Autozuſammenſtoß 
in Coel | 


Coſel, 25. Januar 

Sonntag mittag um 12,35 Uhr ereignete ſich 
auf dem Ringe an der Ecke Ced zich / Sch wier⸗ 
zen na ein ſchwerer Zuſammenſtoß, der ſchwere 
Folgen haben konnte. Von der Ratiborer Straße 
kam die Autotaxe 29 452 in einem vorſchrifts⸗ 
mäßigenn Tempo, von der Ringſeite Beinhauer 
kam das Privatauto 29 431, an der Ecke Cedzich 
prallten beide Wagen zuſammen, bezw. der Wagen 
29 431 erfaßte den anderen Wagen und kippte ihn 
um. Die Inſaſſen dieſes Autos, Dr Moraw⸗ 
ſki und Frau aus Coſel, ſowie der Chauffeur 
konnten erſt nach 10 Minuten, als die Sanitäts⸗ 
kolonne eintraf, aus ihrer unglücklichen Lage be⸗ 
freit werden; glücklicherweiſe ſcheinen fie keine 
ſchweren Verletzungen davongetragen zu haben. 
Den Inſaſſen des anderen Wagens ift nichts paj- 
iert. Wer die Schuld an dieſem Zuſammen⸗ 
ſtoß trägt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Beide Wagen wurden beſchädigt. 7 


Reichsgründungsfeier 
der Militärvereine Ratibor 


Ratibor, 25. Januar. 

Zur Wiederkehr der Reichsgründung hat die 
Arbeitsgemeinſchaft der Kriegex⸗ und Militär- 
vereine im Saale des Deutſchen Hauſes eine Er⸗ 
innerungsfeier veranſtaltet. Unter den 
Ehrengäſten weilten Major von Rothkirch, 
der Führer des Landesſchützenverbandes, Dber- 
leutnant Rittergutsbeſitzer Dr. Julius Doms, 
Maior Freiherr von Scha de, Oberſtaatsanwalt 
Brinſchwitz Juſtizrat Menzen, die Führer 
der Militärvereine u. a. m. Bei den Klängen 
eines Fanfaren marſches erfolgte der Einmarſch 
bon 14 Fahnenabordnungen der Militärvereine 
mit ihren Fahnen und Wimpeln, die auf der 
Bühne des Saales Aufſtellung nahmen. 
Nachdem die Jugendabteilung der Landes⸗ 
ſchützen ein Marſch⸗Potpourri für Flöte und 
Violine zum Vortrag gebracht hatte, begrüßte 
Oberleutnant Rittergutsbeſitzerr Dr Doms 
namens des Kyffhäuſerbundes und der Landes⸗ 
ſchützen die Verſammlung und entrollte einen 
Rückblick auf die Geſchichte des Deutſchen Reiches 
bis zum 18. Januar 1871. Seine von brauſendem 
Beifall begleiteten Worte fanden in dem Liede 
O Deutſchland hoch in Ehren“ einen mächtigen 
Widerhall. Die Landesſchützen brachten lebende 
Bilder mit verbindendem Text zum Vortrag, 
dem ſich ein Barren⸗Turnen und Stellung von 
Pyramiden durch die Landesſchützenjugend an⸗ 
ſchloß. Ein großer Zapfenſtreich und das 
Deutſchlandlied bildeten den Abſchluß der Feier. 


. BETTEN NRE 


heute herausbringen. Der Film gibt einen Ausſchnitt 
aus dem preußiſchen Offiziers. und Kadettenleben der 
W Von den Darſtellern feien erwähnt: 5 
Albert aſſermann, Friedrich Kayß le, die M 
ſchöne Trude von Molo, Johannes Riemann, 

I Otto und der Kadett, um den es geht, Franz 
Fiedler. 


Schauburg. Der deutſche Großtonfilm „Luiſe, 
Königin von Preußen“ mit Henny Porten, Q 
Gujtav Gründgens, Ekkehard Arendt, 
mir Gaidarow, Friedrich Kayßler, Helene 

endmer, Paul Günther wird um weitere drei 

age, alfo. bis einſchließlich Donnerstag, ver ⸗ 
längert. Ganz groß ift Henny Porten. Im 
Vorprogra mm ein netter Kulturfilm und die 
neueſte Ufa-Tonwochenſchaun. Erwerbs lofe zahlen 

bis 6 50 und 80 Pfennig. Kinder zahlen 30 und 
50 Pfennig. 


Hindenburg 


Goldene Hochzeit. De Oberhäuer i. R. 
e ed fa. bahn 1 Bisfupih, Bens 


Die Kr 
und der 


kaſino. einen 


mann das 


ſchaft“. In 
Lichtbildern 
Verhältniſſe 


meinſchaften 


ſchutzzwecken 


Der Redner 


um ſie auf 


geb. Bieniek, begehen am 28. 1. 1932 das Fe 
der goldenen f 
Staats regierung hat auz dieſem Anlaß dem 
Jubelpaar 
50 RM. überwieſen.— f 
Schwiegel, wohnhaf in Hindenburg, Ha 


105 3, und feine Ehefrau, Johanna, geb. Ige- 


Bobreker 
„Riccia“ veranſtalteten am Sonntag im Hütten ⸗ 


matabend. Der 
Stenzel, begrüßte die Anweſenden, unter ihnen 
beſonders Hüttendirektor 
meiſter Trzeciok und Profeſſor Ei ſenreich. 
Nach einem Vortrag von 2 Volksliedern von einer 
40 Mann ſtarken Gruppe, die von Studentinnen 
und Studenten der Pädagogiſchen Akademie ge⸗ 
ſtellt waren, 
Männer -Geſangvereins griff Prof Dr Brint- 


führungen über „Den Teich als Lebensgemein⸗ 


dar. Aus den einzelnen Pflanzen⸗ und Tierge⸗ 


Vertreter in ihrer typiſchen Lebensart und Le⸗ 
bensweiſe vorgeführt. Beſonders die Wunder 
der Klein⸗Tierwelt wie: das Gittertier⸗ 
chen, die Glocken⸗ und Rädertierchen und Amöbe 
waren von ſtärkſtem Eindruck auf die Anſchauer. 
Beſonders zielten die Ausführungen des Vortra⸗ 
genden dahin, den bildneriſchen und erzieheriſchen 
Wert der Bobreker vorbildlichen Teichanlage all⸗ 
gemein bekannt zu machen und anzuregen, ihn R 
durch Bebauung des Ufergeländes auch den Vogel⸗ | 9 Gärtner 


wurde auf ähnliche bereits vorhandene Einrich- [polniſchen 
tungen im Schomberger, Labander Teich, die im 
Induſtriegebiet 


nen Hochzeit. 
bat aus dieſem Anlaß dem J. err; ein Chren⸗ 
geichen! in Höhe von 50 N M. 5 


. V. Zollern, } t 

FJahnenabordnung, die im vollen Wichs erſchien. 
Ferner waren im Trauerzug Geiſtlicher Rat 
Bennek, Geiſtlicher Rat Seidel und zwei 
Rapläne von 


der Studentenverbindung anſchloß. Den ſchwer 


* Bon Stadttheater. Heute, 20 Uhr, ran 
thener Straße 4, und ſeine Ehefrau, vo — 4 5 Preſſe und Publikum mit jo 
t | aroem 0 

Hochzeit. Die Preußiſche[ Methuſale m“ non Johann Strauß. 

* Fruchtbarkeitszauber. Unter all den geheim⸗ 

ein Ehrengeſchenk in Höhe von nisvollen Vorſtellungen 

j Der Invalide 1 5 Weiße im Leben der 
n- Zentralafrikas begegnet, ſteht der Fru 


Heimatkundlicher Abend 


der Kreisheimatſtelle in Bobret 


Die Geheimniſſe der Vobreker Teiche 
Bobrek als altes Bergbau⸗ und Landwertſchaftsdorf 
[Eigener Bericht) 


Bobrek. 25. Januar. Entwidinngsverhältnifie des Dorfes Bohrek 
eisheimatſtelle Rokittnitz 
Aquarienverein 


Nebeneinander von der Pflege des Ber 


gut beſuchten und gelungenen Hei⸗ 
Vorſitzende des Vereins, Felle für den Beuthener Herzog zu liefern. 
Bobreker Gelände ſchon ſehr früh. 


Çi l 
Eichler, eine erhöhte Tätigkeit 


Bürger · 


30jährigen Krieges 

und einem Quartett des Bobreker 
Wort zu feinen volkstümlichen Aus- wird im Dorfgelände unter Grafen Ho 
8 e er ſte @ohlen rube „Bergfreiheit“ a 
teuft. Die vom Grafen 
1800 angelegte Joſephsgrube 
Jahre. 


anſchaulichen, klar verſtändlichen 
ſtellte er die phyſikaliſch⸗biologiſchen 
des Teichgrundes und ſeiner Ufer 


der Teichwelt wurden nun einzelne äti 
des geſchichtliche 


löſt worden. 


dienſtbar zu machen. Hingewieſen 


wandte ſich als Pädagoge und Natur⸗ 
die gerade in der Bobreker Gegend Schattenſpie! „Der 


Studenten mach 


Dank an alle. 


Die Preußiſche Staatsregierung 


traa des Afrikaforſchers Hoffer, 
über „Menſchen und Tierparadies 


Afrikas“ manches Intereſſante zu hören ſein. 


[Coſoi eee 


erwieſen. 


* der 
ie Neuwahl 


und der $ ſitzender Rektor G 


groß. Die 


Breslau ſierer Lehrer B 


ecobſchütz 


und der St.-. Von der Schmiede⸗Jnnung. Die 


meiſter wurde Klo ſe, 
Prüfungsmeifter wurden 
gebauer, Königsdorf, 
mer, Gröbnig, für die 
Frömel, 
über Autogen⸗Schweißung. 


aufgenommenen Operette „Prinz 
eber bauer anläßlich ſeines 


und Kulten, denen der] A 


llet, begehen am 29. 1. 1932 das Kejt der gole- | in dem Freitag. 29. Januar, 20 Uhr, im Kaſind-1 Ball ſtatt. 


— — 


o 


durch Vorderradan- 
trieb und Schwing- 
achsen. Unerreichte 
Fahrsichorheiter 
schütterungsfrele Fe- 
derung, größter Fahr- 
luxus, beste Wirt- 
schaftlichkeit. Diesal- 
les und noch viel mehr 
bletst der „Vor- 


antrieb-Stoewer"“ 


——— 


2 


Lassen Sie sich dieses Fahrzeug mit seinen unerreichten 
Fahreigenschaften vorführen. 


Wir halten uns jederzeit gern zu Ihrer Verfügung. 


Ostdeutsche Vertriehsgesellschaft 


NIESTROJ& Co. 
Beuthen OS., Gymnasialstr. 15 


Telefon 2301 b 
als autorisierte Handelsgesellschaft der Stoewer-Werke AG,, Stettin. 


ein, wo ſchon feit Beginn der ng fi das 
L ues und 

der Landwirtſchaft bemerkbar macht. Als Biber⸗ 
dorf, ſchon vor 1300 angelegt, hat es oringa 
e 


Bergbau auf Blei und Silber beginnt in dem 
z 0 1504 ſetzte 
im Schürfen ein: 1569 
ſchließt der Beſitzer von Bobrek einen Vertrag 
mit Tarnowitz; 1589 beſchwerten fih die Benthe- 
ner über die Bobreker Konkurrenz. Während des 
beſtehen hier ein primitiver 
Hochofen und ein Hammerwerk „in der Dom- 
browa“ (Nähe des heutigen Kraftwerkes): 1796 
ochberg die 


Paczenſki im Jahre 
beſtand nur drei 
Godulla bringt bier die erſte Dampf⸗ 
maſchine zur Aufftellung und eröffnet 1844 die 
Bobreker Zinkhütte, in der 1850 bereit3 116 Leute 
tätig waren. Rektor Franzke ſchilderte daneben 
Struktur nach der 
landwirtſchaftlichen Seite hin. Die Entwickelung 
zeigt, daß die um 1490 deuſches Recht innehaben⸗ 
den Untertanen mit der Zeit wirtſchaftlich und 
perſönlich unfrei werden. Schon vorher war der 
alte Garbenzehnt durch das Gelddeze m abge⸗ 


. sa ite des Großen um die Bauernbefreiung hatten nur 
nur eine ſyſtematiſche Erweite den Erfolg, daß die einſt ungemeſſenen Dienſte in 
rung im ganzen Bezirk zu erhalten brauchten. gemeſſene umgeſetzt wurden. 
à a Den Schluß des Abends bildete ein von der 
freund beſonders auch an die anweſende Jugend, Spielſchar der et infaeniertes luftige 

neider in der 
überhandnehmenden Unjitten des Vogel [Hölle! Die friſch⸗Fröhlichen Lieder, das zwang. 
zanges und der Tierquälerei hinzuweiſen und loſe natürliche Spiel der 
fie anzuregen, den Kampf dagegen aufzunehmen. die Zuſchguer den allerbeſten Eindruck. Der Vor⸗ 

In gleicher intereſſanter Betje führte Rektor ſitzende Stenzel 
Franzke, Schomberg, tiefgründig in die 


ten auf 
ſchloß den Abend mit dem 


foal der Donnersmarckbütte ſtattfindenden Bor- 
Reichenau, 
im Herzen 


> Katholiſcher Lehrerverein. Am Sonnabend 
tein feine Generalberſammlung ab, 
hatte folgendes Ergebnis: 1. Vor⸗ 
Gorol, 2. Vorſitzender Rektor 
Paruſel, e Lehrer Munſe, Raj- 


ie Freie 
Schmiede⸗Innung hielt ihre re den 


Babig: Ing. Honke, Oppeln ſprach 


Orcheſterperein. Der Orcheſterverein veran- 
taltet am Sonnabend im Saale der Brauerei 
Sebe i i . Stiftungsfeſtes 
eine öffentliche Aufführung. n der 

ù . nD mit er per „Wenn i 
primitiven Negerpölker König wär“. Die Operette „Die fromme Helene 
ruchtbar |in 3 Akten von E. aifer wird einige angenehme 
leitszauber am erſter Stelle. Hierüber wird Stunden bereiten. Anſchließend findet ein Feſt 


Heuftadt 
Landrat Dr Pachur hal wegen Fraukheit 


das Krankenhaus aufſuchen müſſen, in dem er ſich 
etwa drei Wochen lang bis zur völligen Wieder- 


herſtellung wird aufhalten müſſen. 

s Jahreshauptverſammlung der Ortsgrup 
Neuſtadt der DNVP. Die Ortsgruppe Neuſtadt 
der Deutſchnationalen Volkspartei hielt die Jah- 
reshauptverſammlung ab. Jahresbe⸗ 
richt wurde erſtattet. Der Kaſſierer trug den 
Kaſſenbericht vor. In der Vorſtandswahl ift der 
bisherige Vorſtand einſtimmig wiedergewählt wor- 
den. Kreisvorſitzender Hoin ka hielt einen 
Vortrag. 


Groß Stroßlftz 


* Beſtandenes Examen. Der cand. med. 
Johannes Cy ba, Sohn des am hieſigen Gymna- 
fium tätigen Oberſchullehrers Cyba, hat ſein 
hediziniſches Staatsexamen mit dem Prädlkat 
„Sehr Gut“ beſtanden. ö 

„ Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung im 
Bäckerhandwerk haben die Geſellen Johannes 
Murlowfki und Auguſt Schaffarczyk 
mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden. 4 


Kreuzburg 


+ 70. Geburtstag. Der hier im Ruheſtand 
lebende Forſtrat Schmidt feierte her beiter Ge- 
ſundheit feinen 70. Geburtstag. 

Verbilligung des Brotes. Die Bäckerinnung 
hat den Preis für ein 4⸗Pfund⸗Brot auf 
60 Pfg. und für das 3-Pfund-Brot auf 45 Pe, 
herabgeſetzt. 


Oppeln 


* Heimabend der Oft: und W preußen. Im 
Saale der Herberge veranſtaltete die Ortsgruppe 
Oppeln der Heimattreuen Oft- und Weſtpreußen 
einen Heimatabend, um beffen Gelingen ſich der 
1. Voxſitzende, Oberſchullehrer Torkler, und 
der Kaſſierer, Finanzoberinipektor Nieder- 
hauſen, verdient Nauen hatten. Die oft- und 
weſtpreußiſchen Landsleute verlebten im Kreiſe 
zahlreicher Gäſte einen ſchönen Abend. 


Handelsnachrichten 


Die Buttermärkte 
im Zeichen der Zollerhöhung 


terzölle Deutschlands in Kraft getreten. Da- 
durch 


hatte, von den deutschen Grenzen kerngehalten. 
In maßgebenden Kreisen der deutschen Butter- 
wirtschaft gibt man sich der Hoffnung hin, es 
werde auf diese Weise gelingen, der Entwertung 


Käufen einzugreifen, sodaß innerhalb weniger 
Tage der Preisstand eine Erhöhung um 6 Mark 
pro 50 kg erfuhr. Ob die Besserung von Dauer 
ist, läßt sich beute noch nicht sagen. Bestim- 
mend hierfür dürfte einmal das Verhältnis 
Milch., Butterproduktion und zum anderen die 
Ergiebigkeit der Futterflächen für die Ernährung 
der Kühe sein. - Ferner ist daran zu erinnern, 
daß die Margarinepreise seit Beginn des 
Jahres eine Senkung erfahren haben, die es dem 
Verbraucher ermöglicht, jederzeit seinen Be- 
darf an Fetistoffen aus einer billigeren Quelle 
zu decken. Auch der relativ niedrige Stand der 
tierischen Feite, insbesondere des S chwe: ne- 
schmalzee, ist dazu angetan, der Erholung 
auf dem Buttermarkt gewisse Grenzen zn 
setzen. Wd. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 25. Januar. Tendenz ruhig. 
Januar 1982. 6.05 B., 585 G., Februar 6.05 B.. 
5,85 G., März 6,10 B., 6.00 G., Mai 630 B., 6,20 
G., August 6.60 B., 650 G., Oktober 685 B. 
6,65 G., Dezember 7,05 B., 68 G. 


t Dienstag, den 26. Januar, vorm. 11 Uhr, 
werde ich im Auttionslofal Feldstraße 


Seidenkleider und Complets 
verſchiedene Möbelſtücke jowie einen großen 
Teppich zwangsweise verſteigern. 
Biatowjti. Obergerichtsvollzieher 
Beuthen OS, 


In 3 Tagen 


— — 
Möblierte Zimmer 


Nichtraucher 
Parterre od. 1. Etage 


Auskunft tollenlos 
reg hl 7 
alle a S. P 241 n 7 
— fühl. Zimmer 
Vermietung ee es Kaser 
8 
a. d. G. d. Z. Beuth. 
— — 


5, in 
unſerem Nen ufel MA H 
ie ell. LIMMET 
d. Gart. d. Landrats i 
amtes, f. 1, Febr. 320 in nur gutem Hanfe 
d u vermieten. für ſofort geſucht. 
Be wo, Beuthener Preisangebote auch f. 
Wohnungsbaugeſellſch. volle Penſion unter 
mb$., Beuthen DS, B. 120 an die Geſchſt. 
Ring 8, Teleph. 2065. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche W . | 


Achtung! Achtung! 


112 in PR zwi 
uch." Kr. th., Waldſtr. 


& b. G. d. 8. Be 


Wr 


FF de a En . 


SPORT:BEILAGE 


Meiſterſchaſt der B-Klaſſe 


Preußen Neuſtadt — Preußen Ratibor 3: 2 


Preußen Neuſtadt ſtellte ſich von Anfang an 
auf Durchbrüche ein und giu ſchon in der . Mir 
nute in Führung. Der Ausgleich ließ aber nicht 
lange auf ſich warten. Und nun kamen die Ra⸗ 
tiborer in Fahrt, belagerten lange das Tor der 
Neuſtädter. Es fehlte ibnen aber der Torſchuß. 
Nach dem Wechſel übernahm dann Ratibor die 


Führung. Zwei ſchöne Durchbrüche von Neu⸗ 


ſtadt brachten aber wieder den Gleichſtand und 


anſchließend den Sieg. Leider kam es zum Schluß füll 


zu bedauerlichen Ausſchreitungen eines 
Teils des Publikums. 
Spielvereinigung Beuthen — SB. Borſig⸗ 


werk 2:0 f 

Nach einer ausgeglichenen 1. Halbzeit kamen 
die Beuthener in der 55. Minute nach einem ſchö 
nen Kombinationszug durch ihren Linksaußen 
zum Führungstor. a t 
einen Handelfmeter. Auch den 2. Erfolg für die 
Spielvereinigung buchte der Linksaußen. Borſig⸗ 
werk hatte mehrmals Gelegenheit zu Toren zu 
kommen, verſagte aber im gegneriſchen Straf⸗ 
raum. 


SF. Mitkultſchütz — BR. Gleiwitz 2:1 


Dieſes Nachhutgeſecht ſah viele Zuſchauer Es i 


dab ein ausgeglichenes Spiel. In der 10. Minute 
Ang Mikultſchütz durch den Halblinken in 
Führung. Der Rechtsaußen der Gleiwitzer 
alich 10 Minuten ſpäter aus. Bis zum Wechſel 
war das Spiel verteilt. Auch nach der Pauſe war 
feine Partei im Vorteil. Mikultſchütz's Mit» 
telſtürmer ſchoß dann in der 25. Minute das 
entſcheidende Tor. 


Süddeutſchlands Favoriten 
ſpielen nur unentſchieden 


Das wichtigſte Spiel in der Gruppe Südoſt 
zwiſchen dem SC. Pforzheim und dem 1. FE. 
Nürnberg ging unentſchieden 3:3 (1:0) aus. 
Dabei hatten die Nürnberger noch Glück, 
weitaus ſchnelleren Pforzheimern einen Punkt 
abringen zu können. 

Die Spielvereinigung Fürth ſpielte 
gegen den ſich tapfer wehrenden Karlsruher FV. 
nur unentſchieden 1:1 (1:0) und büßte damit den 
erſten Punkt ein. Auf dem ſchweren Boden tonn- 
ten die Fürther mit ihrer engmaſchigen Rom- 
bination nichts ausrichten 


eee Y 


im Sturm und Haringer in der Verteidigung 
antretenden mere l f Bayern Mün⸗ 
chen nicht gewachſen wurde überlegen mit 


5:1 (2:1) geſchlagen. 

München 1860 erwies ſich 8 ohne Predl 
und Stieglbauer der Elf des VL. Stuttgart mit 
4:1 (1:0) überlegen. In der Gruppe Nordweſt 
E es eine große Ueberraſchung, erzielte doch 
tracht Frankfurt gegen den FV. Saarbrücken 


nur ein Unentſchieden von 3:3 (1:2), Die 
ar hatte den Gegner gewaltig unter⸗ 
ä 


— 


Außer Sichtbereich? unerbittlich ſpannte das 
Lichtband zwiſchen den Booten. 1 

och und nah ragte die Nebelwand. Kaum 
hundert Meter. Erſt jetzt trat der fotte Abtrieb 
voll in Tommys Bewußtſein. Aber, vielleicht 
war man gar nicht fo weit abgetriebn. Vielleicht 
hatte der Wind die Dunſtwolke höher ſtromauf⸗ 
märt geſchoben. 

Der ganze Block 7 5 Gedanken Wen 
gleichzeitig Tommys Gehirn. Zog in der 
Sekunde die Folgerung: 

Dort war der einzig mögliche Weg. 

Hundert Meter ſtromabwärts ! 425 

Das Boot bog nach links und [hot ſchräg mit 
dem Strom in die dampfende Maſſe. 
die Näſſe late 


Den beiden Inſaſſen ſchlu 
ſchend SA m Ru. waren ie bis 


in die Geſichter. e 

ie Haut durchnäßt. Das Atmen fiel ſchwer. 
„Tommy ſtellte ſofort den Bug direkt gegen den 
Strom. Voll belaſtet ſtamufte die Schraube gegen 
die Strömung. Fieberhaft ſuchten die Sinne nach 


der Zunge di A ſchine, 
Er Bi fiza u Plenge Schub der Maidine A 


„ JETON 2 ers Mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit jagten die Wellen an der Voolswand 
vorbei. Der Bug ra Schaum überdeckt. 

Trieb man ab? Hatte man eigene rt? 
In dieſem Falle mußte man 1 aus 
der Wolke heraus wieder in das freie Mafler 
ag uche ge e: 

Di otorgeran] röhnten dump 
par ſchlugen hart auf das Gehör wie & 
me der Sr bir 

Dede erm Blick waren bie Augen über ben 
Bug hinweg in den Nebel gerichtet. Dort mußte 
in Ir nächſten Sekunde die erlöfende Helle er- 


inen. igte ſich nichts. 
eg Vielleicht 


h d rchte das Ohr: 
ware 2 i Bootes zu 


und 


chüſſe 


hören? Trotz des eigenen Motors? Vielleicht. 


etzt hörte Tommy ein fernes hohles Rollen 
oen inten herauf, monoton: den 2 
— ke rau 


2. 
„Wir gleiten ab!“ 


Sie verſchoſſen anſchließend aber 


den] Dresden unterlag Preußen 


war der wieber mit Rohr 


elben j.. 


nner des Jede Bewegung, die er jetzt machte, geſchah, o 


sis Mittefläufer, gegen Webbing leicht 6:1 
Südſtern unterlag dem Spandauer SV. mi 


Po 
— Meteor verlor gegen Wacker M mit 214 
2:2). 8 


Wien Paris 5:1 
Schönes Spiel des Wiener Angriſts 


Seit Wochen feh man in Paris dem Städte.] St. Georg gegen Wacker 2:3 unterlag Im 
zempf der Fußballmannſchaften von Wien und] Nordbezirk gewann Dolſtein Kiel über den 
Son mit ＋ | e Ad D Lokalrivalen Boruſſia nur 3:2. Im Ha 


mburger 
Derby ſiegte Bornſſia über Raſenſport mit 
bahn 8 Kampf wohnten 18000 Zus] 10. Anwärter auf den werwollen zweiten Ta- 
: Die franzöſiſchen Hoffnungen auf bellenplatz wurde Bremer Sportverein 
ein gutes Abſchneiden wurden allerdings nicht er⸗ nach feinem 4:%Siene über Bremer Sport» 
ült, denn die Wiener waren beſonders in der freunde. 
In Krummhübel wurde die Skimeiſter⸗ 


ioeie Hälfte hoch überlegen und gewannen 
Fußball in Oſtoberſchleſien 
der 3. Diviſion ausgetragen. Insgeſamt 


chließlich mit 5:1 (2:1) Toren. Beſonders im- 
Fir be en Arif der begeiſter nd 
Sonntag fanden infolge der ungünſtigen f 
rung i tar tatt,| jtarteten 17 Mannſchaften, beſtehend aus je einem 
N rerik Do 12 fisier, einem Unteroffi ier und zwei Mann. 


chön ſpielte. Der Seh des Tages war 

inksaußen Vogel. Auf fein Konto allein ka⸗ 
men vier Tore. Er erzielte 2 trotz ge a iA 

ungen In ber Infolge völliger Verharſchung und Vereiung bdeg 

Schnees mußte die Strecke von W Kilometer auf 

13 Kilometer verkürzt werden. Trotzdem gab 


neter Verteidigungsarbeit der 
23. Minte den e der Barifer 
un 
es unter noch viel Bruch. Start war en 
der Wee Ziel an der Schlingelbaude. 
Der Patronillenlauf war in dieſem Jahr mit 
einem Scharfſchießen auf der Strecke (bei 
Kilometer 9) verbunden. Jede Patrouille hatte 
auf 150 Meter drei kleine Ballons abzuſchießen. 
Je ſchneller das glückte, deſto weniger ging natür⸗ 
lich von der Laufzeit verloren. Die Bataillons⸗ 
mannſchaft / JR. 7 (Oppeln und Neiße] lief von 
ſämtlichen Patrouillen, auch den Hirſchber 
und Dresdener Jägern, die befte Zeit mit 1 Std. 
5 Min, 37 Sek. Die beſte Mannſchaft der 08. 
berger Jäger benötigte 1 Std., 7 Min., 29 4 
die Mannſchaft des JR. 10 (Dresden) 1 Std. 
11 Min, 10 Sek. Zuſammenſetzung der Patrpuille 


Tiehechoilowatei: 
Sparta Prag — Teplitzer FC. 32. 
Bohemians — SẸ. Liben 1:2, 
Slavia Prag — Hakoabh Wien 410. 
DIE. Prag — CAF A. Prag 4:2. 
Bataillons⸗Mannſchaft l. F.R. 7 
(Oppeln und Neiße) 
Ski⸗Meiſter der 3. Dipiſion 


rt 


Mittelſtürmer an allerdings wenig ſpä⸗ 
ter u 8 W egi 3 sh ch Aa Iprpte 

noch vor e i n zweiten Tref- 
fer. Nach der Pauſe spielte ſich der Kampf 


` fajt ausſchließlich in der franzöſiſchen Hälfte 
ab. Vogel ſchoß das dritte und vierte Tor. 


Schließlich ſetzte er eine 3 von 
Schall auch zum fünften Treffer ins Netz. 


Gicbsrichter (her! beraien. Sende, Set 
ied3richter fta eiligt e, erzielte 
gegen Iskra Laurahütte nur ein 2:2 (1:0). Dom b 
ſch den Jüdiſchen Sporwerein überraſchend 
hoch mit 5:0 (1:0). Slovian Boautſchütz, der 
Liga-Neuling, konnte dem Pogon Kattowitz in 
einem febr harten Spiel ein 3:3- (2:1) abringen. 
Orzel Joſefsdorf verfügt über einen guten 
Sturm, fot Sonst Laurahütte eine 7:0: (2:0). 
Packung einſtecken mußte. 


„Tennis“ ſiegt gegen Viktoria 


Minervas zweite Niederlage durch Preußen 


1 wußte die 


xufsſpieler von Viktoria Zizkow ſiegten in e Í ae A ; 
Lyon gegen eine Auswahlmannſchaft mit 5:1 un ù s im Berliner Fubball einen] des ./ IR. 7: Leutnant P Ti fter, Unterfelömehel 
. Et Cienne mit 4:1 Toren. s Großlampf, Vittoria und Tennis. oruſſia ſpiel⸗ . 5 Schmidt, Gefreiter 


Mitteldeutſcher Fußballpokal Prag ſchlägt Berlin im Sishoden 


2.2) Toren ich 

f x damit zur Polel. Meier ft auch den Endſieg 
Der neben der Meiſterſchaft laufende mittel- in den Punktes —.— haben. wohl] Nachdem das erſte Spiel unentschieden 8:3 
deutſche Pokalwettbewerb verſpricht jetzt inter- ia im Fußballſport bekanntlich alles möglich iit, peenbet hatte, wurde am Sonntag im Ber- 
ant zu werden. Am Sonntag wurden die 16 ſcheint doch Viktoria in den noch ausſtebenden liner Sportpalaſt der zweite Eishockeykampf 
piele der vierten Runde erledigt, wobei Ueber-] Spielen eher vor der abr weiterer Punkt zwiſchen Berlin und Prag ausgetragen. Die 
en nicht ausblieben. So wurde der ennis-Boruſſia. Rund] Tſchechen hatten ſich den Verhältniſſen angepaßt. 


n ieben. D 

Nordweſtſachſens, Sportfreunde Leipz 

acker Halle mit „ a. ý 
iehla mit 2:8, 


an uf re die in ic l i bos A: W „ * 2 
war e elrechter Kampf, den e (0:0, 1:0, 1:0] verdien Im en t 
ten i 12 > meiſterten Bela bei Prag und Gerhard Bal! 


B 
von 
Mannſchaften lieferten. Auf beiden Seiten ver⸗ 


und mit dem gleichen Ergebnis verlor Merſe⸗ fre zwar nie die Grenzen des ſportlich Er- bei Berlin alle noch ſo aut gemeinten Torf üſſe. 
burg 90 gegen SC. . Nicht lde aber die Schön eit bes Spies litt doch. Im zweiten Abſchnitt ſchaffte Waleeet in 
in Rechnung geſtellt war auch der hohe Sieg des unter einigen ſcharfen Szenen. t BS 2, mit Hrmodka das 


hnung T ohe Si uier Zuſammenarbeit 

gorausſichtlichen Meiſters von Südthüringen bei dem fich Appel erfolglos als Mittellaufer ver⸗ a ungtor, und der gleiche Spieler 17 x 
Bie. Neuſtadt⸗Coburg über den Sport- ſuchte, wurde von Nor den⸗Nordweſt mit chlußdrittel auch den zweiten Treffer für Prag 
verein 98 Halle mit 6.0. 5:4 (8:3) Q en. Ein teoftloies: Spiel SE, Die Berliner waren mir wenig ſchlechter, doch 
In den Gauen wu die Spiele um die] den ſich die idaten Polizei SV.] zeigte fih der Sturm ſehr ſchußunſiche re 
e be e e wege 
„Wacker Lei 8 den ſtellte R e A ele- ; 2 — l Prag 
wenkau nux 171 mehr m Fabel. genheiten auf, und fo ging die Geſchichte 0:0 aus. Wet * Reichs hn Beuthen 5:5 
reunde Leipzig punktaleich an der Tabel-] Die Polizei wird nun wohl a b ft u: müſſen. Bei den Poliziſten fählte eine ganze. Anzahl 
lenſpite. In Oſtſachſen hatte der Mitteldeutſche Das „Derby des Oſtens“, das Spiel Union] Oberligaſpieler. er glatte Boden elite an 
fter Dresdener SC. wenig Mühe, den Oberſchöneweide — Adlershofer Bg. beide Mannſchaften roße Anforderungen. Die 
Tabelleuletzten Meißen 08 mit 5:0 a Iählagen. endete 2:2 (1:0). In Potsdam ſiegte der BV. Reichsbahner fanden ſich ſchneller zuſammen, und 
Mittelſachſens Meiſter Polizei Chemnitz Luckenwalde gegen Union mit 5:3 (2:9) teme gingen bis zur Panje: gang überraſchend mit 5:2 
ſchlun den BC. Hartha mit 15 i enger als] lich knapp. in Führung. Dann aber drehten die Poligiften 
erhalt hat nunmehr in a pielen ein Tor- In Abteikung A gab es die größte Ueber-] mächtig auf und ſtellten noch kurz vor ug 
verhältnis von 106:24 erzielt. raſchung: Minerva wurde auch in der zweiten den Gleichſtand her. Die Reichsbahner hatten 


ihre Mannſchaft durch Umſtellungen und einige 
Neuerwerbungen weſentlich verſtärkt, und lie- 
ſerten ſeit langem wieder einmal ein ausgezeich⸗ 


netes Spiel. 


Serie von Preußen, dazu auf eigenem Plaz, 
bezwungen. Genau wie im erſten Spiel ſiegke 
Preußen mit 2:1 (1:1) Toren. Hertha BSC. 
gewann, ohne Sobek und Wilhelm mit Greſchus 


In Hamburg beſiegte im he Spiel 
des Tages Altona 93 mit 3:2 Viktoria und 
erhält damit Anſchluß an den HSB. Cims- 
bättel ſchlug Union Altona mit 4:2, während 


der amerifani che Fall. Fünfhunderttauſend Ku⸗ In der Hand hielt er die gelben Noten, ten- 


ikmeter Waſſer in der Minute. Verrückter Ge⸗ſſend Dollars. 

danke. Er kam immer wieder Zwiſchen den] Er hatte ſchlechte Arbeit getan. 

Fällen lag eine Inſel. Ein Felſen. Eine Fauft. Stüg für Stück ließ er die Scheine in den Ab- 
Sie teilte das ſſer nach dort, nach da. Da⸗ grund flattern. 


uk die Inſel. War Land. Dann wandte er fih der Brücke zu, die von 
r Donner kam näher. ; der Inſel nach dem amerikaniſchen Feſtland Hin- 
Wo war dieſes Land? Dicht lag der Nebel. füberführte. | 
Irgend jemand hatte das Steuer gedreht, 5. BR 
irgendwie. Ein furchtbarer 3 warf das Tommy Barret hatte jeden ie denjelben 
Boot in die andere ee ie Schraube] Weg. Er wohnte in der ſüdlichen Vorſtadt, drü⸗ 


Tommy ſchrie es zu dem Agenten hinüber. 


m Gleichtakt lugen die Kolben in der 
Maſchine äußerſte An 


$ . ſtampfte. Die Fahrt ſchoß raſend ſtromab. lleber ben auf der anderen Seite des Monongahela. 
Der Agent hatte bisher | e Se 8 er. Der nale nft ſtach wie) Vor Monaten hatte Tommy gemietet. Man 


aut. 2 


$ atte ihm ein einfaches Zimmer gezeigt mit weiß 
Groß und augen ftieg der rollende Donner erden jaches 8 5 Ë 


getünchten Wänden, kriſch geſchenertem Fußboden 


beide: zwiſchen ihnen fag ein graues Geſpenſt. herauf Grauenhaft bo t b 
; 18 . a . 2 und em b Fenſter. Das Zimmer la 
Das got ift Me beloſtet. Einer muß le 18 Wirbel drehte 755 Boot um die eigene aleraing nad) Sonden, und ds gm Fenſter 
t i $ t aute auf die Bergwand. 
ehe eine An ort erfolgte. Ider Noto erlegt ſtoppte Tommy das Gas. A Dp er nicht gi immer mit Ausblick nach dem 
Wir Tofen!” Ueber kurze Wellen ſtolperte das Boot in glate ehe, das wie in machen 


] { für ſechs Dollars 
zwei Dollars mehr als dieſe Seite. 
3 war zu überlegen geweſen. 
Nun bezahlte er regelmäßig die vier Dollars 
Miete im voraus für die Woche. 

Hier war alles, was er brauchte. Ein eiſernes 
Bett, ein eiſerner Ständer mit einer großen Bled- 
ſchüſſel, darüber ein Taſchenſpiegel. Schrank, Tiſch 
und Stuhl. Ein eiſerner Ofen hodte in der Ecke 
wie ein Böller. 

Er war zufrieden. 

Im Anfang hatte er ſich öfters g tt. 
Warum wohnte er eigentlich hier oben, wenn doch 
ſein Fenſter nach Norden ging? 8 24 5 

Dann hatte er aus irgendeiner Zeitſchrift ein 
Bild herausgeriſſen und an die Wand genagelt: 
Henry Ford. Und war wohnen a = 

Tommys Tag verlief nad, der Uhr. Um 
Uhr ftant er auf. Fünfzehn Minuten ir Aa 
nen, vierzehn Minuten für Waſchen, eine Minute 


zum Anzieben o 

5 kbakiſarbige Hoſen, dazu ein braun 
F lanelſhemd, derbe braune 
Schuhe und ſeit einer Woche einen nagelneuen, 
fteifen runden Strohhut. 1 Se 

Ein Griff in beide Hoſentaſchen beſtätigte 
Schlaue, Teſchentuch, Geld. Alright. Mi 
fünf Säben flog er die Treppe hinab, und fras 
chend flog die Haustür hinter ihm ing Schloß. 

Er verſchwand vor dem neuen Tag. 


(ortſetzung folgt.) 


Tommy iah, auf der Bank fam ein dunklerſtes Waffer, das rubig von v rück d 

Schatten zu ihm hergekrochen. Der fragte: k Rey DDR DOER aura ee 
„Rein anderer Ausweg“ 5 gehn Müde glomm der Gedanke: die 
„Keiner! 91 5 12 e EETA 
„„Die Ufer find längſt beſetzt. Sie würden e n h ſchliff der Kiel über Steine. 

mich e ein Menſch darf mich erkennen. Tom mh fant auf die Bank hinter dem Steuer 
is vous Etes um garçon brave! Bon voyage! 25 , lachte laut ſchallend ein klappriges Ge- 

ter. s 


Aer wide ie kante erl. In Boller Sein er 
rotlicher Blitz knallte, erloſch. Im Waller n eriter Gedanke ſuchte nach einer Zigarette. 
in klatſchendes 10 ſch : unte aus einer Tafche ein ganz ich F e 
vordere Teil des Bootes wurde gehoben.] Paket. Er zerkaute den naſſen Tabak n aß ihn, 
bis Uebelkeit und Erbrechen ihn völlig in das Be⸗ 


u ein a en. 
Er nahm den Bootshaken und ſondierte die 
ja Kaum Iniehoch ſtand hier das Waſſer. 
ötzlich fiel ihm ein: das Boot mußte weg. 
Er ließ den Motor an. Stellte das Steuer 
tung gegen die Strömung und band es feſt 
3 Lage. Vorſichtig taſtend, ging er über 
Ein Druck befreite das Boot. Es lag quer zu 
dem Fluß. Von 1 H ſtellte Tommy auf Voll- 
gê, riß mit einer Strippe den Kupplungshebel. 
3 Boot ſchoß hinaus. . 
Morgengrauen ſtand Tommy noch immer 
8 Inſel über das Geländer gebeugt, das hier 
für Schauluſtige errichtet war, und ſtarrte hinab 
in den brodelnden Abgrund. ; 
Er ſchämte ſich. 
, ne Der Agent? Im Often hinter 
daß er es wollte. Vor ſeinen Augen ſtand deutlich[ Meer lag ein Land. eine Stadt? 
das Bild der Fälle. Links der kanadiſche, rechts 1 Idee ? war ein gargon brave? 


exäuſch. 
Das Bugwaſſer ſchäumte verſtärkt. 
Tommy fühlte in dieſem Moment nur den freu⸗ 
digen Schreck. das Bont belam Fahrt. 

Die Pulje tobten; „Gerettet!!! 

Nur ein Gedanke kreiſte im Strom dieſes Blu- 
tes: „Gerettet. , gerettet!“ 
Die Sinne ſperrten ſich auf. Sie ſahen, fie 
pen, fie rochen das Licht, die Bewegung, das 

ex. 


Nur eine Bewußtheit brannte in dieſem Ge- 
bing are ho ' 

ißtraui orchte das Ohr. 
Das Rollen = Fund war deutlich ver⸗ 
nehmbar geworden. Die ſtärkere Strömung hatte 
die übrigen Nerpen getäuſcht. 

Kalt nu — ſchlug der Motor den Takt. 

and. 


Hände hielten das Ruder e 
hne 
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-Berliner Produktenmarkt f 


Ruhig und kaum behauptet 


Berlin, 25. Januar. Anläßlich des hier mor- 
gen. statfindenden Saatenmarktes war die Pro- 
Auktenbörse bereits heute stärker besucht; eine 
nennenswerte Belebung des Geschäfts trat aber 


mieht ein. Die Unsicherheit der weiteren politi- 
schen und wirtschaftlichen Entwicklung beein- 
trächtigt allgemein die Unternehmungslust, und 
Käufer und Verkäufer ‚standen sich abwartend 
gegenüber. Das Inlandsangebot ist kei- 
neswegs dringlich, übersteigt aber verschiedent- 
lich die Nachfrage, und im Prompt- und Liefe- 
rungsbhandel war das Sonnabendpreisniveau 
nicht behauptet. Weizen setzte bis % Mark, 
Roggen eine Mark niedriger ein. und auch zu 
den ermäßigten Preisen war die Umsatztätigkeit 
ziemlich schleppend. Abschlüsse in Weizen- und 
Roggen mehlen bleiben auf die. Deckung des 
Tagesbedarfes beschränkt, wobei billige Pro- 
vinzroggenmehle weiterhin etwas bessere Be- 
achtung finden. Das Offertenmaterial in Ia fer 
hat sich nicht verstärkt, und die Forderungen 
sind hoch gehalten. werden aber vom Konsum 
uur zögernd bewilligt: der Lieferungsmarkt er- 
öffnete mit kaum behaupteten Preisen. Gerste 
hat unverändert lustloses Geschäft. Für Weizen- 
und Roggenexportscheine nannte man 
Sonnabendpreise. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 25. Januar 1932. 


Weizen. Weizenklele 9,60—10,00 
Märkischer 230—232 | Weizenkleiemelasse — 
„ März 45 Tendenz: ruhig 
> Ma 2544 Ro sentlete 9,60 —10,00 
. Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig für 100 kg. brutto einschl Sack 
Hots in M. frei Berlin 
Märkischer 196-198 | Raps 
3 März 208 Tendenz: — 
Nai 213 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Da - Leinsaat sa 
Tendenz: ruhig Tendenz: ) 
POER i für 1000 kg in M. 
15 Viktoriaerbsen 21,00—27,50 
ET und N Kl. Speiseerbsen 21.00 29.50 
industriegerste 153--158 | Futtererbsen 15,00 —-17.00 
ET hen Aekerohnen  1400-16.00 
AI RAN: Wicken 16.0)—19 00 
Hafer Blaue Lupinen 10,00--12,00 
Märkischer 138—146 [Gelbe Lupinen 14,50—16,00 
4 Mürz 160 Seradella, alte — 
Mai 168 —168½ „ neue 23.00 29.00 
ak er Rapskuchen le 
Tendenz: ruhig 32 11.7011, 80 
fi ‚ab Stati Erdnuskuchen — 
fur 1000 kg in M. ab Stationen Eangawein 2 
Mals Trockenschnitze' 
Plata i - prompt 6,80 - 6.70 
Rumänischer — Sojabohnenschrot 11,90 
fur 1000 kg in M. aeg 3 
i xi tür kọ in M a estat. 
Weizenmehl 23-31°4 | märkischeStationen für den ab 
Tendenz: ruhig Berliner Markt per 50 kg 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M: frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz, bez. 
Roxgenmehl 
Lieferung 
Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenmarkt 


Behauptet 


Breslau, 25. Januar. Die Tendenz für Rog - 
gen und Weizen ist knapp behauptet; es 
wurden unveränderte und bis 1 RM niedrigere 
Preise bezahlt. Hafer ist bei guter Nachfrage 
eber etwas fester, während Industrie- 
gerste stetig lieg. Auch am Futermit- 
telmarkt hat sich nichts Wesentliches ge- 
ändert, es kam nur zu ganz minimalen Um- 
Satzen. Roggenkleie liegt etwas fester. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


Kartoffeln, weiße 1.01. 

en d 19 

Odenwälder blaue 1.80 2.00 
gelb. 23,10-2,90 


Pi Nieren — 
27,10—29,40 | Fabrikkartoffeln 8010 Pfg. 
pro Stärkeprozent 


Nan 2.4 2.1. 
` Weizen (schlesischer) 7 ki. 
Hektolitergewicht v. 74 ko | 281 | 231 
3 235 255 
i n 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — 
Roggen (schiesisoner) 
: ‚Hektolitergewicht v. 70,5 kg 208 208 
723 — w 
R = „ 68.5 204 204 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 144 144 
< Braugerste feinste 180 180 
mergerste, mittl. Art u. Gute 170 170 
ntergerste 63—64 kg — — 
Judustriegerste 63-64 kg 1170 170 
Oelsanten Tendenz: ruhig 
ar LET} 
Winterraps | 16.00 | 16,00 
Leinsamen | 21.00 | 2100 
Senfsamen 20.00 | 20,00 
Hanfsamen 25,00 | 25.00 
Blaumohn 50,04 50.00 
Kartoftein Tendenz: ruhig 
25. 1. 21. 1. 
Speisekartoffeln, gelb 2.00 2.00 
Speisekartottein, rot in 150 
Speisekartofteln, weit 1 1 
Fahrık«artoftein 0,0712 | 0,07%, 


3 fur ds Prozent Stärke 
rei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 


deni Tendenz: abwartend 


55 1. | 23 2 
- Weizenmen) (Type 60%) nen | 32 32 
noggenmehl®) (Type 70%) neu | zus 29% 
Auszugmen 1.88 #8 


‚9 iges 1 RM teurer, 60ùiges 2 RM teurer. 
Posener Produktenbörse 


Posen, 25. Januar. Roggen 630 t Parität Po- 
sen Transaktionspreis 25,50, Weizen 15 t Parität 
Posen Transaktionspreis 24,00, Weizen 15 t Pa- 
rität Posen Transaktionspreis 4,50. Weizen 45 t 
Parität Posen Transaktionspreis 24,25, mahl- 
fähige Gerste A 20—21, mahlfänige Gerste B 
21,50—22,50,: Braugerste 24—25. Hafer 2050—21, 
Roggenmehl 65% 35,50—36,50, Weizenmehl 65% 
3525-3725, Roggenkleiee 15.50 Weizenkleie 
14-15, grobe Weizenkleie 15—16, Raps 33-4, 
Sommerwicken 22—24. Viktoriaerbsen 23—27, 


 Falgererbsen 29—32. Peluschken 21—23. blaue 


Lupinen 13—14, gelbe Lupinen “16—17. Stim- 


mwg, schwach. 


Neue Bedrohung des Außenhandelst !“ 


um diesen Betrag gefährdet. Dazu kommt noch, 


Dem Welthandel und damit auch dem deut- 
schen Handel droht eine neue Gefahr. 
England plant für das ganze englische Im- 
perium die Einführung einer einheitlichen Wäh- 
rung und eines einheitlichen Zolltarifs. Beide 
Maßnahmen bedeuten natürlich eine starke Her- 
auslösung der Wirtschaft des englichen Impe- 
riums aus der Weltwirtschaft. Demgegenüber 
beabsichtigen die e 
eine Erhöhung ihres Notenumlaufs durch Erwei- 
terung der Lombardfähigkeit; es soll also der 
Währungsinflation Englands und anderer Län- 
der eine Kreditinflation der ‚Vereinigten Staaten 
folgen, mit deren Hilfe sie zu Lasten .anderer 
Länder ihren Markt behaupten bezw. ausdeh- 
nen wollen. Dabei belief sich schon im ersten 
Halbjahr 1931 der Außenhandelsumsatz von 
48 Ländern.. die insgesamt $5% des ‚gesamten 
Welthandels umfassen, nur noch auf 77,8 Milliar- 
den Mark gegenüber 126,3 Milliarden Mark im 
ersten Halbjahr 1929. Auch der Preis ver- 
fall, der neben den Reparationen die haupt- 
sächliche Störungsursache des Welthandels ge- 
wesen ist, hat neue Fortschritte gemacht. Zur 
Aufhebung dieses Preisverfalls sind fast überall 
sehr erhebliche Produktionseinschränkungen 
vorgesehen, die die Welthandelsumsätze natür- 
lieb entsprechend verringern; das gilt besonders 
für Baumwolle, Kupfer, Zinn usw. Dazu kommt 
jetzt noch eine Art 


Generalangriff der Papiergeldländer gegen 
die noch auf Goldbasis rechnenden Staaten; 


schon jetzt haben rund 40 Länder, die ungefähr 
die Hälfte des BE Welthandels umfassen, 
Währungsmaßnahmen der verschiedensten Art 
durchgeführt. 


Es besteht zwar die Hoffnung, daß die große 
Spanne zwischen den Preisen der Goldstandard- 
länder und der Länder mit entwerteter Währung 
im Laufe der Zeit ausgeglichen wird. Vor- 
läufig ist aber für Deutschland die Tatsache 
ausschlaggebend, daß der Ausfuhrüber- 
schuß, den Deutschland im Juli bis September 
1931 in Höhe von rund einer Milliarde Mark er- 
zielt hat, genau den. Ueberschüssen aus dem 
Handelsverkehr mit denjenigen Ländern ent- 
spricht, die entweder einen Währungsverfall 
durchmachen oder ihre Zölle erhöhten, ibre Ein- 
fuhr kontingentierten usw.; allein die deutsche 
Ausfuhr nach den Ländern mit Währungsent- 
wertung macht rund 60 Prozent des gesamten 
deutschen Ausfuhrüberschusses aus; sie ist also 


Englands schwierige 


daß der Effektiverlös der deutschen Ausfuhr seit 
Juli infölge der Zahlung in entwerteter Wäh- 
rung um mindestens 150 Mill. Mark hinter den 
ursprünglich errechneten Werten zurückg®- 
blieben ist, im Vergleich zu diesen und ähn- 
lichen Verlusten sind die Gewinne aus der 
Wertminderung der Einfuhr erheblich geringer. 


Eine Steigerung der deutschen Ausfuhr 
nach Ländern mit stabiler Währung er- 
` scheint sehr zweifelhaft, 


da nach den meisten dieser Länder bereits 80 
hohe Ausfuhren erzielt werden. daß eine weitere 
Steigerung unmöglich. erscheint. Den verschlech- 
terten Aussichten für die Ausfuhr steht gegen- 
über die Wahrscheinlichkeit eines 
erhöhten Einfuhrbedarfs. Die Ein- 
fuhr nach Deutschland hat sich so verringert 
(von 421. Mill. Doppe'zentnern im Januar bis Ok- 
tober 1930 auf- 287 Mill. Doppelzentner im Ja- 
nuar bis Oktober 1931), daß in sehr vielen Wa- 
renwerten die. Rohstoffvorräte so stark verrin- 
gert sind, daß, ihre Wiederauffüllung 
notwendig erscheint. Vor allem ist aber ein 
gesteigerter Eintuhrbedarf für Lebens- und Fut- 
termittel zu erwarten. Der . Einfuhrüberschuß 
an solehen Lebensmitteln, die auch die deutsche 
Landwirtschaft liefern kann, ist von 3,4 Miliar- 
den Mark im Jahre 1927 auf 1,1 Milliarden Mark 
1931 zurückgegangen. Infolge der schlechten 
Ernte wird jedoch in diesem Erntejahr mit einem 
deutschen Zusatzbedarf an Lebens- und 
Futtermitteln in Höhe von 1—15 Milliarden 
Mark zu rechnen sein. Da im laufenden Wirt- 
schaftsjahr nur 60 Prozent der sonst üblichen 
Düngermenge zur Verwendung gelangen wer- 
den, entsteht für diesen Herbst ein Ernte- 
minderertrag von einem Drittel, 
Die Nahrungsmittelversorgung des deutschen 
Volkes muß also auf die Menge beschränkt wer- 
den, die im Inland erzeugt oder die im Ausland 
gegen. die Ueberschüsse der Industrieausfuhr 
eingetauscht werden kann. Dabei verringern 
sich die Aussichten für die deutsche Industrie- 
ausfuhr von Tag zu Tag. Die auf dem System 
der Meistbegünstigung aufgebaute Handelspoll- 
tik steht vor dem Zusammenbruch; überall 
dröhen Einfuhrbeschränkungen und andere han- 
delspolitische Benachteiligungen für Deutsch- 
land, sodaß schon -die Aufrechterhaltung des 
jetzigen Standes der Ausfuhr beinahe un- 
möglich ist. 


wirtschaftliche Loge 


Von unserem Londoner Vertreter George Popoff 


Nachdem die verschiedenen staatlichen Be- 
hörden und privaten Unternehmungen ihre Jab- 
res- und Halbjahres-Berichte abgeschlossen und 
veröffentlicht baben, ist es nun möglich, sich ein 
klareres Bild von der gegenwärtigen Wirt- 
schaftslage. Englands zu machen. Sie 
ist ohne Zweifel nicht so schlimm wie die- 
jenige der meisten Länder des Kontinents. 
Dessen ungeachtet ist der Stand der Dinge in 
einer Reihe von Industrien und auf verschiede- 
nen wichtigen Wirtschaftsgebieten besorg- 
niserregend genug. Wenn die Bildung der 
Nationalen jerung auch eine gewisse R üc k- 
kehr des Vertrauens mit sich gebracht 
hat, so kann das Gesamtbild dennoch kaum als 
besonders ermunternd genannt werden. 

Einen Gradmesser der Gesamtlage bietet die 


Statistik der Bankerotte, 


die der „Economist“ soeben veröffentlicht. Da- 
nach erweist es Sich, daß in Großbritannien ein- 
schließlieb den Freistaat Irland im Jahre 1931 
nicht weniger als 8000 Firmen mit einem Ge- 
samtkapital von. etwa 400 Millionen Mark in 
Konkurs gegangen sind. Dieses stellt eine 
scharfe Zunahme gegenüber dem Vorjahre dar, 
in dem die Zahl der Bankerotte bloß etwa 7 400 
betragen hatte. (In den übrigen zehn Nachkriegs- 
jahren war die Zahl der Bankerotte in England 
mit etwa 6000 pro annum mehr oder weniger 
konstant.) Im vergangenen Jahre standen unter 
den Bankerotteuren in erster Reihe Lebensmit- 
telhändler, Bauunternehmer und Farmer. In 


einigem Abstand folgten Automobilhändler, Mö- 


belfabrikanten und andere. Einigen Aufschluß 
über die nun anscheinend auch in England zu- 
nehmende Bankerottwelle geben die soeben ver- 
öffentlichten Daten über die britische Ein- 
und Ausfuhr für das vergangene Johr, aus 
denen ersichtlich ist, daß im Jahre 193! vor 
allem die Ausfuhr britischer Fertirfabri- 
kate noch weiter in erschreckender Weise zu- 
rückgegangen ist. Während britische Fertig- 
fabrikate im Jahre 1929 für die tsumme 
von 270 Millionen Pfund Sterling und im Jahre 
1980 für 157 Mill. Pfund Sterling ausgeführt 
wurden, ist deren Ausfuhr im Jahre 1931 auf 
nur 46 Millionen Pfund Sterling zusammenge- 
schrum; Die Einfuhr ausländischer Fertig- 
waren ist. infolge der Runciman-Zölle. im letz- 
ten Monat des vergangenen Jahres um Geringes 
(um 6 Millionen Pfund Sterling) zurickgerangen. 
Doch die infolge der Entwertung des Pfundes 
erwartete Steigerung.der Ausfuhr ist keineswegs 
in dem Maße eingetreten. wie dies ursprünglich 
allgemein erwartet und gehofft wurde, 
Ausgesprochen trübe sieht es in der Stah!- 
und Eisenindustrie aus. Die Roh 
eisenproduktion belief sich im Jahre 193! 
auf i 3758100 t. d. h. um 40 Prozent 
weniger als im Jahre 1930 und um 51 Prozent 
weniger als im Jahre 1929. Das bedeutet. daß 
— mit Ausnahme gewisser Streikjahre — die 
Roheisenproduktion in England seit 1859 nie .so _ 


ft 


niedrig wie im gegenwärtigen Augenblick gewe- 
sen ist. Nicht ganz so echlimm, doch kaum viel 
besser ist es um die Stahl-Industrie be- 
stellt. Die Stahlproduktion belief sich im Jahre 
1931 auf insgesamt 5 175 600 t, d. h. um 30 Pro- 
zent weniger als in 1930 und um 46 Prozent we- 
niger als in 1929. Die britische Stahlproduktion 
hat hiermit den tiefsten Stand seit 1904 erreicht. 


Pfund erholt 


Berlin, B. Januar. Das Geschäft am der 
Londoner Börse war im Verläufe sehr 
ruhig, die Grundstimmung konnte jedoch als 
etwas freundlicher bezeichnet werden. Britische 
Stagtspapiere und Deutsche Renten schlossen 
stetig. Das Geschäft an der Brüsseler 


Privatdiskont 7 Prozent. 


— ———— — —uy—̃ —u— 
Börse war dagegen ziemlich lebhaft, die Kurse 
waren nicht ganz einheitlich, aber im großen und 
| ganzen ziemlich behauptet. Nach einer leichten 
Befestigung im Verlaufe der Amsterdamer 
Börse wurde es später wieder etwas schwä- 
cher. und die Schlußkurse lagen ungefähr auf 
Sonnabendniveau. Von deutschen Aktien zogen 
L-G. Farben bei. guter Nachfrage 3 Prozent 
an. An der Pariser Börse konnte sich wie 
der eine Befestigung durchsetzen, und das Ge- 
schäft gestaltete sich etwas lebhafter. Die 
Wiener Börse war ruhig und kaum vor- 
ändert. Die New-Yorker Börse eröffnete 
in schwächerer Haltung, verstimmend wirkte 
das Fehlen von Anzeichen für eine nachhaltige 
Geschäftsbelebung. 

An den internationalen Devisen- 
märkten war nur in Englischen Pfun- 
den etwas lebhafteres Geschäft. Der Kurs ging 
zunächst noch etwas zurück, anscheinend fanden 
weitere Frank. und :Dollarkäufe für englische 
Rechnung statt, wahrscheinlich zu Ablösungs- 
zwecken für die restlichen 30 Millionen Pfund, 
die am Sonnabend an: die New-Yorker Bundes- 
reservebank und die Bank von Frankreich zu 
zahlen sind. Im Laufe des Nachmittags kounte 
sich. das ‘Pfund aber wieder allen führenden De- 
visen; besonders aber dem Französischen Fran- 
ken gegenüber, erholen und stellte sich auf 
34% gegen den Dollar, 87,56 gegen den Frank, 
1765 gegen Zürich. 24,70 gegen Brüssel, 8.54 
gegen Amsterdam und 14,57% gegen die Reichs- 
mark. à E 


Metalle 

Berlin, 25. Januar. Kupfer 58 B., 
Blei 22 B. 20 G., Zink 22 B., 20 G. 

Berlin, 25. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdaum. Für 100 kg in RM: 70%. ; 

London, 25. Januar. Kupfer (£ p. t). Ten: 
denz ruhig. Standard p. Kasse 8% — 33%, drei 
Monate '39--39%. Settl. Preis 38%, Elektrolyt 
45—47, best selected 41—421, strong sheets 77, 
Elektrowirebars 47. Zinn (f p. t). Tendenz 
willig. Standard p. Kasse 138%—133%. drei 
Monate 141%-—141%, Settl. Preis 138%, Banka 
157%, ' Straits 141%. Blei ( p. t). Tendenz 
stetig. Ausländ. prompt 14%, entf. Sichten 14%, 
Settl. Preis 14%. Zink (£ p. tl. Tendenz ruhig. 
Gewöhnl. prompt 14/5, entf. Sichten 14%. Settl. 
Preis 144. Silber (Pence per Ounce) 19%, Lie- 
terung 19½½10. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose F 
Auszahlung auf Geld | Briet | Geld Brief 


56 G., 


Die bei der britischen e * a 557 wen il? na 5 
strie bereits seit über zwei Jahren herrschen: uenos Ames 1 P. Pes. | 1, ‚ ` 1, 
Depression hat auch während der letzten Mó- — r IN. . 
nate angehalten und sich noch weiter verschlim- | Kairo 1 ägypt. Pfd. 1023 14.77 
mert. Die Gesamttonnage der zur Zeit unter |1stambul 1 f nn 17 
Konstruktion befindlichen Schiffe beträgt, laut] Neu Fon 1 Doli 4 4421 
den letzten Veröffentlichungen des „Lloyd's Re-] Rio de Janeiro 1 Milr. 0251 | 0.258 
gister“, lediglich 400 000 t, im Vergleich mit] Urugua; bun — 5 a 
909 000 t um die gleiche Zeit des Vorjahres. Athen 100 Drachm. 35 5.405 
Einen Lichtblick im Dunkel der gegenwärti- en 10 Bi 27 855 
gen britischen Wirtschaftslage stellt lediglich 1 100 Peng 56,94 = 
die Tatsache dar, daß die Finanzen des Lan. | banne 3 1 
des anscheinend wieder einigermaßen genesen Italien 100 Lire 40 21.72 
und in Ordnung gebracht worden sind. Die] Jugoslawien 100 Din. 1468 | 2,477 
Staatsausgaben stehen unter strenger] Kopenhagen 100 Kr. au | 23 
Kontrolle.. Die Steuern gehen in durchaus Lissabon" 100 Escudo 124 | 1816 
befriedigendem Maße ein. Ja, was die Einkom-] Oslo 75 13 | 51 
mensteuer anbelangt. so sind hierin in den letz-] Prag 100 Kr. 12405. 12 
ten Wochen wahre Rekordleistungen Reylda vm 100 isl. Kr. 64.93 Se 
aufgestellt worden. Das Defizit im Staats. Riga _ 2 rt im 
haushalt ist zur Zeit mit 200 Millionen Pfund | Sora 100 Leva 3057 | 8.068 
Sterling kaum größer als um die gleiche Zeit Spanien „100 Peseten 35.36 | 85.44 
des Vorjahres. Und es kann bereits jetzt a's Pagan 100 ee: 1 
sicher gelten, daß das Budget im März wohl] Wien 100 Schill. 5 49,95 | 50.05 
ohne jegliche Schwierigkeiten ausgeglichen wer-] Warschau 100 Zloty © 4647435 47,15-47,85 
den wird, 
| Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 25. Januar 1982 
s G B - 
Warschauer Börse Sovereigne 20,88 | 20,46 Litauische av 4.88 
20 Franos-St 16,16 16,22 | Norwegische 77, | 78,26 
en 100,00 Bol. A| de | dor don. 
Dollar 8,895, Dollar privat 8,895, New York „do; 2 u: 1 Doll 10 4.22 u. darunter — 8 
Kabel 8921, Belgien 124,0, Holland 359,45, Lon: kane e | aos need 2% 251 
don 30,70, Paris 35,18, Prag 26,41, Schweiz 174,15, | Ganasische 3,57 |359 | Rumanische 
Stockholm 173,00. Deutsche Mark privat 211,50, | Ed J Pig udn H Ieeo.Tuchweaiuene 20% | BANS 
Pos. Invėstitionsanieihe 4% 84,75, Pos. Konver- | rurkische ' 1,86 | 1,85 Schweizer gr. 81,94 | 8226 
sionsanleihe 5% 40,00, Dollaranleihe 6% 54.50— Each 68,58 58.77 | do. 100 Francs 
56,50, Dollaranleihe 4% 43,25, Bodenkredite | Pamsense 7004 79000 Spanne 38 887 
4% 41.0041, 0. Tendenz in Aktien erhal-] Danziger 31.94 | 82.26 | Tschecnoslow. : 
tend. in Devisen uneinheitlich. . 9 11103) 1182| «6000, Kronen an un 
Französische 16,53 16,59 | Tschechoslow. j 
Warschauer: Produktenbörse „| Holländische 169,21 | 169,84 | 500 Kr. u dar. 1241 12,47 
Warschau, 25. Januar. Roggen 24.50--25. Do- on Lie 21,03 | 21,11 eee Ostnote 2 
1 Ware . . iat: Zu d f 5103 | 2111 [ Aalbam ukurse 
mirium-Weizen 25—%,50, Weizen gesammelt „ 746745 Kl poin: Noten - — kape 
24,50—25, Roggenmehl 40--42, Roggenmehl 4 Lefzen  - |. £ [ur do 4700 470 


31—32, Weizenmehl Luxus 43—50, Weizenmehl 
0000 8843. Roggenkleie 12,50—13, Weizenkleie 
grob 1550—16, Weizenkleie mittel 14.50—15. 
Hafer einheitlich 23—24, Hafer elt 20.50 
bis 21, Graupengerste 20.5021, Braugerste 23.— 
24. Viktoriaerbsen 30—34, Felderbsen 27—30, 
Leinkuchen 4-25. Sonnehlumenkuchen 20—21) 
Rapskuchen 1920,50, Raps 335—234. Stimmung 
sebwach. Umsätze mittel. 


. 


J Druek: 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,82. Termin-Schlußadtierun- 
gen. Tendenz ruhig. März 7,44 B., 7,39 G., 


Mai 7,54 B., 750 G., Juli 7,65 B., 7,63 G., Okto- 
ber 786 B., 7,83 G., Dez. 7:99 B., 7,97 G. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Kirsch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen 0.8. 


